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. Telegraphiſche Nachrichten. 
aris, 2. 5 8 Uhr. Der Präſident 
der Republik wurde in Dijon glänzend empfangen. In 
ner Rede bei der Einweihung erwähnte derſelbe: In 
Neank reich beginne eine neue politiſche Phaſe. Die 
uſche um Reviſion der Verfaſſung mehrten ſich. Er 
erwarte vertrauensvoll Manifeſtationen des Landes und 
die Beſchlüſſe der Legislativen. Welche Pflichten das 
Land auch fordere, er werde ihnen gehorchen; Frankreich 
werde in feinen Händen nicht untergehen. — Der Prä⸗ 
fident ſprach nichts Beſtimmtes über feine Stellung zum 
ahlgeſetz. — In der Legislativen verlaugt Fabvier 
die Berichterſtattung über Laroche jacquelin's Antrag auf 
Abſchaffung des Wahlgeſetzes. Nachdem der Bericht: 
Erſtatter Chegaray, Taucher und Laroche jacquelin ſich 
au der Debatte betheilizt, wird die Tagesordnung auge⸗ 
nommen. Die Sitzung, war ſonſt unbedeutend. Lebhafte 
Unterhaltungen hatten über des Präſidenten Rede in 
Dijon ſtatt. 
da ondon, 1. Juni. Aus New: York wird gemeldet, 
0 Komplottauten gegen Kuba verhaftet wurden. 
5 as amerikaniſche Dampfboot iſt in Liverpool auge⸗ 
men und bringt die Nachricht, daſt die Saudwichs⸗ 
uſeln von den Franzoſen bedroht werden. 
Paris „ 2. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 
Sproz. 90, 40, 
amburg, 3. Juni) Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Weizen, unverändert. Roggen, höher gehalten. Oel un⸗ 


3proz. 55, 95. 


verändert. 
London, 2. Juni, Nachm. 5 uhr 30 Min. Conſols 
9776, 98. Hafer, Gerſte, theurer. 
Liverpool, 31. Mai. 10,000 Ballen Baumwolle 
Amgeſetzt. e 
„Die heut fällige Depeſche aus Frankfurt a. M. ift noch 


nicht eingetroffen. (Berl. Bl.) 
urin, 30. Mai. Ein Circular des Unterrichts⸗ 
Miniſtere ermahnt die Biſchöfe, augebenden Theologen 
n den königlichen Kollegien und nicht in Seminaren 
betreffenden Unterricht zu ſpeuden. Auch ſoll das 
Hefammte geiſtliche Schulweſen der allgemeinen Schulen: 
A unterſtellt werden. Dem Vernehmen wach 
. mehrere Biſchöfe gegen dieſe Auoronungen ſich 
aus geſprochen und förmlich verwahrt haben. 
Non, 24. Mai, Auch das amtliche „Giornale di 
Mar erklärt nunmehr die bekannte, kürzlich in der 
Unted deudance belge“ enthaltene Note des päpſtlichen 
Staalsſekretärs ‚m unterſchoben. 
na, 24. Mai. Auch hier hat die Agitation 
925 1 das Tabakrauchen ihren Anfang genommen. 
“> benz, a1. Mai. Die Kirchen⸗Tumulte find den 
0 chten angezeigt worden und ſollen ſtreug unterſucht 
werden; bei den Verhafteten ſind Waffen vorgefunden 
. Heute wurde die durch Blutverluſt profanirte 
di rche zum heiligen Kreuz durch den Erzbiſchof neuer⸗ 
ugs eingeweitt, wobei die öſterreichiſchen Beſatzungs⸗ 
uppen zugegen waren. 
rieſt, 3. Juni. London 12, 33. Silber 29. 
ta tin, 31. Mal. Weitere fünf Kategorien des Zol⸗ 
f f⸗Eutwurfes find von der Abgeordneten⸗Kammer an: 
Luemmen worden. 5 


8 Üeberſicht. 8 
des DER, 4. Juni. Die Kreuz- Zeitung widerlegt heut die Nachricht 
b er C. B., daß mit dem Ober-Präſidenten Flott well Unter 
hätten 2 wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums ſtattgefunden 
A - Ri man das berliner C. B., daß ſich bei dieſen Unter⸗ 
En gen ifferenzen zwiſchen dem Genannten und dem Miniſterium 
— auf die Einberufung der Provinzialftände herausgeſtellt 
un ade am 2. Juni eine Konferenz zwiſchen dem Miniſterpräſiden⸗ 
„dem Juſtiz- und Finanz⸗Miniſter ftattgefunden, iſt am 3 Juni das 


a te Staatsminifterium zu einer Berathung zuſammengetreten. 
a Ehrenbegeigungen, die dem Profeſſor Rauch von den ver« 
= 
D 


der N 
mit, 


U Krefponbeng beſpricht das ſpezielle Ver⸗ 
u un 1 und die neuen Gegenfeis 
= ‚ b len Hofe. 
chricht von Kor Beſetzung der Bun- 
ufſtellung eines Bundes- 
aber fie ſtellt dies als mög.‘ 
e Lage der Dinge ändere. 
tur“ iſt von feiner ſiebenmonat⸗ 
von Stettin angelangt. 5 
1 am 30. Mai keine Bundes. 
— Journal behauptet: = Bevollmächtigten fattgefun. 
een nur eine Konferenz Central-Kommiſſton am 
20. und 1, ypegen babe die Bundes“ Am 31. Mai Abends iſt die 
Prinzeſſin * Sitzungen gehalten. * greife nach Baden-Baden die 
Stadt Frankfurt 5 Be auf ihrer 
die Zollverein. paſſirt. Wies baden hat ihre Sitzun ⸗ 
bac et, und if Ber! erenz zu inal-Redaktion der Protokolle 
Zölle 3 Die wd ge kee dead, eine Herabſetzung der 
Am 31 overein zu beantragen. 


Geſeh-Entadal distutitte bie u München den 
Ab t n⸗Kammer 50 L 

ci die dedßenung der bürgerlichen Verhältmife der 
— 5 * 


chen A Preupijge Marineſchiff „Met 


2 Aus Kaffer N 
Tuppenbewegungen gemeldet, daß an der preußiſchen Grenze vie 

nach Warburg, bar dener ce en fei aus Münfter 

Aus Hannover indie kurheſſiſche Grenze gerückt. 

babe einſtimmig einen d gemeldet, die Berliner Juriſtenſakultät 
gen-Entſcheid gefällt. — die ritterſchaftliche Rechtsauffaſſung günſti⸗ 
rüchte von einer Miniſterkriſte, Hannod. Zig. wirderlegt amtlich die Ge⸗ 
Der König von Hannover welche weder beſteht, noch bevorſtehe. — 


iſt un i eburtstage am 
5. Juni erwartet man 28 fare Ganter 3 9 


* 


Donnerstag den 5. Juni 


Aus Braunſchweig ſchreibt man der Weſer⸗ Zeitung daß die dor⸗ 


tige Regierung den neuerdings eingeſchlagenen Weg (das Wahlgeſetz 
und Aufhebung der Grundrechte) nur ungern gehe. — Die Regierung 
hat ein Schreiben an die Abgeordneten erlaſſen, worin fie denſelben an⸗ 
zeigt, daß, nachdem die Union geſcheitert, die Dresdener Konferenzen 
reſultatlos geblieben wären, ſie nun dem Bundestage beigetreten ſei 
und einen Bevollmächtigten dazu ernannt habe. „Unter den einmal 
obwaltenden Umſtänden“ dürfe die Herſtellung einer von allen Regie- 
rungen anerkannten deutſchen Centralgewalt als ein günſtiges Ereigniß 
betrachtet werden. 

Auch in Hamburg haben am 31. Mai Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden. g 

In Kiel herrſcht in den beſtunterrichteten Kreiſen die Meinung vor, 
die Erbfolgeſrage ſei auf die bekannte Weiſe im däniſchen Intereſſe ge- 
löſt, es werde nach der Rückkehr des Miniſters Reedtz eine Säube⸗ 
rung des däniſchen Miniſterii von den darin vorhandenen Caſinoherren 
ftattfinden; gleichzeitig werde rückſichtlich der Adminiſtration Schleswigs 
wenigſtens eine Perſonalveränderung Platz greifen, während das Regi⸗ 
ment der Civilbehörde aufhören und durch das einſeitige eines landes- 
herrlichen Commiſſärs für Holſtein ſo lange werde beſetzt werden, bis 
Se. Majeſtät ſelbſt die Zügel der Regierung zu ergreifen geruhen 
möchte. Die Bundeskommiſſäre würden nebſt den ihnen unterge⸗ 
benen Truppen das Land räumen müſſen, begleitet von den 33 pro⸗ 
ſeribirten Schleswigern und einer etwas größeren Anzahl zu proſcribi⸗ 
render Holſteiner, und würde Holſtein alsdann wohl von däniſchen 
Truppen beſetzt werden. 

Aus Kopenhagen ſchreibt man die Nachricht der „A. A. Z.“, daß 
Oeſterreich den Eintritt Dänemarkts in den deutſchen Bund „befürwor⸗ 
tet“ habe, ſei unbegründet. Der Kommandant von Angeln, Oberft- 
Lieutenant du Plat, Urheber des Geßlerſchen Hutbeſehls, iſt abberu⸗ 
fen und durch Major Veit erſetzt. Miniſter Tilliſch — deſſen Ab» 
reiſe wir bereits berichtet — iſt von Flensburg in Kopenhagen ein⸗ 
getroffen. 

Der Präſident von Frankreich iſt von Paris nach Dijon gereiſt 
und dort jubelnd empfangen worden. — Herzog Broglie hat in der 
Nationalperſammlung den Reviſions «Antrag feines Parteivereins ſtill 
niedergelegt, um jede Demonſtration des Berges zu verhüten. — Ueber 
Paris erhalten wir Nachrichten über die Zuſtände in Italien, die im⸗ 
mer bedenklicher werden ſollen. N 

Am 19. Mai, jo meldet man aus Rom, durchzogen eine große An⸗ 
zahl franzöſiſcher Patrouillen des Abends die Stadt und hielten alle 
Perſonen an; die Fremden, die keine Papiere hatten, wurden ins Ge⸗ 
fängniß geworfen. Dieſe Scenen haben ſich wiederholt. Es heißt jetzt, 
die Stadt werde in Belagerung szuſtand erflätt werden. 

Zu Liſſabon iſt die Deputirtenkammer aufgelöſt und find die Cor⸗ 
tes auf den 15. September zur Verfaſſungsreviſton einberufen worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 2. Juni wieder in Wien 
eingetroffen. In Prag trennte er ſich von dem Großherzoge von 
Darmſtadt und dem Prinzen Albert von Sachſen, letztere reiſten 
nach Dresden weiter. g 

Nächſtens wird der ehemalige Handelsminiſter v. Bruck ſich von 
Wien zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung begeben. 

Unſer Wiener 8⸗Korreſpondent berichtet über die neue öſterreichiſche 
Anleihe, über das neue Einquartirungs⸗Syſtem und über die Arſenal⸗ 
Bauten zu Wien. 4 

In Polen find neuerdings viele Verhaftungen vorgenommen 
worden. > 


Preuſte n. 1 
Berlin, 3. Juni. Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Ober⸗Regierungsrath Scharfenort zu Liege 
nig den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Amtsrath Wilckens zu Diesdorf, Regierungsbezirk Magdeburg, 
den rothen Adlerorder dritter Klaſſe mit der Schleife; dem köͤ⸗ 
nigl. hannoverſchen Hauptmann und Flügel = Adjutanten Grafen 
Platen⸗Hallermund, und dem königl. belgiſchen Legations⸗ 


rath Drouet zu London den rothen Adlerorden dritter Klaffe ; 


dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Wolff zu Küftein, dem 
katholiſchen Erzprieſter Graw zu Seeburg, Regierungsbezirk Kö⸗ 
nigsberg, den katholiſchen Pfarrern Aniol zu Warſchowitz im 


Kreiſe Pleß — Saul 3 ch b S im Kreiſe Landes⸗ 
ut, ſo wie der tear K r zu St. s im Megierungs 
beztte Düfferborf Pe waren Ablerorden Mae Klaſſe * Wachen 


b 
dem Schleuſenmeiſter Wendling zu Brieskow, dem Förſter 


Jünemann zu Gerode, in der Ober-Förſterei Königsthal, und 
dem Organiſten Seebach an der St. Johanniskirche zu Mag⸗ 
deburg das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Muſikdirektor 
Sämann, dem Handlungsdiener Wedthoff zu Königsberg in 
Pr., und dem Abiturienten Wilhelm Patze zu Minden die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen. Se. königl. Hoheit der 

Herzog von Genua iſt nach Dresden abgereift. 
Angekommen: Se. Excellenz der großherzoglich heſſiſche 
Staats miniſter Zimmermann, von Darmſtadt. — Abgereiſt: 
Der General⸗Major und Kommandeur der 7. Infanterie⸗Brigade, 
Ne = eln, nach Magdeburg. Der Generalmajor und Komman⸗ 
= a aa nbiwehrbrigade, von Hobe, nach Frankfurt a. d. O. 
ßen 8 in, 3. Juni. [Das ſpecfelle Verhältniß von Preu⸗ 
1 Rußland. — Die neuen Gegenſeitigkeiten 


enaſchen dem preutiſchen und euffiſchen Hof.] An eine 


erneuerte Zuſammenkunft der Mo i 
narchen, in der auch die Herr⸗ 
5 ir ee pcs Oeſterreich ſich perſönlich begegnen wür⸗ 

Die Beziehungen 
einem entſchiede⸗ 
und das ſo ſtark er⸗ 


Allianz⸗Politik der 
net erſcheint dabei 


Fragen, die den allgemeinen europäiſchen Colliſionspunkt 
bilden. 3 ſich von Anfang an die An⸗ 
gelegenheit Dänemarks und Frankreichs als die beiden Schwer⸗ 
Gewichte auserſehen, an welche ſie ſich nachhaltig anhängen zu 


großen 


= 


müſſen glaubte. In dieſen beiden Angelegenheiten find auch 
Oeſterreich und Preußen unter ſich einverſtändig geworden, und 
die letzten Unterredungen in Warſchau zwiſchen dem Kaiſer von 
Rußland und dem König von Preußen haben ohne Zweifel den 
Abſchluß für dieſe Stellung bewirkt. Wenn man es, wie es 
ſcheint, noch bis zum letzten Augenblick für möglich hielt, daß 
auf Warſchau abermals ein Olmütz für Preußen folgen würde, 
ſo hat ſich darin wahrſcheinlich nicht blos das Publikum ge⸗ 
täuſcht, ſondern auch die Betheiligten ſelbſt. Dieſe letzten Be⸗ 
rechnungen ſcheinen vollſtändig fehlgeſchlagen zu ſein. Die Be⸗ 
griffe über das öſterreichiſch⸗preußiſche Einvernehmen und deſſen 
mögliche Ausdehnung fluktuirten noch immer mehr, als man es 
für glaublich hätte anſehen ſollen. Oeſterreich und Preußen kön⸗ 
nen gls europäiſche Mächte den Einigungspunkt finden, 
auf den ſie durch. Rußland hingeführt worden. Als deutſche 
Mächte aber, und in ihrer ſpezifiſchen Bedeutung“ als Oeſterreich 
und Preußen, können und werden ſie ſich nimmermehr vereini⸗ 
gen. Sie ſind durch Natur und Geſchichte darauf angelegt, 
ſich in dieſen Beziehungen gegenſeitig auszuſchließen und aus 
der Bahn zu drängen. Oeſterreich iſt ſich darüber längſt klar 
geweſen, und hat ſtets die thatſächliche Initiative dieſer Politik 
gegen Preußen gehalten. Preußen, nicht entſchloſſen das Aeußerſte 
an dieſe Alternative zu ſetzen, ergab ſich darüber unabläſſigen 
Illuſionen. Auf eine Garantie gegen die übergreifenden Abſich⸗ 
ten der öſterreichiſchen Politik muß es bedacht ſein, wenn es 
ſich nicht mit vollem Bewußtſein verloren geben ſoll. Wird es 
dieſe Garantien in einer engeren und ſpeziellen Anſchließung an Ruß⸗ 
land finden? Dieſem Verhältniß wird jetzt jedenfalls eine große 
und befliſſene Hingebung von beiden Seiten gewidmet. Der 
gegenwärtige Aufenthalt der ruſſiſchen Großfürſten am preußiſchen 
Hoſe wird als ein von dem Czaren gegebenes Unterpfand ſeiner 
Geſinnung gegen Preußen betrachtet, und vorzugsweiſe in dieſer 
Auffaſſung mit ſo vieler Beelferung verherrlicht. Wie aber der 
ruſſiſche Thronfolger ſich jetzt am preußiſchen Hofe vorgeſtellt hat, 
ſo ſoll daſſelbe jetzt mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm, dem 
preußiſchen Thronfolger, dem Kaiſer von Rußland gegenüber ge⸗ 
ſchehen. Der Kaiſer dürfte in dieſem Augenblicke ſchon wieder 
auf der Rückreiſe von Olmütz in Warſchau angelangt ſein. Der 
Prinz von Preußen wird ſeinen Sohn ſelbſt dorthin führen, 
und dieſer Entſchluß muß für um ſo bedeutungsvoller gelten, da 
diefer Prinz bisher ſtets eine gewiſſe Zurückhaltung nach dieſer 
Seite hin beobachtete. Es find aber ſeit einigen Tagen fehr 
weſentliche Veränderungen in den höchſten politiſchen Stellungen 
hier vorgegangen. Der König und der Prinz von Preußen be⸗ 
finden ſich mehr als je in einer vollkommenen Uebeteinſtimmung 
über den demnächſt zu befolgenden Gang der preußiſchen Politik. 
Die Herzlichkeit, mit der ſich Beide auf der Militär⸗Parade bei 
der Enthüllungsfeierlichkeit umarmten und küßten, mußte ſogleich 
als ein bedeutſames Anzeichen in die Augen fallen. Der Prinz 
wollte den Krieg mit Oeſterreich, und er ſcheint ſich jetzt für das 
unbedingte Zuſammengehen mit Rußland erklärt zu haben. 
Unter dieſen Umſtänden gewinnt die vollſtändige Wiedereröff⸗ 
nung des Bundestags in Frankfurt noch eine ganz eigenthüm⸗ 
liche Bedeutung. Die neueſten Nachrichten aus Frankfurt kon⸗ 
ſtatiren blos dieſes Faktum. Man wird aber bald ſpezieller hö⸗ 
ren, daß der reaktivirte Bundestag nur ein neuer Boden des 
Erperimentirens zwiſchen der öſterreichiſchen und preußiſchen 
Stellung geworden. Etwas Anderes iſt nach Lage der Dinge 
gar nicht möglich. Preußen iſt dabei von vorn herein um ſo 
mehr im Nachtheil, als es in demjenigen Theil der europäiſchen 
Angelegenheiten, mit den auch der deutſche Bund in Anfpruch 
genommen werden wird, ſich vorweg die Hände gebunden haben 
dürfte. Wir meinen hier natürlich die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Angelegenheit, die dem deutſchen Bund noch unabſehbare Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten muß, beſonders ſeitdem, wie man hört, durch die 
politiſchen Verhandlungen in Warſchau ein eigenes Meguldtiv 
für die Behandlung dieſer Frage aufgeſtellt worden. Danad würde 
bloß noch die daͤniſche Thronfolge⸗Frage ein der Inſtanz der 
Kabinete unterbreiteter Gegenſtand bleiben, während dagegen in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache die ruſſiſche Auffaſſung von Anfang 
an dahin ging, die ſtreitenden Parteien ganz ſich ſelbſt zu überlaſſen, 
und mithin auch jede Einwirkung des deutſchen Bundes zurü 
zu ziehen J. Neue Verwickelungen find dabei unter allen Um? 
ſtänden unausbleiblich, und es wird ſich für Preußen um die 
Frage handeln, wie es ſeine diplomatiſchen Engagements mit 
dem letzten Reſt ſeiner nationalen Stellung zu vereinbaren im 
Stande ſein wird? u 


[Der „Bericht der Minorität der zweiten Kammer“) 
über die letzte Sitzungsperiode (21. November 1850 — 9. Mai 
1851) an ihre Wähler zerfällt in 5 Abſchnitte. Er behandelt die 
auswärtige Politik, die Handhabung der Verfaſſung, die Ausfüh⸗ 
rung der Verfaſſung, die Geſetzgebung, die Finanzen. Die Kritik, 
welche an der auswärtigen Politik des Miniſteriums geübt wird, 
iſt übereinſtimmend mit der von der Minorität der zweiten Kam⸗ 
mer bei den vorgekommenen Veranlaſſungen entwickelten Grund⸗ 
fügen. Die Thatſachen find bekannt, und es läßt ſich über den 
Bericht nur ſagen, daß die Form, weſentlich referirend, klar und 
leidenſchaftslos das Bekannte reſumirt. Die Anklage richtet ſich 
eben fo direkt gegen die Majorität der Kammer als gegen das 
Miniſterſum. Der Abſchnitt über die Handhabung der Verfaſ⸗ 
ſung beginnt: „Je trauriger die Erfolge der auswärtigen Politik 
der Regierung waren, um ſo mehr durfte man erwarten, daß 
eine verfaſſungstreue Leitung der innern Angelegenheiten das Land 
entſchädige. Je weniger die Lage, lin welche der preußiſche Staat 
durch das herrſchende Spſtem verfegt war, das Gefühl der Kam⸗ 
mern für Preußens Ehre und Größe befriedigen konnte, um ſo 
dringendere Veranlaſſung hatte die Vertretung des Volkes, die 
Verfaſſung des Landes zu wahren und Eingriffe in deſſen Rechte 
zurückzuweiſen. Der Gang der Dinge zeigte das Gegentheil. 
. LITER 


) Die Frage der Thronfolge in Dänemark wird wahrſcheinlich ſchon 
in der mächſten Zeit in den Vordergrund treten Sing der Spen. 
Ztg. hätte ſich in Warſchau die ruſſiſche Diplomatie weit mehr 
bemüht, über dieſe Frage eine Verſtändigung auch mit reußen zu 
erzielen, als die Schwierigkeiten in der Selang des deutſchen Bun⸗ 
des zu Dänemark ebnen zu helfen. Die. Frage wird um ſo eher 
zu einer Entſcheidung kommen, da dem Vernehmen nach nur der 
Herzog von Auguſtenburg als nächſter erbberechtigter Agnat fan 

wo der Bundestag wieder zuſammengetreten iſt, unter Berufung 
auf den Bundesbeſchluß vom 17. September 1846 gegen eine Ber- | 
letzung der Rechte der Agnaten Verwahrung einlegen wird. 


— 


der Kreditanſtalten des Landes die zweite Kammer le 


1851. 


Nach dieſem Eingange wird die Staatshaushaltsfrage mit Ber 
siehung auf die Artikel 99, 100 und 109 der Berfofung ert 
tert und die durch den außerordentlichen Militärbedarf des vori⸗ 
gen Jahres hervorgerufene Meinungsdifferenz in Erwägung ge⸗ 
bracht. Die oktroyirte Preßverordnung vom 5. Juni 1850 und 
die Frage über die Dringlichkeit des Erlaſſes derſelben, welche 
von der Majorität verneint wurde, ſchließen dieſen Abſchnitt. — 
Der Abſchnitt: „Ausführung der Verfaſſung“ ſagt: „Wenn die 
Verfaſſung in den angeführten Punkten verletzt worden war, 
fo zeigte ſich, daß in andern kaum minder erheblichen Fällen 
fundamentale Vorſchriften der Verfaſſung und wichtige Beſtim⸗ 
mungen eben erlaſſener organiſcher Geſetze, welche durch die Ver⸗ 
faſſung ins Leben gerufen wären, unausgeführt blieben.“ Der 
Geſetzentwurf über die Minkſterverantwortlichkeit und die Reſul⸗ 
tatloſigkeit feiner. Einbringung, die Verfaſſung der Kirche und die 
Aeußerungen des Kultusminſſters über das Verhältniß der Kam⸗ 
mern zu derſelben, endlich die Gemeinde, Kreis⸗ und Bezirks⸗ 
Ordnung find die Gravamina, welche dieſer Abschnitt behandelt. 
— Bei der „Geſetzgebung“ wird mit Anerkennung des Strafge⸗ 
ſetzbuches gedacht und der füt die oktropirte Juſtizorganiſation 
ertheilten Genehmigung. Die Anklage trifft bier vorzugsweiſe die 
Disziplinargeſetze und vor Allem das Preßgeſetz. Die Angele⸗ 
genheit des Dr. Hayn wird am Schluſſe dieſes Abſchnittes erör⸗ 
tert. — Unter „Finanzen“ wird über die Budgetberathung, die 
Vermehrung der underzinslichen Staatsſchuld, die von der Ma: 
jorität abgelehnte Ausdehnung der Befugniſſe der Staatsſchulden⸗ 
Kommiffion, die Bewilligung der 1½ Millionen zur Regulirung 
der Danziger Schuld (welcher die erſte Kammer nicht beigetreten 
if), die unbeſchränkte Bewilligung der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
Steuer, die Herabdſetzung der Bergwerksſteuer, die Genehmigung 
des Berggeſetzes, die Erweiterung und Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
Wege Bericht erſtattet. Eine Schlußdetrachtung rekapitulirt dieſe 
Ergebniſſe einer Seſſion von fünf Monaten. Die „Nachgiebig⸗ 
keit des Centrums“ wird angeklagt es verſchuldet zu haben, daß 
die ganze „Seſſion“ für uns nichts als eine Reihe von Nicder- 
lagen war. Wir find gewiß — ſchleßt der Bericht — daß 
diefe Seſſſon nicht ohne wohlthätige Folgen bleiben wird. Die 
Parteien haben ſich klarer geſondert als zuvor, ihre Tendenzen 
und ihr Charakter ft ſchärfer hervorzetteten und für jedes Auge 
erkennbar geworden. Das Land wird in Zukunft 85. auf 
welcher Seite es die Freunde preußiſcher Ehre und Macht, wo 
es die aufeichtigen Freunde feiner Verfaſſung zu ſuchen hat. 
Wir dürfen feinem Urtheil ruhig entgegenſehen. 
Berlin, 3. Juni. [Tagesbericht.] Die N. Pr. 3. 
beſtreitet heut, daß mit dem Herrn Ober = Präfidenten- 
v. Flottwell Unterhandlungen wegen Uebernahme des Finanz⸗ 
Minifteriums gepflogen worden ſeien. Dagegen will heute das 
C. B. wiſſen, daß ſich bei den Verhandlungen mit Hrn. Flott⸗ 
well eine nicht unweſentliche Differenz zwischen der Auffaſſung dieſes 
Herrn und der des Ministeriums in Bezug auf die jlingfte 
Verordnung des Miniſters des Innern, betreffend die Provin⸗ 
zialſtände, herausgeſtellt hat, — eine Differenz, die möglicher: 
weiſe auch für die fernere Wirkſamkeit des Oberpräſidenten von 
Folgen fein kann. 5 - . 
(R. Pr. 3.) Zeh v. Manteuffel ließ ſich heute als Reſſort⸗ 
Miniſter die ſämmtlichen Beamten des Miniſteriums der ad“ 
wärtigen Angelegenheiten vorſtellen. i 
Nachdem die Minifter v. Rabe und Simons mit mehreren 
ihrer Raͤthe geſtern Abend von 8 bis nach 10 Uhr eine Kon 
ferenz im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mit dem 
Herrn Miniſterpräſidenten gehabt, trat heute Mittag 12 Uhr das 
Staatsminiſterium zu einer Berathung zuſammen. 
C. B. Der Handelsminiſter Herr v. d. Hepdt wird in dieſen 
Tagen eine Reiſe nach Weſtfalen und der Rheinprovinz antreten. 
(N. 3.) Der Zollkongreß in Wiesbaden ſoll feine Stun 
gen bereits beendet haben und ſich nunmehr mit der Final⸗Re⸗ 
daktion der Protokolle, die bald nach den Pfingſtfeiertagen den 
reſp. Regierungen vorgelegt werden ſollen, beſchäftigen. Ueber 
die, Ergebniſſe feiner Verhandlungen erfähet man 
nichts — 2 4 7 ange 
(N. Pr. 3.) Aus zuverläſſiger Quelle wird uns mitge the , 
daß die diesſeitige Regierung a demnächſt au eine 
Herabſetzung der Zölle im Zollverein hinz e 
Die neueſte Nummer des Centralblattes Mit 2 5 4 
Handel und Gewerbe enthält eine Circular⸗Verſügung f — 
Fin anzminiſters nebſt Instruktion vom 8. d. M. über 4 — 
anlagung der durch das Geſetz vom 1. Mai d. Aber die eg 
Klaffenſteuetz ferner eine Circular⸗Verfügung u et fü 2 
ſifizirte Einkommenſteuet, nebſt einer Iafteu — * 
Vorſitzenden der nach § 21 des Geſetzes zu —＋ Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Kommiſſtonen und einer Uebe cht — 4 e Ein: 
kommensbeträge, welche den verſchiedenen r. 0 — ent⸗ 
ſprechen. Die erſte Steuerklaſſe zahlt heerach ee Rel. 
für ein Einkommen von 1000-1200 RL 4 Klaſſe 
36 Rl. für ein Einkommen von 1200 —1 48 Rt. die dritte 
42 Rt. für 1400—1600 Rel,, die vierte für 1600 
is 2000 „ ibm, 
— B. Sale Tagen hat der Berliner Kreditverein 
eine General⸗Verſammlung, um die von der Regterung verlangte 
Aenderung ſeiner Statuten vorzunehmen und die Schritte zu 
berathen, welche das durch den Beſcheid des Handelsminiſters 
ſo lange hingehaltene Projekt endlich zur Ausführung zu 
bringen geeignet ſind. * iſt nun von dem dekannten Ab⸗ 
kordneten F. Harkort, über deſſen Antrag zur Unterſuchung 


id 

beachtenswerte Stange 
als gewichtiges Votum eines 
vertrauten Sa 0 


mehr im Pleno verhandelt hat, eine 
„über Volksbanken“ erſchienen, dle 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen 
anzuſehen ſein dürfte. 


l Herr Harkort ge 3 
daß die Konzentration der Gabkrifte ns . 
Hauptbank den Verkehr und den Geldumlas Bee e 


ſchwäche, und folgert hieraus die der Errichtung 
von Provinzial⸗, Kreis: und Gamen neen, an deren Schal 
tung jeder Eingeſeſſene ein direktes Jntereſſe habe. Dem Volke 
zunächtt ſtehen Vorſchußbanken, welche ohne Sicherheit perſönli⸗ 
chen Kredit gewähren; dann folgen die Darlehen gegen Sicher⸗ 
heit in Grundſtücken. e. zeigt an Beiſpielen anderer 
Staaten, wie ungemein erfolgreich Vorſchußbanken insbefondere 
für die Entwickelung der Landwirthſchaft wirken, und wie ferner 


* 


— 


J 


nalsrathes Zittwach auf Erfordern des Juſtizminiſters erſtattet 
iſt, liegt in einer Menge von Bemerkungen Sachverſtändiger und 


ein Pfandbrief Inſtitut für den kleineren Grundbeſit die Sicher: 
heit und Amelioration des Beſitzes erhöhen und der zu großen 
Zeeſplftterung der Grundstücke vorbeugen werde. Die kleine 
Schrift enthält außer dem 12 Angedeuteten ein intereſſantes 
Material für die behandelte Frage. 

Die V. Z. bezeichnet heute die Nachricht, daß die Beſatzun⸗ 
gen der Bundesfeſtungen Raſtatt, Landau, Mainz und Luxem⸗ 
burg nach zuverläſſigen Erkundigungen, die ſie darüber eingezo⸗ 
gen, auf kriegsmäßige Stärke gebracht werden ſollen, für eben ſo 


unbegründet, als die Nachricht von der Aufſtellung eines größe⸗ 


ren Bundesheeres von Baſel bis Köln, macht aber zu dieſer Be⸗ 
tichtigung den vorſichtig diplomatiſchen Zuſatz, ſie wolle nicht in 
Abrede ſtellen, daß eine ſolche Maßregel wohl ſtattfinden dürfte, 
ſobald die Dinge in Frankreich eine in etwas drohendere Geſtalt 
annehmen. N a . 

[Prof. Rauch.] Die Dank⸗urkunde, welche der Magiſtrat 
und der Gemeinderath an den Prof. Rauch erlaſſen hat, lautet: 

Wir, der Magiſtrat, und wir, der Gemeinderath der hieſigen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, urkunden und bekennen hiermit: daß, nachdem des 
hochſeligen und des jetzt regierenden Königs Majeftäten die Errich- 
tung eines unſerm großen Könige Friedrich, dem Einzigen, glorreichen 
Andenkens beſtimmten Standbildes allerhöchſt zu beſchließen geruht 
haben, und dies jetzt in größter Vollendung vor unſeren Augen tretende 

enkmal der Plekät, den innigſten Dank des geſammten Vaterlandes 

e 0 erhabenes Königshaus erweckt, auch unſerer Stadt zur 
2 25 Au, gereicht, wir uns gedrungen fühlen, dem großen Mei⸗ 

er Akademie der Künſte und Hofbildhauer Herrn Rauch, in gerechter 

Anerkennung des ſchöpferiſchen Geiſtes, welcher den in der Aufgabe 
liegenden Aedenden Gedanken erfaßte, und für die Mit- und Nachwelt 
dies zur Bewunderung und add Ethebung führende Denkmal 
8 , den llefempfundenen Dank der Stadt darzubringen und Ihn den 
Shrenmänneen beizuzählen, deren Gedächtniß wegen ihrer großen und 
ausgezeichneten Verdienſte um das Vaterland und unſere Stadt wir 
ſtets hoch in Ehren halten. Deſſen zum Etweiſe und als ein Zeichen 
wahrer Hochachtung haben wir dieſe Urkunde unter unſerer Unterſchrift 
und unſerem Inſiegel ausgeferkigt. 

Gleichzeitig hat der Magiſtrat es noch für angemeffen erachtet, 
dieſe Urkunde mit einem Begleitſchreiben überreichen zu laſſen, 
in welchem ſpezieller, als dies in der Urkunde möglich war, die 
Gefühle der Anerkennung und Dankbarkeit gegen den erwähnten 
Künſtler Ausdruck gefunden haben. ' 

[Profeſſor Rauch] wurde ſchon am Morgen des Feſttags 

von Seiner Majeſtät dem Könige durch Ueberſendung des 
Sternes zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe geehrt. Was ihm 
Seine Maſeſtät am Denkmal unmittelbar nach der Enthüllung 
überreichte, war die auf die Feier in Folge Befehls Sr. Majeftät 
geſchlagene große Medaille, die Se. Majeſtät dem Künſtler in 
drei Exemplaren, in Gold, Silber und Bronze zum Geſchenk 
übergab. Dieſes überaus gelungene Kunſtwerk ſtellt auf der 
Hauptſeite Friedrich den Großen zu Pferde, treu nach dem 
Denkmal, jedoch ohne Poſtament, auf der Kehrſeite „das ganze 
Denkmal“ dar. Auf beiden Seiten deſſelben befindet ſich die 
Inſchrift, die das Monument ſelbſt trägt, nämlich links die 
Worte: „Friedrich dem Großen, Friedrich Wilhelm III., 1840“ 
und rechts: „Vollendet unter Friedrich Wilhelm IV., 1851.“ — 
Unterhalb das Datum: 31. Mai. Auf dem unterſten Rande 
des Denkmals lieſt man: „Christ, Rauch invenit et sculpsit,“ 
und ganz unten in kleinſter Schrift: „Kullrich fecit,“ wodurch 
uns der Name des Verfertigers dieſes überaus gelungenen Kunſt⸗ 
werks gegeben wird. Dieſe Medaille iſt in Gold 50 Dukaten, 
in Silber 8 Loth ſchwer. — Eine zweite, kleinere Medaille, von 
demſelben Künſtler, zum Theil mit dem nämlichen Stempel, iſt 
verkäuflich. Sie zeigt auf der Hauptſeite das Bruſtbild Frie⸗ 
drich II., auf der Kehrſeite den oberen Theil des Denkmals, den 
höchſten Abſchnitt des Poſtaments eingeſchloſſen. Die Umſchrift 
lautet: „Zur Einweihung des Denkmals Friedrichs des Großen, 
am 31. Mai 1851.“ er Preis dieſer Medaille in Bronze 
iſt 1 Thür. — Endlich iſt eine dritte Medaille, ein Privatunter⸗ 
nehmen, zur Erinnerung an den Tag erſchienen, von Herrn G. 
Langer gefertigt. Sie giebt auf der Hauptſeite Rauch's Bruſt⸗ 
bild, mit der eee „Chriſtian Rauch, geboren am 2. Juni 
1777“ und auf der Kehrſeite eine überaus ſchöne und in der 
Ausführung gelungene Allegorie, nämlich den Genius der 
Skulptur mit Hammer und Lorbeerkranz in der Hand, der von 
einem zu ihm aufblickenden Adler emporgetragen“ wird, mit der 
Unterſchrift: „Mit dem Adler zur Sonne.“ Unterhalb: Langer 
fecit. So iſt für diejenigen, welche ſich eines ſchönen Erinne⸗ 
rungszeichens an den Tag erfreuen mögen, auf vorzügliche Weiſe 
geſorgt. 3 

Als der Prof. Rauch am vergangenen Sonnabend, nach der 
Enthüllung feines Meiſterwerkes, J. M. der Königin im Palais 
Sr. k. H. des Prinzen von Preußen ſeine Aufwartung gemacht 
hatte, begab er ſich, ganz unbemerkt, durch die Behren⸗ ꝛc. Straße 
nach ſeiner Wohnung, um ſich, wie es der Wunſch Sr. Mai- 
des Königs ſelbſt war, an dieſem Tage nicht noch weiteren er: 
müdenden Anſtrengungen auszusetzen. 

Während der Vorſtellung des „Feldlagers in Schleſien“ am 
31. im Opernhauſe ließ Se. Maj. der König u. A. den Prof. 
Rauch und den Genefal⸗Muſikdirektor Meyerbeer in feine, Loge 
rufen, um an dieſelben ſchmeichelhafte Worte zu richten. 

= lin, 2. Juni. [Die pommerſchen Lehenver⸗ 
hältniſſe.] Für die pommerſchen Lehenverhältniſſe, über welche, 
wie ich Ihnen früher berichtete, ein Gutachten des Ober⸗Tribu⸗ 


unſerm theuren Mitbürger, dem königlichen Profeſſor 


Betheiligter ein ſehr reichhaltiges Material für das zu entwerfende 
Geſetz vor. Die Betheiligten haben ſich für die Zettwachſchen 
Vorſchläge faſt durchweg ausgeſprochen. Es iſt aber kaum frag⸗ 
lich, daß die Grundfäge, welche Zettwach aufſtellt, bei der geſeb⸗ 


den und für ſich zu verwenden, häufig Verfolgun⸗ 
des Strafverfahrens zu erleiden. Die Entſchei⸗ 
kollegiums wird nunmehr die Folge haben, 
a ſolcher Handlungen der Eigenthümer keine 


daß die Gerichte n 
en, oder, wo ſolche bereits eingeleitet 


® en mehr! 
ne) Geil 


re fattgehabten Kirchentag ge⸗ 


— Kompoſitionen r Förderung des x 
— So hat — Maler Pfannenſchn f 
Jeſu in Jeruſalem“ dem Vereine übergeben, der 
in Stuttgart bewirken läßt. 


„Einzug 
den Stich 


— 


ner ſehr kurzen Entſcheidung, welche die Berliner Juriſten⸗ 


Stettin, 3. Juni. [Marine.] Das am 4, Nov. 1880 
von Swinemünde in See gegangene Marinefhiff „Merkur“ 
iſt am 28. Mai in Swinemünde wieder eingelaufen und liegt 
bereits im hieſigen Hafen. Das Schiff hat auf ſeiner achtmonat⸗ 
lichen Fahrt Helſingör, Falmouth, Madeira, Bahia und Rio⸗ 
Janeiro angelaufen und hatte vom letzten Orte am 13. Februar 
feine Rückreiſe begonnen. Das Kap der guten Hoffnung wurde 
nicht berührt, ſondern nachdem der „Merkur“ bis zum 34. Gr. 
ſüdlicher Breite und dem 10. Gr. öſtlicher Lange von Greenwich 
gekommen war, nahm er ſeinen Cours auf St. Helena, wo er 
* 22. März zu Anker ging. Ein Matroſe ſtarb dort am 
gelben Fieber. Am 31. März ſetzte der „Merkur“ feine Reife 
.: W der nichts Bemerkenswerthes vorfiel, als daß am 8. 
Mai Abends ein Matroſe Über Bord fiel und ertrank. Zwei 
Tage ankerte das Schiff bei Portsmouth und lief von dort direkt 
na winemünde. 
des Schiff auf der Reife; obwohl man an verſchiedenen Orten 
erwartete, das Schiff würde als deutſches Kriegsſchiff ſich an⸗ 
Am ſo geſchah dies nicht, weil es der Bauart und der 

rmirung gemäß als ein ſolches nicht auftreten ſollte. In Rio: 
Janeiro ſieß der dort vor Anker liegende engliſche Admiral das 
Schiff durch einen Offizier bekomplimentiren, wichtiger war jedoch, 
daß daſſelbe dort dei der Exploſton eines franzöſiſchen Auswan⸗ 
derungsſchiffes 12 ſchwer verwundete Menſchen an Bord nahm 
und denſelden die erſte Hülfe leiſtete. (Dftfee-3.) 

l deburg, 2. Juni. [Ziegler,] Der „N. C.“ mel: 
det: Der frühere Oberbücgermeiſter Ziegler hat mit geſtern feine 
Strafe auf hieſiger Citadelle abgebüßt und reiſte mit dem Mit⸗ 
tagszuge von hier nach Berlin ab. Seine hieſigen Freunde, 
Herr Ühlich, v. Unruh, Por u. ſ. w. gaben ihm bis zum Bahn⸗ 
hofe das Geleite. 
igmaringen, 30. Mai. [Fürſt Karl Anton) iſt ge⸗ 
fern wieder von hier abgereiſt. Die Beamten ſtellten ſich vor 
ſeinem Abgange ihm vor. Während ſeines hieſigen Aufenthalts 
hat er die umliegenden Ortſchaften beſucht und wurde überall 
feſtlich empfangen. Er hat verſprochen, ſeinen Wohnſſtz hierſeldſt 
zu nehmen. Die Fuüͤrſtin, welche ſich gegenwärtig in Botzen 
aufhält, wird in wenigen Wochen auf einige Zeit hierher kommen. 

9 (Pr. 3. 
Deut ſehlan d. 

Frankfurt, 31. Mal. (Ver ſchledenes.] Dem Fr. J. 
zufolge hielten im Widerſpruch mit den den geſtrigen frankfurter 

lättern entlehnten Nachrichten die bier anweſenden Bundes: 
tagsgeſandten geſtern Mittag 12 ½ Uhr keine Sitzung, ſon⸗ 
dern nur eine Konferenz im fürſtl. thurn⸗ und taxisſchen Pa: 
lais. Dagegen hatte die proviſoriſche Bundes centralkom⸗ 
miſſion geſtern und heute Sitzungen und wird auch morgen 
Mittag eine abhalten. — Herr Legalionsrath Detmold iſt von 
ſeinem Ausfluge in die Nachbarſchaft wieder hier eingetroffen, 
und rüſtet ſich, demnächſt mit feiner Familie nach Hannover 
abzureifen, — Herr v. Fritſche aus Weimar iſt als Bundes: 
tagsgeſandter für die ſächſiſchen Herzogthümer vorgeſtern hier ein⸗ 
getroffen. — Der königl. preußiſche Geſandte, Generallieutenant 
v. Ro cho w, hatte am Donnerſtage ſämmtliche Stabsoffiziere 
der unſerer Garniſon beizählenden Bundeskontingente zu einem 
Diner zu ſich geladen. em : 

5 Uhr Abends. Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von 
Preußen iſt fo eben mit dem Bahnzug der Taunuseiſenbahn 
in Begleitung der Gräfin Oriola, des Kammerherrn Graf von 
Boos und zahlreicher Dienerſchaft hier eingetroffen, verweilte in 
den herrſchaftlichen Warteſälen des Main⸗Neckat⸗Eiſenbahnhofes 
und ſetzte, ohne die Stadt zu berühren, um 6% Uhr ihre Reife 

en⸗Bat a 


rn Kal; Zur N 

n, 1. Juni. (Bericht über die geſtrige 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.] Der⸗ Nbg 
Kirchgeßner erſtattete Namens des Ausſchuſſes Vortrag über den 
Geſetzentwurf, die bürgerlichen Verhältniſſe der ifraelitiſchen 
Glaubensgenoſſen betreffend. Der Ausſchuß iſt dem Be: 
ſchluß der Kammer der Reichs räthe im Allgemeinen unbedingt 
beigetreten, hat jedoch nur dem erſten beigefügten Antrag auf 
Abänderung der Eidesformel zugeſtimmt, bezuglich des zweiten 
(die Aufhebung der polizeilichen ic. Beſchränkungen betr.) dage⸗ 
gen die Ablehnung befchloffen, weil durch deſſen Annahme ein 
Hemmniß für die nothwendige Erweiterung der Rechte ber Iſtae⸗ 
liten geſchaffen und dem vorjährigen Beſchluſſe der Abgeordne⸗ 
ten⸗Kammer bezüglich deren unbedingter Emanzipation entgegen⸗ 
getreten würde. 

Kaſſel, 30. Mai. [Militäriſches.] Von den baieriſchen 
Teuppen zieht heute ein großer Theil ab, wie es heißt die Hälfte 
derſelben an Infanterie, Kavallerie und Artillerie. Auch von hier 
geht ein Bataillon ab. Dieſer Abzug ſoll die Felge davon ſein, 
daß unſere Regierung noch ne keine Anſtalten trifft, die 
baieriſche Liquidation von 1 e Millionen zu realiſiren. 

An unſerer preußiſchen Grenze finden wieder nicht unbedeutende 
Truppenbewegungen ſtatt, welche ſchließen laſſen, daß das in die: 
ſen Tagen auftauchende Gericht von Aufſtellungen bedeutender 
Streitkräfte nicht ganz aus der Luft gegriffen iſt. Wir erwar⸗ 
ten wenigſtens jeden Augenblick Durchmärſche preußiſcher Trup⸗ 
pen. Das t. preußiſche Infanterie⸗Regiment, welches ſeither 
in Münſter lag, iſt von da ausmarſchirt und bereits in War⸗ 
burg hart an der kurh. Grenze, angelangt. (W. 3.) 

nover, 2. Juni. (Aus den Kammern.) 570 


Gelegenheit einer Petition oſtftieſiſcher Baptiſten erklärte 
Kultusminiſter, ein e werde vorbereitet, ſei bereits an 


die Konſiſtorien zur Begutachtung verſandt, könne aber in dieſer 
Diät nicht mehr eingebracht werden. Alſo ad calendas grae- 
cas! — Die erſte Kammer nahm das Provinziallandſchafts-Ge⸗ 
ſetz zum dritten Mal an. 5 . 
Die „Niederſ. Ztg.“ bringt an ihrer Spitze den Wortlaut ei⸗ 
fakultät einſtimmig zu Gunſten der ritterſchaftlichen Recht: 
auffäffung getroffen hat; ſie verfpricht auch die Entſcheidungs⸗ 
gründe mitzutheilen. N 8 
Die „Hann. Ztg.“ dementirt ale Gerüchte von einer Mivi⸗ 
ſterkriſts auf das entſchiedenſte. Weder zwiſchen Krone und Mi⸗ 
niſterium, noch innerhalb des Miniſteriums fänden Differenzen 
ſtatt, weder zu einem Wechſel des Miniſteriums, noch einzelner 
Miniſter ſei Ausſicht. 5 
Zum Geburtstage des Königs werden große Zurüſtungen ge⸗ 
troffen. Eine Menge Potentaten werden erwartet. — Der Kö⸗ 
nig iſt nicht gerade wohlauf; er hütet das Bett und iſt des Ta⸗ 
ges höchſtens ſechs Stunden in ſeinem Zimmer. (Conſt. 3.) 
Braunſchweig, 31. Mai. [Unfere Regierung] geht 
offenbar gezwungen einen Weg, der ihr ſelbſt nicht zuſagt. Das 
der Abgeordneten⸗Verſammlung vorgelegte, in dieſem Blatte be 
reits beſprochene neue Wahlgeſetz war der erſte Beweis davon, 
indeß iſt dieſes Wahlgeſetz auch der Eonfervativen Partei zu zurück⸗ 
ſchreitend, es ſetzt uns in die Zeit vor 1830 zurück und kann 
daher auf die Annahme durch die Landesvertretung ſicher nicht 
rechnen. Ob dann die Abgeordnetenverſammlung aufgelöſt und 
ein Wahlgeſetz oktroyirt werden wird? — Zu derſelben Gattung 
gehört die gefegliche Aufhebung der Grundrechte; bei der 
geringen praktiſchen Bedeutung, welche dieſelben noch für uns 
haben, würde die Regierung vielleicht auf die Zuſtimmung der 
demokratiſchen Partei haben rechnen können, weil auch dieſe 
ſchwerlich dem Miniſterium Verlegenheiten zu bereiten wünſcht, 
allein fie dürfte an dem Wahlgeſetze Anſtoß nehmen und deshalb 
auch gegen die Aufhebung der Grundrechte ſtimmen. — Endlich 
hat das Ministerium in einem Schreiben vom 27. d. M. 
der Abgeordnetenverſammlung angezeigt, daß, nachdem 


die Unionsbeſtrebungen geſcheitert, die Drrsdener Konferenzen die 
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Der „Merkur“ bewährte ſich als ein ſoli⸗ 


Veranlaſſung zur Wiederherſtellung der Bundesverſammlung in 
ihrer bisherigen Form geworden ſeien. Der Herzog ſei für das 
Land in dieſelbe eingetreten und habe einen Bundestagsgeſand⸗ 
ten ernannt. Unter den einmal obwaltenden Umſtän⸗ 
den dürfte die Herſtellung einer von allen deutſchen Staaten 
anerkannten Centralbehörde als ein günſtiges- Ereigniß bezeichnet 
werden, da durch dieſelbe die dringenden Gefahren der Fortdauer 
des gegenwärtigen Zuſtandes beſeitigt ſeien und die Möglichkeit 
einer Ordnung der innern und äußern Zuſtände Deutſchlands 
und der von allen Seiten als nothwendig anerkannten Reformen 
der Bundesgrundgeſetze gegeben ſei. (Weſer 3.) 
Hamburg, 1. Juni. [Haus ſuchungen.] Geſtern fan⸗ 
den hier bei 4 Perſonen (u. A. bei dem Advokaten Herrn Dr. 


Trittau und bei dem Holzhändler Herten Martens) polizeiliche 


Hausſuchungen ſtatt, die indeß dem Vernehmen nach kein Ergeb: 
niß lieferten. Man bringt dieſe Hausſuchungen zum Theil mit 
den angeblich bei der Verhaftung von Bürgers gefundenen Pa⸗ 
pieren, zum Theil auch mit der neulich wieder aufgenommenen 
Verfolgung der Arbeiterverbrüderung und der Arbeiterbildungs⸗ 
Vereine in Verbindung. 2 

Der Bürgerausſchuß in Lübeck genehmigte geftern die Rati⸗ 


fikation des zwiſchen den Hanſeſtädten und Sardinien abgeſchloſ⸗ 


ſenen Schifffahrts⸗ uod Handelsvertrags und empfahl der Bür⸗ 
gerſchaft ebenfalls die Genehmigung deſſelben. (Weſer 3.) 

Bremen, 31. Mai. (Die „Berſammlungen der 
Linken “] find wieder geſtattet worden, obwohl nicht als Ver⸗ 
fammiungen der Linken, fondern überhaupt als Zuſammenkünfte 
von Mitgliedern der Bürgerſchaft ohne Unterſchied der Partei⸗ 
Richtung. 

Kiel, 1. Juni. Ueber das Schickſal einzelner Schleswi⸗ 
ger, welche in Folge eingereichter formulirter Geſuche Erlaubniß 
zur Rückkehr in die Heimath bekommen haben, können wir Ihnen 
einige Notizen mittheilen, die uns als authentiſch gemeldet wor⸗ 
den find. Dem Ziegeleibeſitzer Tams von Haddebye ſollen nach 
ſeiner Heimkehr weiter keine Beſchränkungen auferlegt ſein; nur 
iſt ihm eingeſchärft worden, „ſich ruhig zu verhalten.“ Dagegen 
iſt es zwei nach Tondern Zurückgekehrten von der dortigen Be⸗ 
hörde zur Pflicht gemacht worden, ſich täglich zweimal auf dem 
Polizeibureau zu produziren und ohne ſpezielle Erlaubniß nicht 
aus den Thoren der Stadt zu gehen! Wir haben es vorherge⸗ 
ſagt, daß man den „Amneſtirten“ in verſchiedenen Diſtrikten vers 
ſchiedene Bedingungen ſtellen werde. Unten und oben herrſcht 
Willkür; jeder kleine Deſpot iſt ſouverän, und man läßt Alles 

wie's eben N sein N Sn 5 
anna: aller Ay Berichte deutſcher Zeitungen wird 
hier mit pofitiver Beſtimmtheit behauptet, daß der däniſche Ge⸗ 
neral Bardenfleth in den nächſten Tagen das Oberkommando 
über das holſteiniſche Bundes⸗Kontingent übernehmen und daß 
darauf eine Menge däniſcher Offiziere eintreten werde. Es 
ſollen von Letzteren über dreißig auf hier unterwegs ſein und 
man ſoll ſich in Dänemark in der letzten Zeit beeilt haben, aus 
Unteroffizieren Offiziere zu machen, um die noͤthige Zahl voll zu 
bekommen. (— Letzteres dürfte doch wohl zu bezweifeln ſein. — 
Vielſeitig erwartete man ſchon heute bei der Parade die Ueber⸗ 
gabe des Kommandos an Bardenfleth; es geſchah nicht, und jetzt 
bezeichnet man den 3. Juni als den dafür beſtimmten Tag. 
Wenn überhaupt der genannte däniſche General eintreten ſollte, 
wird dem Vernehmen nach eine große Anzahl holſteiniſcher und 
deutſcher Ofſiziere ihren Abſchied nehmen. Den „ausländiſchen“ 
Offizieren und Unteroffizieren ſoll aufgegeben worden ſein, ihr 
Nationale einzureichen, wobei bemerkt worden iſt, die Schleswi⸗ 
ger — wovon namentlich als Unteroffiziere und Feldwebel noch 
einige dienen — würden als „Ausländer“ angeſehen. Ich habe 

dieſe einzelnen . wie ſie auf den Schwingen der Fama 

. un 


1 rn allgemein verftimmend von Mund zu 
unde gehen, ohne weitete Bemerkungen als ſelbſtredend aneinan⸗ 


dergereſht. Verbürgen kann ich Ihnen nichts davon; allein man 
fürchtet das Schlimmſte, und nachgerade ift wohl Dänemark kein 
Ding mehr unmöglich. 

Die nach Apenrade zurückgekehrten Flüchtlinge müſſen 
ſich zweimal wöchentlich bei der Polizeibehörde melden, dürfen 
nicht nach 9 Uhr Abends außerhalb ihrer Häufer fein, kein öf⸗ 
fentliches Gaſthaus beſuchen, ja keine Privatgeſellſchaft ohne ſpe⸗ 
zielle Erlaubniß beſuchen. 

2. Juni. In den höchſten hieſigen Kreiſen, in denen man 
ſich allerdings jetzt Vorwürfe darüber zu machen anfängt, daß 
man die rapide Schnelligkeit, womit während der letzten 4 Mo⸗ 
nate die hieſigen Vrrhältniſſe bergab gegangen find, nicht nur 
nicht aufzuhalten, ſondern reſp. ſelbſt zu befördern geſucht hat, 
herrſcht jetzt, wie uns mitgetheilt wird, die Meinung vor, daß 


liegende Art gelöſt ſei, daß ferner wahrſcheinlich nach der 
kehr des Miniſters Reedtz eine Säuberung des däniſchen 
Minifterii von den darin vorhandenen Caſinoherren ſtattfinden, 
Schleswigs Belgien 
eine Perfonalveränderung Platz greifen, das Regiment der 
Civilbehörde aufhören, und durch das * 

herrlichen Kommiſſars für 

werden, bis Se. Majzeſtät ft 
greifen geruhen möchten. 
den nebſt den ihn 
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Kopenhagen, 31. Mai. Nachdem die „Allg. 3.“ mehr: 
mals behauptet, daß Oeſterreich den Eintritt Dänemarks in 
den deutſchen Bund beantragt habe, wird dies in einer neue⸗ 
ten Nummer dahin berichtigt, daß Oeſterreich dieſe Sache wirklich 
in Kopenhagen „befürwortet“ habe. Man weiß hier weder etwas 
von „Anträgen“ noch von „Befürwortungen,“ von denen in der 
That auch nicht im Entfernteſten die Rede ſein konnte, ſo lange 
die Verhältniſſe auf ihrem jetzigen Standpunkte ſind. t 

Inwieweit die Erbfolgefrage wirklich bereits entſchieden iſt, 
darüber verlautet bis jetzt nichts Beſtimmtes; doch ſoll der Kaifer 
von Rußland ſich mit der Ausſchließung gewiſſer Fürſten einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, die ſich wenigſtens in Dänemark unmög⸗ 
lich gemacht. Natürlich geht Rußland von der Vorausſetzung 
der Integrität der däniſchen Monarchie aus und will alſo von 
einer getrennten Erbfolge jedenfalls nichts wiſſen. 

Der Kommandant von Angeln — Urheber des Begrüßungs⸗ 
zwanges — Oberſtlieutenant du Plat iſt abberufen und durch 
den Major Veit erſetzt. Hoffentlich wird dies überhaupt auf;, 
das Betragen des Militärs einen günſtigen Einfluß ausüben. 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſammenberufung 
des Reichstages erneuern ſich; wir unſererſeits können dieſen 
Gerüchten keinen Glauben beimeſſen, da der Reichstag bereits in 
einer geheimen Sitzung der letzten Diät mit der Sache ſich be⸗ 
ſchäftigt hat und von einer ausdrücklichen Beſtätigung des auf 
den Notabelnverhandlungen folgenden Beſchluſſes der Regierung 
kaum die Rede ſein wird, ſo lange es ſich nicht um Aenderun⸗ 
gen des Grundgeſetzes handelt; und dergleichen wird die Majo⸗ 
rität der Flensburger Verſammlung nicht beantragen. 

Mit dem Dampfſchiff Hekla iſt geſtern Vormittag Miniſter 
Tilliſch — deſſen Abreiſe von Flensburg wir bereits mittheilten, 
in Kopenhagen angelangt. Auch der aus Angeln abgerufene, 
zum Zten Bataillon verſetzte Oberſtl. du Plat, iſt bereits eben⸗ 
daſelbſt eingetroffen. „Faedrelandet“ meint, der jetzt im Rends⸗ 
burger Kronenwerk kommandirende Oberſt Gerlach ſolle Kom: 


mandant von Angeln werden, und ſtatt ſeiner wieder der Major reiſt. (S. oben Wien.) Der Großherzog von Heſſen — in 
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quartierungsſyſtem. — 
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die Erbfolgefrage auf die bekannte, im däniſchen Intereſſe 
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1 es ſoll damit der — 
werden. Mehrere Landesgerichte werden aufgehoben 2 — 


entlaſſen, ſowie der Kanzeliſt Legations⸗Sckretär Larſen zum Ot 
partements⸗Sekretär und der Volontär Kammerfunker Sick zun 
Kanzeliſt im däniſchen Miniſterium ernannt. Von Fehmarn 
das Kriegsdampfſchiff Geyſer eingetroffen. H. N.) 


\ Deſterrei ch. 
8 Wien, 2. Juni, (Finanzielles. — Das neue Be 
i Die Arſenalbauten.] Die Anbo 
der holländiſchen Bankhäuſer, welche im Präſtdialbureau des 
nanzminiſteriums eingelaufen ſind, ſollen unter den gegeben 
Umſtänden äuferft günſtig ſein, fo daß Baron Krauß entſchloſſel 
iſt, nur für die binnen ſechs Monaten eingezahlten Bons vol 
5 Prozent zu gewähren, für alle ſpäter getöſten aber nur 4% 
Prozent feftzufegen. Unfere Finanzjers und Politiker ermangell 
nicht, dieſe, im Vergleich mit allen im Laufe der letzten 30 Jahr 
abgeſchloſſenen Anleihen ſehr vortheilhaften Bedingungen dem 
Vertrauen zuzuſchreiden, das die durch die Charte von 1 9 
durchgeſetzte Reichseinheit dem Auslande einſlöße; doch ohne die 
Herbeiziehung des Königreichs Ungarn und feiner Krontänder 
den öſterreichiſchen Staatskredit zu niedrig gen, de 
wir gleichwohl annehmen, daß es in der vormätzachen Zeit le⸗ 
diglich die Ungeſchicklichkeit der Hofkammer⸗Präſtdenten war, die 
ſich durch die Geldleute überliſten ließen, oder andere geheim 
Urſachen vorwalteten, welche verhinderten, daß die Finanzoperg“ 
tionen auf eine der Größe und Macht des Kaiſerſtaates würdig 
Weiſe zum Abſchluß gedeihen konnten. — Zu den Erſparniſſen, 
die der neue Handelsminiſter Baumgartner alſogleich anzuordnen 
für gut fand, gehört auch eine neuerliche Prüfung aller den 
ſenbahnbau am Semmering betreffenden Entwürfe, was ſo zie 
lich einer Siſtirung der dortigen Arbeiten gleichkommt, die fi 
im Winter mit Eifer betrieben worden. Es ſcheint zwar ni 
möglich zu ſein, dieſes in der Ausführung begriffene großartig 
Werk jetzt noch ruͤckgaͤngig zu machen, nachdem fo viele Million 
darauf verwendet wurden, allein die bureaukratiſch zauderhafſt 
Anſchauungsweiſe läßt immerhin eine Vertagung des Baues all 
beſſere Zeiten zu. Auch die journaliſtiſche Propaganda, die Br 
als ein Kind der modernen Zeit für ſeine Zwecke unentbehrlich 
hielt, löſt ſich nunmehr auf, und werden die hierauf verwendeten 
Summen auf das Budget der Erſparungen kommen, indem Het 
keinen anderen Ruhm erſtrebt, als den del 
> fire dieſen genügen allerdings die in der Mir 
A ntlichten halbjährigen Finanzausweſſe. Sew 
Dr. Höfken, der gegenwärtig den Rang eines Sektlonsrathes bi 
kleidet, als Dr. Malten, welcher das Feuilleton der vom Erſte 
redigirten „Austria“ leitet, dürften nun entlaſſen werden. — © 
neuen Bequartjerungsvorſchriften haben ſchon die viel 
fahften Reklamationen gefunden, und zwar ausſchließlich vo 
Seite der ariſtokratiſchen Grundbeſizer, und dürfte deſes provi 
ſoriſche Geſetz der letzte Nagel zu dem miniſteriellen Sarge dei 
Herrn Bach fein, der trotz aller Dienſtwilligkeit doch fo unglück⸗ 
lich iſt, die Intereſſen des Adels Häufig zu verletzen. In diefem 
einzelnen Punkte muß man jedoch offen geſtehen, daß die Kia 
gen der großen Grundbefiger nicht unbegründet find, denn nach 
dem Sinn der bezüglichen Norm könnte es nicht ſelten geſchehen, 
daß Schlöſſer und Landhäuſer der Ariſtokratie von den Ortsbür 
germeiſtern nach Berechnung der Räumlichkeit dergeſtalt in An 
ſpruch genommen würden, daß den Beſitzern nur ein einz 
Gemach zum Selbſtgebrauch Übrig bliebe. — Ueber die UM 
zweckmäßigkeit der Arſenalbauten vor der Belvederelinie wer 
den jetzt, nachdem dieſelben vielfach gelobhudelt und als ein Wunderwer 
militäriſcher Baukunſt geprieſen wurden, in techniſchen Kreifen viel 
fach tadelnde Stimmen laut; beſonders fen, 
daß die Gebäude, die für Unterbringung der Sehe und 
Stückbohrerei, ſowie der übrigen Artillerje-Werkſtätten und des 
k. k. Zeughauſes beſtimmt ſind, mehr auf einen gefälligen Ein⸗ 
druck für's Auge, als auf genaue Erfüllung dieſes Zweckes berech⸗ 
net ſeien. Für die enormen Summen, die dieſet Bau verſchlingt, 
find die hergeſtellten Räumlichkeiten ſehr beengt, und dürften noch 
immer namhafte Erweiterungen nöthig werden, wenn die erwähn⸗ 
ten Ateliers daſelbſt Raum finden follen. Bis jetzt iſt der Bau 
bis zur Vollendung der im altdeutſchen Stil gehaltenen Kirch 
und des anſtoßenden Ofſtzier⸗Pavillons fortgeſchritten und ſoll b 
Oktober 1852 das Ganze fertig fein, Neben der Beengtheit des 
Raumes iſt es noch die kelatſve Wehrloſſgkeit, welche dem neuen 
Arſenal zur Laſt gelegt wird, da die Schießſcharten der krenellr⸗ 
ten Mauern und die für Geſchüg geeigneten platten Dächer z 
einer hactnäckigen Vertheidigung doch nicht genügen, Ringmauern 
oder Seen, e nicht angelegt werden ollen. 
e fe Un cum dect ens! Gehen 1 u 
i ieh em Ausfluge nach Prag wieder hier einge 
* rd heute das Luſtſchloß Schönbrunn beziehen. 
h se Kaiſer hat dem König von Dännoder zu deſſen am 5. Juni 
n fe 80. Geburtstage die ſinnige Gratulation zugedacht 
ihm aus dem Huſaren⸗Regiment, deſſen Inhaber der iſt/ 
mehrere Offiziere, mit dem Oberſten an der Spitze, Han⸗ 
nover zu ſenden, um dem König perſönlich Glück zu wünſchen, 
und find auch, die betreffenden Herren bereits nach dort abge⸗ 
et r | 


gangen. ö * 
Die einzuführenden Eee im 


treffenden Bezirke mit den benachbarten vereinigt. 
geſchieht mit einigen Kollegialgerichten. 
Das Gerücht, daß auch der Unterrichtsminiſter zurücktreten 
ſoll, fand feinen Grund darin, daß der Handels miniſter v. Baum? 
gartner ſich ſchon früher gegen das jetzt herrſchende Unterrichts- 
Spftem ausgeſprochen haben ſoll. Es iſt aber zuverläſſig, MM 
Graf Thun ſein Portefeuille behält, um ſo mehr, da er zu 05 
diſikationen geneigt iſt, die ſich ihm durch gewonnene Erfahrun⸗ 
gen als dringlich darſtellen. a 
In Mailand wird die General⸗Polizei⸗Direktion wieder fo el 
richtet, wie ſie vor dem März 1848 beſtand. i 
In Königsgrätz beſteht beinahe die Hälfte des neugewä 
Gemeindeausſchuſſes aus Geiſtlichen und Staatsbeamten. 3 
Bürgermeiſter wäblte man den Profeſſor Lhotsky. i 
0.6. Wie wir hören, ſteht der Fmanzausweis für das aße 
Quartal 1851 auf dem Punkte, nächſtens veröffentlicht zu wel, 
den, In dieſem Quartale betrugen die Einnahmen 52,951.40 
Fl. C.⸗M. Von dieſer Summe entfallen auf die dire 
Steuern 16,068,599 Fl., indirekten Abgaben 25,528,620 Fl. 
Hiervon iſt der bei dem Poſtgefälle entſtandene Ausfall 
125,149 Fl. C.⸗M. abzurechnen. a JE 
Die Ausgaben betrugen für dieſen Zeitraum 77,863,461 Fl. 
C.⸗M. Von dieſer Summe entfallen auf das 
Miniſterium des Aeußeren 444,167 Fl. 
des Innern 5,915,176 „ — 
„ des Kriegs 36,901,050 ꝶ „„, . 
u der Finanzen RER 3 g 
* * der Juſtiz 6,833 ar £ 
Der Geſammtabgang betrug demnach für das in Rede ſtehende 
Quartal 24,6 12,049 Fl. C.⸗M. Es muß bei dieſem Anlaſſe 
wohl berückſichtigt werden, daß der ſtärkſte Theil der vorjährigen 
Kriegsrüſtungen in den Monat November fiel, der nach der 
Milſtärrechnung bereits dem erſten Quartal 1851 . 5 
Prag, 2. Juni. [Abreiſe.] Se. Majeſtät Kaiſer Franz 
Jof ph mit dem Generaladjutanten Grafen Grünne und der 
übrigen Suite um 10%, Uhr Vormittags 


— 


ft — und Prinz Albert von Sachſen nahmen auf dem 
Bapırhofe Abſchied von Sr. Majeſtät und reiſten ſodann mit 
um 10%, Uhr abgehenden Zuge nach Dresden. Bei der 
Abteiſe unſeres Kaiſers waren nebſt Sr. Excellenz dem aus 
Korlehad gekommenen Herrn Statthalter ſämmtliche Militär- 
ud Civll⸗Autoritäten unſerer Hauptſtadt im Bahnhofe anwe⸗ 
ſend. (K. B. a. B.) 


g Nuß lan d. 

O Warſchau, 2. Juni. [Rückkehr des Kaiſers.] 
Se. Maßfeſtät der Kaiſer von Rußland kehrte Sonnabends den 
31. Mai um 11 uhr Nachts aus Olmütz nach Skierniewice zu⸗ 
rück. Geſtern um 9½ Uhr Morgens begab ſich Allerhöchſtder⸗ 
ſelde nach Lowicz und wohnte einer Kirchenparade im dortigen 
Lager bei. um 4 Uhr Nachmittags kehrte der Kaiſer nach War⸗ 
ſchau Zunge, Mir ihm zugleich traf der k. k. Feldmarſchal⸗Lieu⸗ 
tenant Fürſt von Liechtenſtein mit ſeinem Adjutanten, dem 
Sr Külter, ein. Alle angeſehenen Perſonen vom Gefolge 
dee des Kaiſers ſind ebenfalls geſtern in Warſchau ein⸗ 

Um 5 ½ Uhr Nachmittags kehrte Ihre Majeſtät die Kaiferin 
don Rußland aus Neu⸗ Alexandrien mit allen Perſonen Ihres 
Losen nach Warſchau zurück. Bei Ihrer Ankunft im Palais 

dienki ward Allerhöchſtdieſelbe von Sr. Majeſtät dem Kaifer 
fangen, an deſſen Seite ſich der General⸗Feldmarſchall Fürſt 
3 Varſchau, welcher ebenfalls geſtern aus Olmütz zurückgekehrt 
„ befand. i > 
Von Petersburg iſt der wirkliche Staatsrath Graf Arkadius 
Soleniszegem = Kutuzow, der Amtsgenoſſe des Miniſters Staats: 
retärs des Königreichs Polen, in Warſchau angekommen. 

iſch, 30. Maj. [Verhaftungen und Urſachen 

der Unzufriedenheit.] Vor mehreren Wochen habe ich Ihnen 
ne Nachricht mitgethent, daß im Königreiche Polen, und insbe⸗ 
ſondere in Watſchau, mehrere Perſonen diftinguirten Ranges we⸗ 
gen politiſcher Vergehen, deren ſie beſchuldigt waren, plötzlich auf⸗ 
gegriffen und in die Gefängniſſe der Citadelle von Warſchau und 
der g Zamose zur Haft gebracht worden find. Nun dringt 
der in Poſen erſcheinende Goniec polski vom 25ſten d. M. in 
einem Schreiben aus Warſchau ein ausführlicheres Klagelied über 
= vielen aftungen und Transportirungen, welche im Monat 
pril d. J. in Litthauen und Polen vorgenommen worden ſind, 
welche zum Theil Literaten betrafen. So ſind z. B. aus 
= M uard Zeglinowski und Polubinski nach Wologda, und 
arſchau der Herausgeber der wiſſenſchaftlichen und ſiterari⸗ 
Kin ürdi odpereski, nach Archangel, und Sophia 
rzozowska nach Wiatka transportirt worden. Auguſt Wilkenski, 
itarbeiter am Dziennik Warszawski, mußte zu gleicher Zeit 
im April mit ſeiner Familie die Stadt Warſchau binnen 24 Stun⸗ 

n vetlaſſen. Die nach der Citadelle von Warſchau und in die 
Feſtung Zamosc zur Haft gebrachten Perſonen will der Schrei⸗ 
ber des erwähnten Briefes aus perſönlichen Rückſichten, und um 
ihre Lage nicht zu verſchlimmern, nicht namentlich anführen. 
Wenn ſich fpäter dieſe Rückſichten werden erledigt und der Pro⸗ 
bi; mehr aufgeklärt haben, werde ich Ihnen Ausführlicheres über 
ut in Polen vielbeſprochene und mit mannigfachen Variationen 
usgeſchmückte Sache mittheilen. Vorläufig ſteht fo viel feſt, 
Di noch immer einzelne Verhaftungen an der Tagesordnung ſind. 
ggg neueren, don der euſſiſchen Regierung ergriffenen Maßregeln 

gen das Königreich Polen, als da find: die Einverleibung 
k Direktoriums der Land» und Wafferkommuni⸗ 
ation, des Zoll: und Poſtweſens in das Peters bur⸗ 
95 Generaldirektorium, die Einführung ruſſiſcher 
7 n die Bevorzugung der ruſſiſchen Sprache 
* Konfeffion, die Nichtbeſetzung der ſämmtlichen 
dotboliſchen Bisthümer, und viele andere die polniſche Na⸗ 
lität verletzende Neuerungen ſind es, welche in Polen beſon⸗ 
Auf unter dem niederen Adel böſes Blut machen, nicht aber die 
Korreſ der ruſſiſchen Zollſchranken — welche Anſicht mir der 
material. dant aus Poſen unterſchieben wollte — da letztere das 
und Ha Wohl des Landes von Tag zu Tag fördert. Gewerbe⸗ 
2 ndeltrzibende dürften in Polen überhaupt wenig Urſache 

ge haben. (C. Bl. a. B.) 


Paris, 1. Jun. [Die Reife des Präfidenten. — 
richten aus Italien.] Der Präſident der Republik hat 


* 
Nach 


— endlich auf die Reife begeben, begleitet von einer großen An⸗ 


don Männern politiſcher Bedeutung. Bis jetzt fehlen no 
e Ortails der Reife, nur fo viel iſt iehurhelt, daß er Em 
m Abend Paris verließ, in Sens Übernachtete und um 10 Uhr 
ein in Tonnere ankam. Nachdem er dort ein Dejeuner 
27 en, ſetzte er die Reiſe fort und kam Nachmittags 
Da in Dijon an. . 
nen, l eeiſche Korreſpondenz, welcher wie dieſe Details entleh⸗ 
und Meet, daß die Bevölkerung in Maſſe herbeigelaufen ſei, 
Es den Peäſtdenten überall mit dem enthuſiaſtiſchen Geſchrei: 
A: der Peäfidene! Es lebe Napoleon! begrüßt habe. 
5 res der Abweſenheit jener bedeutenden Perſönlichkeiten, welche 
— Präſidenten das Geleit geben, wurden doch heut zwiſchen 
en verſchiedenen patlamentariſchen Fraktionen lebhafte Verhand⸗ 
gepflogen, um ſich über die Zuſammenſetzung der Spezial⸗ 
Wan iſſion zu verſtändigen, welche ſich mit den einzubringenden 
nem zu befchäftigen haben ſoll. 
key diefe Kommiſſion aus den Burenus hervorgehen fol, fo 
8 a morgen ſtattfindende 383 derſelben von großer 


e Pais ſpricht dem Gerücht von einem 
arrot's in das Miniſterium alle 


N Ma 1 eee ern, daß die bei 
Fart Mh nuch ME ih Monton dend gehen des 


Monton und Roccabru 
iS an Monaco, N ien anſchloſſen Aa, 
Jahre 184 8 Zatdinen Ti; en. un war das 
der gen im A daß Search Dir Rickgabe biefer-Dete an 
en Fürſten 8 Ja man ging fo welt, zu 


behaupt von Monaco begehre. übſt dazu verwendet 
che dau bc uführen. Judeß scheint daß 
= We Miepereinprteihung DUTY ae asc. 
Alert J dirende franzöſiſche Konſul 
gent Nee hatte der zu Nizza gweifelm ließen, ob Frankreich 
22 der Folge n getroffen, welche s die des Fürſten dort an⸗ 
t ch die Lage der Dinge N 
mit Depeſchen an 
e zu 5 deren der Konſul einen 


zu Nizza 
‚an feinen e ee in Monton 4 1 1 
von de f nen Maßregeln inzwischen 
"um aufgetrogf hat auch der Munizipal⸗ 


A , Inzwiſchen aber x + 
kigkeiten, irte nach ickt, um die neuen Schwie 
diniſchen Staate) der 5 beiden Orte mit den [at 

Aus Rom Hay den g ſtellten, zu heben. b 
wären bereits zwe n Nachrichten vom 24. Mai. Hiernach 
k e dem Mordverſuch auf franzöſiſche Schild⸗ 


che Soldaten zum Tode verurtheilt, 
eren und zwei zu fünf Jahren Kerker 
Gegen die Nicht⸗R aun EEE, 
Edikt er iſt bekanntlich ein päpſtliches 
erlaſſen worden, wache u hat, daß Ti bee 


f : fo viel 
reits wieder Cigarrenrauch auf e chu Macht. 


zwei andere zu den 
Eiſen. 


gitimiſten 


* * Die über Madrid angelangten Nachrichten zeigen nun⸗ 
mehr offiziell die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets an. 
Die Privatnachrichten hatten ſo ziemlich das Richtige gemeldet; 
indeß iſt die Kombination doch ein wenig anders ausgefallen. 
Marſchall Saldanha iſt Minifterpräfident, aber ohne Porte⸗ 
feuille ; Kriegsmin. ift Jervis; für das Auswärtige: Proſtana, 
für das Innere: Saldanha, ein Bruder des Marſchalls; 


Portugal. 


Marine: Loulé; Finanzen: Franzini. 
lle dieſe Herren gehören der Septembriften=Partei an. 


Eine telegraphiſche Depeſche des franzöſiſchen Geſandten 
zu Madrid an den frangöfifhen Miniſter des Auswärtigen zeigt 
die Zuſammenberufung der Reviſions⸗Cortes an und lautet: 


Madrid, 31. Mai 5 ½ Uhr Abends. 


Die Königin von Portugal hat durch Dekret vom 23. 
die Deputirtenkammer aufgelöſt, indem ſie die Cortes 
auf den 15. September zum Behufe der Verfaſſungs⸗ 


Reviſton einberuft. 


Provinzial-Jeitung. 


* Breslau, 4. Juni. [Ordens⸗Verleihungen.] Wir 


erfahren, daß der Regierungsrach Graf Ziethen aus Schleſien 


welcher der Enthüllungsfeier des Friedrichs⸗Denkmals zu Berlin 
als ſtändiſcher Deputirter beiwohnte, von Sr. Majeftät dem Kö⸗ 
nige am frühen Morgen des 31. Mai mit dem rothen Adler⸗ 


orden zweiter Klaſſe beliehen wurde. 


Der Graf Fr. Chr. Emil Ziethen⸗Wuſtrau, Veteran aus 
der Zeit des alten Fritz, dem bei ſeiner Anweſenheit in Berlin 
zu Theil geworden, iſt ein Sohn des 
alten Reitergenerals Ziethen. f ; 


» Breslau, 4. Juni. Gartenfeſt der ftädtiſchen 
Reſſource.] Man hatte allgemein gefürchtet, daß das für 
den 3. Juni im Schießwerder⸗Garten vom Vorſtande angeord⸗ 
nete Gartenfeſt der ſtädtiſchen Reſſource unterſagt werden dürfte 
und zwar nicht durch die irdiſchen, ſondern durch die himmli⸗ 
schen Mächte. Boreas, der Zaar aller Winde, hatte ſtreng, zu 
ſtreng regiert und den Fortſchritt der wachſenden Saaten voll⸗ 
ſtändig inhibirt und uns Schleſiern die Winterkleidung pro Mai 
Siehe, da kam der junge Juni und man prophezeihte, 
weil geſtrenge Herren nicht lange regieren, daß der Juni eine 
andere Konſtitution haben werde und der Sommer zu ſeinem 
Rechte gelangen müſſe, trotz Boreas und Piuvius, denn es läßt 
ſich, — mag man noch ſo viel umſtoßen und zurückhalten, — 
die Weltordnung nicht umkehren. 
himmliſch ſchön, ſo weit es den Himmel betraf, und auch irdiſch 
ſchön, denn Bäume und Blumen waren feſtlich angethan und 
das Schönſte des Schönen, die Jungfrauen und Frauen, waren 
geſchmückt in allen erlaubten Farben, Roben und Garderoben, 
bebändert und behütet zwiefach und ſchauten wie die liebe Sonne 
mit freudig glänzenden Blicken auf dieſen und jenen, je nachdem! 

Beim Eintritt in den Garten ſah man zwei 
zu beiden führten mit Blumenguirlanden dekorirte Feſtons, 
die hohen Pfeiler trugen die Breslauer und ſchleſiſche Fahne. 
Viele gingen links, viele rechts, wie das ſo zu gehen pflegt, aber 
ohne Aergerniß und Haß, und kamen doch auf denſelben Eini⸗ 
gungspunkt, wo es Kaffee gab und Kuchen und bairiſch Bier 
und heit're Muſik und ein Gewirre und Geſumme, — ach! 
Staub! 
ich 
meine nicht blos den Kaffee, da kommt es auf ein wenig Staub 
auch nicht an, und wenn man jetzt Alles fo ſchwarz ſieht, it es 
gut, wenn die Geſellſchaft ſich vorläufig in Grau kleidet. — 
Zuerſt begab ich mich in den Schießſtand der Damen, welcher 
Es war dort 
ungeheuer kriegeriſch; die Büchſe lag an der weißen Schulter, die 
Kugel, wollte ſagen der Bolzen, im Lauf. Schuß auf Schuß, 
es war ein lauter Jubel, und die Damen, die einen Kernſchuß 
(denn die ſo ſicher zu ſchießen 
wiſſen mit Liebespfeilen nach dem kleinen Herzen, treffen leicht 
eine ellengroße Scheibe) alle dieſe frohlockten und gewannen als 
Preis eine Million — Bravo's und von dem Komite eine Preis⸗ 
marke, um im nächſten Dienſtag⸗Konzert den Preis ſelbſt in 


der ſchwar 


oktroyirt. 


und einen 
Aber in 


vollſtändig 


gethan, und das thaten viele, 


ze Adlerorden 


ſo zarten, glänzenden, 


feinen — — 
jetziger Zeit, 


wo man fo vieles herunterſchluckt, 


im Belagerungszuſtand erklärt war. 


Empfang nehmen zu können. 


Ebenſo groß war die Theilnahme an der Räthſelgrotte, Viele 
ertiethen und nahmen an der zweiten Grotte des ſpendenden 
Füllhorns die Preis⸗Anweiſung in Empfang. „O,“ ſagte ein Herr zu 
einer Dame, welche einen Preis gewonnen, „wenn Sie auch 
meine Wünſche errathen wollten!” „Ei,“ erwiederte die Gewin⸗ 
nerin, „Sie find mir kein Räthſel und haben alſo nichts zu 
Dem Herrn war alſo die Frage mißrathen. Noch 
lebendiger wars beim Hahnſchlagen. Iſt das Hahnſchlagen nicht 
Thierquälerei? was wird der Verein gegen Thierquälerei ſagen! 
Daran hatte das Komitee gewiß ſo wenig gedacht, wie die Ord⸗ 
ner beim Pferderennen, aber wohl hatte man das zarte Gemüth 
der Frauen berückſichtigt, die zwar nicht ſelten (unter uns geſagt) 


vetrathen.“ 


die 


Auch für die liebe ſchulpflichtige Jugend beiderlei Geſchlechts 
hat man Spiele und Ehrenpreiſe beſtimmt, Armbruſtſchießen und 
Topfſchlagen. Hier galt nicht Stand, nicht Rang, nicht Eti⸗ 
chte zu⸗ 


quette. Di 


weilen ein Veto und Andeutungen eines „Quos ego!“ 

Auf dem großen Platz „unter den Linden“ im Mittelgarten, 
wo die Müden und Dürſtenden ſich niedergelaſſen, ſah man einen 
wandernden Bänkelſänger, welcher, die Leier vor ſich, ſchöne Me⸗ 
lodie'n (es waren zu dieſem Zwecke 
dem Publikum vorleierte, 
ſtellten Tableaux deutend, 


anſchaulichte. Referent kaufte für 1 S. i 
efere gr. an einem der dazu 
e 3 — gehörenden „neueſten Bi: 
langer⸗Lieder“. e Lied trägt di ) 5 
. 
Dr Leute, tretet her zu ſehen, 
Was jüngft in Breslau iſt geſchehn, 


W e unter, den Baſchkir 
0 
Der vorletzte Vers lautete: 


Männ 


e Rede war frei und nur der Feſtordner bra 


x en, 

nicht paſſiren. 8 N 

„Die alte Börſe aber ſchli ua 
Denn hier war ach! ee Brief, 


Nur Blücher erhielt manch An 
Doch der war leider lange Se 12 


etwas 


Dem erſten Liede folgte „die Verführung“, Das Tableau 
dazu war voll Humor, das Lied aber das beſte unter den dreien. 


Die Umſtehenden fangen nach der Melodie 


ſtadt Leipzig 


R „in der großen See⸗ 
„Hört die schreckliche Geſchichte, 
Wie zu Breslau in der Stadt 
Ein Verbrecher dem Gerichte 
Sich durch Liſt entzogen hat.“ 


W 


der Uniform des k. k. Infanterie⸗Regiments, deſſen Inhaber er] Ueberdies hat die päpſtliche Regierung einen großen Fremdenſchub 
veranſtaltet, in deſſen Gefolge Hausſuchungen, Paßquälereien und 
Verhaftungen an der Tages⸗ oder vielmehr an der Nacht⸗Ord⸗ 
nung ſind. Kein Menſch iſt mehr ſeines ruhigen Schlafes ſicher, 
und zu den inſultirenden Maßregeln tritt noch die Brutalität der 
ausübenden Beamten hinzu, um fie völlig unleidlich zu machen. 


Das Gartenfeſt war alſo 


Wege, 


beſondere Walzen gemacht), 
und mit einem Stock auf die aufge⸗ 
den Geſang durch Bilder näher ver⸗ 


den Tagearbeiter Gotifr. Lobe, wegen verſuchten Raubes und zweier 


Dies Lied erhielt vom ganzen Publikum vielfaches Bravo. 
Das dritte Lied, „die Induſtrie⸗Ausſtellung“, hatte den Schluß⸗ 


vers: 
„Drum lieben Leute hütet Euch, 
Zu geh'n nach London auf der Stelle, 
Als Spießbürger geht wohl Ihr hin, 
Mit Ordnungs⸗ und Geſetzes⸗Sinn, 
Doch packt Euch dort der Ruge gleich, 
Und ſchickt Euch heim als Hauptrebellen. 

Der arme Leiermann hatte ſich ſchier Heifer geſungen, 
das Publikum wollte nun auch an entfernteren Orten von dieſem 
Geſang⸗, Dicht⸗ und Malerwerk proſitiren, und fo wurde der 
Leiermann zum Ewigwandernden im Schweiße und Staube ſei⸗ 


Staatsanwalt: Aſſeſſot Dr. Falk. See i gef Koc. 
Der Angeklagte, fal sufacbeirafter ieb; war in die Wohnung 

! örke zu Doelwip ann „wo er 0 och 
ter, die unßerehel. a Wider alle i, an 8 to. 


Unglückliche jo am Halſe, daß ih 
As 18 des Vezrehen wurde der Angek 
— Auf dem Domimtum r 


Bus! t. 
m Sch e 
da⸗ 


— Einen abermaligen ge- 
Vohwng der Bittwe U c 
Bf er Schranken und Kaſten mittelſt Nach 

ö u 
bei Lörke — — 


l 


nes Angeſchee, bis die Sonne Hinter den Linden derſchwand | Riubanfaits Atze chert „ b kr Diefee e u e Ans. 
Ir l : „daß er die babe tödten wollen. D e 

und die Dämmerung die Tableaur umſchleierte. Der Leiermann ſpruch der Geſchworenen ſämmitlicher ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 

verſchwand, wie alles Schöne auf Erden, aber der Mond ſandte 5 ſchuldig erachtet, wurde 3 Angeklagte zu 15 Eur a 

feinen noch jugendlichen Schein im erften Viettel lich habe aber | firafe, Detention in en ngSauflalt und Isjähriger Stellung 


nicht genau hingeſehen und auch den Kalender * zur Hand) unter Fama 
durch die Wipfel der Bäume. Die Nachtigallen fangen, oder — ag 
an, ie a | Een en 8 mie Zn 
daß die Geigen nicht Gottespoſaunen waren, um das Geſumme g um hr, n Er — —— =; 


und Geſurte zu übertönen, und ſiehe, da ward es Nacht! Aus Berlin die feierliche a 12 
der Nahe 8 erwuchs ein 2 Lichtmeer, alle Wege] Großen ſtattgefunden, wurde de Ehren dieſes den ganzen preußi⸗ 


und Stege, alle Gebüſche und Eingänge „ . e en een 3 
hüpfenden Irrlichtern, die ſich nach und nach zu feen hn fanteti nd der Stamm⸗Kom des zweiten 
dern gruppitten. Das ſchönſte, was einen wahrhaft entzückenden 3 L — — En. 
Anblick gewährte, war der große Tempel auf der Anhöhe, gebil: | Bataillons des fiebenten Lanner, , eine Parade 
= 6 sche een de 5 ſo wie die va hen gehalten, bei welcher e * heilnahme f 
führenden Kolonnaden. Es war eine allgemeine Völkerwanderung Mitglieder aller Dee ee zugegen ige Gericke 5 
durch den ganzen Garten, Wohl gegen 000 wah een gen mand, Hi. Weser Baret, Meß Prfentien und führe zn eine 
; ö 1 d underte dies un Hr. 4 2 
905 1 re, = —.— — wohl flüfternde warmen, angemeſſenen Tate Den She große en, 
füße Worte, oder verſuchte einen leiſen Händedruck, was die 4 — emüthe, ARTE 4650 der Engel und — 
Feuerbecken und Flammen jedoch nicht 9 or Mi 2 N en wodurch es dem großen Könige im 
Mama es merkte. Da lispelte der ir „ich will euch helfen“, Ar A n 5% worden, 1d 
und er nahm ſeine Elan id . Rauch det Feuerbecken e Keiege möglich gt AR EN un 
allem Volke ins Angeſicht, daß man fie eilig entfernte, und uropa. zu behaupten, fo e 1815 die verlorene Feeibeit 
auch an den Pyramiden, an den Feſtons und Pforten in. 8 Jabren 1813, 1814 he Reihe der europäifchen Gre. 
ſuchte er die Lampen auszulöſchen, aber nur die oberſten] Wiedererkämpft und Preußen in benen Sen e 2 
an der Urne und an der Pyramide gehorchten und löſch⸗ züchte eiböben warde. be 1 ruhmgektönten Zeit, in 
ten ihr Licht. Aber mehr wollte der Zephyr auch nicht, es wat der ehrenhaften N 15 Ebrenhaftigkeit dem — — 
eine kleine Neckerei ganz unſchuldiger Art, eine Intervention zu Shren gedacht und ihre Treue ahmungswürdiges Muſſer hin⸗ 
Gunſten der Herzbewegten. i Militär und alem Votze als er einem dreimaligen Hoch auf 
Gegen 9%, Uhr ſtrömte Alles zum Theater, und wer ſehen 8 Der Redner ſchloß m uf der Parademarſch in Som: 
konnte und wollte, ſuchte ſich ein Plätzchen dort, wo hoffentlich . Majeſtät den König, * Feſttafel fand im Saale des 
im nächſten Jahre der große Saal erbaut fein wird. — Das 8388 erfolgte. — Eine An derfelben nahmen die Civi⸗ 
Theater ſtand ganz in Nacht. Da rauſcht der Vorhang, und hunde zu Neu⸗Warſchau ker. andere Perſonen Theil. Die 
wie „ein Gebild aus luftigen Höhen“ ſchwebte in lichtem Glanz und Militärbebseden, fo wie hy 8 kgl. Landrachs Herm von 
das erfte lebende Wild vor dem Zufcjamer. Wirklich ein Wi, ae wurde dun eine Feſmnde ac der Teng auf Se. Majenit 
wie hingezaubett. Das Publikum war entzüdt, tauſendfaches] den Kani mürbig eröffnet, ber —— nach und nach die Toaſte 
Bravo ertönte. Folgende Bilder, mit gewohnter Tüchtigkeit von den König anſchloß. Demſelben * 7 al. Hoheit den Prinzen 
Görner arrangirt, wurden dargeftellt: 1) Blumenfrage; 2) Ein⸗ auf Ire Maßeſtät die Königin, 10 im Militär⸗ und anderem 
quartierumgsbergnügen, in gwei Bildern; J) Italienische Fiſcher⸗ Ser Preußen und die Beteranen des zu Berlin errichteten 
geuppe; 4) Vor hundert Jahren, und 5) Jetzt; 6) Prüfung e Eine getreue u — dargeftelt, ſchmückte den 
einer Stange Weißbier; 7) Kaleidoskop von Europa — Frank⸗ r- durch Herrn Maler deut umferer Garniſon, Herr 
teich, England, Rußland ꝛc. Das zarteſte Bild war die „Ita⸗ Maf „Aach ſprach der N der freundlichen Anerken⸗ 
lieniſche Fiſchelgruppe. Rings um den Zuſchauer Nacht, nur or B reet, bei der Tafel 4 5 5 ns in unferer Stadt 
der eine Punkt, der italieniſche Himmel, im Hintergrunde das ee über die Aufnahme deines ZT, aus, welche er höhe: 
Meer, im V. older gtunde die Fiſchergruppe, ſtand in heller Be⸗ während des Aufenthalts deſſelben een Botallone verlaffen 
leuchtung. Der Eindruck war hinreißend. — Nummer 4 zeigt, en Befehlen zufolge morgen mit verließ das zweite Bataillon 
wie Friedrich der Große vor hundert Jahren in Liſſa die öfter: müſſe. — Heute früh um 8 Uhr f eine Kompagnie, welche 
reichiſche Generalität gefangen nimmt, und Nr. 5 „Jetzt“ wie des 18. Infanterie⸗Regiments bis 5 en Kommandeur unſere 
preußiſche Soldaten den Oeſterreichern die Brücke bauen. Dieſe noch hier verblieb, mit ihrem wür 8 bilden. Die Führung 
beiden Bilder bedürfen keiner Erklärung. — Gegen 10 ½ Uhr Stadt, um in eren u Bu Wöhrend der Dauer ſeines 
ſchloß unter ſtürmiſchem Applaus die Darſtellung. Der Polo: 2. Bataillon „ e beſten Wünſch der Ein⸗ 
naiſe mit obligater Begleitung von Windlichtern folgte um 11 Uhr Aufenthalte bierſelbſt geweſen und die Bote) 
das Tanzvergnügen in der neuerbauten Colonnade, deſſen Ende wohner hallen demſelben nach. 
ende asg, des in ede dee Ge 400 G erde e Schieiebebe SR 
er Wunſch, daß im Laufe des Sommers noch ein ſolche miedeberg, 2. * } 
Gartenfeft ſtattfinden möge, in fo allgemein, daß hoffentlich | vorigen Sonnabende we bier wie in — 3 preußiſchen 
dieſen Wünſchen wohl Genüge geſchehen wird. Städten bie in Bertin ſtattfindende ae 9 der Statue Fries 
Schließlich müſſen wir es noch anerkennen, daß das Komitee | drichs des Großen durch einen . 4 ya der Schüten⸗ 
bei dem Gartenfeſt nicht excluſiv zu Werke gegangen-ift, daß es, gilde, der ſich eine Deputation des 1 den Bütgermei⸗ 
ohne nach Namen und Stand und politiſchem Glaubensbekennt⸗ | fter an der Spitze, ſowie das * — Kreisgerichts⸗Kom⸗ 
niß der Giſte zu fragen, den Mitgliedern gestattete, ahne Weis miſſon, anſchloß, gefeiert, euch en eau dem Schernplate 
teres für fo viel Gäſte als es ihnen beliebte, da Überdies der | gehaltenen Rede, einigen militäriſchen 90 ungen und nach einge⸗ 
Gartenraum es zuläßt, Karten in Empfang zu nehmen. nommenen Erfriſchungen marſchierte das Schützenkorps wieder 
ee eee lab, ohne ihres Königs und der Stadt⸗Obrigkeit zu gedenken. 
Breslau, 4. Juni. [Se. Hoheit der Herzog von Die betreffenden Herten ſaßen ganz gemüthlich noch auf dem 
Braunſchweig ift geſtern von Sibyllenort hier eing Schießhauſe, als der Einmarſch bereits vollendet war. Die Ver⸗ 
und hat mit dem Mittagszuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn legenheit war groß, beſonders die des Schützenkönigs, der mit 
feine Reife nach Wien fortgeſetzt. f iner hohen Würde angethan, nicht wenig 


allen Inſignien ſeine d 
REF 284 den AO al eine Mannſchaft verblüffte. Er wußte ſich indeß zu 
O Breslau, 4. Juni. [Theater⸗Redoute.] Bei den 
Zufammenkünften der hohen und höchſten Herrſchaften giebt es 


helfen, ſteckte die Ehrenzeichen in die Taſche und ging mit den 
0 übrigen Verlaſſenen in aller Stille nach Haufe. eie a 7 . 
Iheätre paré; die diesjährige Konferenz unſerer Finanz⸗ Barone Begebenheit in unſerer 
mit den Sommitäten des Handels und der Industrie ſoll min⸗ 


denken, welches Auffehen dieſe 

Stadt gemacht hat. Die Enthüllungsfeier iſt feit jenem Tage 
deſtens durch einen bal pare et masqué im Theater gefeiert 8 
werden. , 


das Stadtgeſpräch. f 
Köſtlicher Gedanke, bei welchem ſo manches Herzchen bebt IV. Gr.⸗Glogau, 3. Juni. 
und manches Füßchen zuckt! Eine Redoutel Welche Erinne | Sonſtiges.] Das Reſultat des 


rungen knüpfen ſich nicht für den Erfahrenen, welche Erwartun⸗ für unſern Platz noch ungünſtiger herausgeſtellt als 


[Vergeßlich keit.] Am 


1 


‚[Unfer Wollmar er 
diesjährigen Mae ee 


gen für den Neuling an eine ſolche Einladung! Jahre. Gelagert haben circa 600 Gentner, wovon 400 an. 
Und nun gar eine Redoute am Wollmarkt! Das Intriguen- verkauft; im vorigen Jahre lagerten an 1000 Ei, Weiten 


ai ö - SEM ähr die Hälfte ab ; eint W 
ſpiel der Galanterie kecker Weiſe die Kombinationen des fpefu- | gefähr die geſetzt wurde. Mittelfeine bis 
lirenden Egoismus durchkreuzend, wie ja bei allen, Kongrefi 80 Ccr., galt 70 Thlr.; mittel Wolle an Gi, 60 8 
erie mit der Sta eit Hand in 1 

die 8 3 Vie ee t 25 f — gehen 
as Leben läßt ſich einmal ſeine Romantik nicht ; 
bis es Menſchen geben wird, welche ohne Herzen ‚geboren 


— 


58 Thlr.: der Reſt ordinäre Wolle, a Er. a 212 
Preiſe haben ſich mithin gegen voriges Jahr um ii Platze 
driger geſtellt. Extrafeine Wollen waren ae duch das 9 9 
Simmtliche Ortsgerichte des Kreiſes ſind un Klaſſenſttuer⸗ 

werden. Lu raths⸗Amt angewieſen, bei Einreichung der neuen Klaſſen 
Und iſt nicht ein großer Weltmarkt, wie unſere jetzige Meffe, | Rolle nach dem Gesetz vom 1. Mai d. J. bie bisherige! 5 
ohnehin ein Maskenſpiel, nur daß bei demſelden auf der einen ſteuer⸗Rolle mit ein ſenden, weil dieſelbe bel P ber königl. Re: 
Seite der Gewinn, auf der andern der Verlust bleibt; während | Rolle gebraucht wird und die hiefigen nenen 8 
das Maskenſpiel der Redoute Alle beluſtigt und Alle befriedigt.] gierung zur Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Rekla deen Bien 
Hier iſt es geſtattet, als unparteiiſcher Zuſchauer auf das bunte | Zur Errichtung eines Dentmarg für den verſt 0 hier in S ers 
Gewühl des Lebens herabzuſehen, über den Parteien zu ftehen | Präſidenten Grafen v. Brandenburg wird he inte Beltz tabt 
oder zu ſitzen, welche ſich da unten intriguiren, oder ſich unter und Land gefammelt und vom la lichen 76 Tol rage in 
fie zu miſchen und alle möglichen Charaktere anzunehmen, ohne Empfang genommen. Bis Ende v. . r. einge: 
für eine Wetterfahne oder ie [gangen. Durch den chen Aufruf t, daß die 


einen „Windſchätzer“ zu gelten, wie li f 
die N. Pr. Z. ſagt. N es | Sammlungen überh . erg 50 PR Erfolg haben, 
Doch was brauch' ich der freudebedürftigen d, dem and bei der Eppebition ber Se. 5 N 19. Tat an 2000 Thlr. 
erinnerungsfrohen Alter zu ſagen, was es auf einer Redoute zu direkt, und darch das hohe Generals Kommando des 6. Armee: 


Corps 1100 Thlr. eingezahlt worden find. — Die hieſige Loge 
„zur biedern Vereinigung“ beging die Friedrichsfeir mit Fr 
Feſtmahle. a A 


ſuchen und zu finden hat? - 0 | 
Nur die n 92 noch beſonders darauf aufmerkſam . 
eee ——.— 
allſaal verwandelten ters nicht . Jh F 
den en Verwandlungen, welche ſie dort bereits geſehen A Liegnitz, 3. Juni. [Vermiſchtes.) Mit der Wechſe⸗ 
haben, iſt dieſe Verwandlung des Theaters ſelbſt wahrlich nicht | lung unferer zeitherigen Garniſon, dem Füſilier⸗ Bataillon 18 
die am mindeſten verſprechende. Dieſer ungeheure, glänzend er= | Infanterie- Regiments hat es wirklich feine Richtigkeit. ur 
leuchtete Raum, von Masken gefüllt, welche beim Klang eines] Vormittag um halb 12. Uhr marſchirte bereits die fie Een 


trefflichen Doppel» Orchefters bunte Kreiſe ziehen, während die beſtimmte neue Militärbeſatzung - i 
hier ein. Dieſe Truppenabtheilung hat ſeither in 


en Logenteihen baumäpig koſtümirte Zuſchauer und Zu⸗ 
ſchauerinnen, welche des Anſchauens nicht minder werth find, | der Umgegend kantonirt und matſchirte 
präſentiren; das iſt ein Schauſpiel, deſſen man nicht oft theil⸗ | berg hierher. 
haft werden kann. Und es iſt ein Schauspiel, in welches man | lier⸗Bataillons ging den a 
ſich nach Belieben als Mitſpieler miſchen kann; wo das Entri⸗ 
ren er ſteht und das Paſſen mit keinem Nachtheil verbun⸗ 
den iſt. 8 


Breslau, 4. Juni. 


— iegeshöhe eachegen 

klingendem Spiel in unſere S 2 

„ tadt ein. M 

pe ee nd ihre — ens ar ſehr be⸗ 
an hierſelbſt abgehalt ue Dir6 ährige — Da — 

lebt und ganz beſonders Matt eg n ſucht Diet er 

ihr Produkt verſſlbeen wollten. Auch Käufer hatten ſich in ges 


Schwurgericht] unterſuchung wider 
gewaltſamen Diebftähle. 


> | | ae 712 
nügender Zahl eingefunden, fo daß, wenn auch die Preiſe etwas | A.: Die ungläckliche glaubt, daß, wenn fie die Wahrhei 1 ' | | 
aer dg ge Sehe Aanben, Dr Mast beg fich gr g e bu 1 e e u. ee ee en Cat zer e e ee 
gen Mittag geräumt war. Man bezahlte für geringere Quali- | zutlagen, er Halten Sie ſſe für fähig Sie dieſes Verbrechens an. | bewohnt, ſein müſſe, und daß die Analoſe ihn rechtfertigen werde. Der Waſſergehalt bewegt ſich meiſteng in den Grenzen zwiſche 
tät 50, für 15 beſte circa 60 Thlr. sah Für 3 pe lettirung daß . e el fe ſich unſchuldig weiß! — A.: Ja, und ich finde, | Fr.: Sie haben den Herren vom Gericht zu 7 geſagt: Ich 80 —90 %; die 195 x ! N bestell 
2 „ | p * ſehr wohl daran thut (Zeichen des Erſtaunens). bin ſicher, daß ich verurtheilt werde; abe 96 de be⸗ aus ſtickſtofft ti € U und 
unfers immer mach. nicht volähligen Magifkats + Rolegiums % %% —J—ĩ—T̃ . ⁵ In fhe Heiner Menge formen Kocnipümie. (amade 
wurde in der geftern abgehaltenen Stadtverordneten Sitzung wie Sun gugem 88 15 Es . an den Tag zu bringen, ich verurtheilt werde, weil man mir nicht glauben wird! (Große und riechende Subſtanzen vor, die ſich im Rübenrohzucker noch den“ 
abermals eine Wahl für die betreffende ſchon ſeit ſehr langer Zeit | nicht gelungen if. geſtorben iſt, — etwas, was der Juſtiz bis jetzt Egle erden ſchließt die Verband! 8 Mn ® ſcheid nit 
beſtandene Vakanz vollzogen und fiel dieſelbe mit bedeutender Fr.: Kennen Sie den Urheber des Verbrechens? ießt die Verhandlung. Der Angeklagte Bocarméſcheiden. ö 
ö r t bede cheb echens? — A.: Ja. Es] hat das lange Verbör ausgehalten, ohne einen Augenblick i Die erwähnten ſuckſtoffhaltt b 
iſt me s „ n ugenblick irre zu 2 d all 
Stimmenmehrheit auf den Kaufmann Hin Neumann bierſeloſt. it Meine Frau. Aber fie iß unſchuldig! werben oder aus der Faſſung zu fommmen, ade ob er ein Advokat let, ſezung und Fänin Get und weer Die Lei ae 


i f D 
Der Gewählte ſoll aber, wie man uns verſichert, nicht geneigt des Ga Elben wird durch Kochen geſällt, dies iſt de 


geklagte giebt nun eine ganz unerwartete neue Darftellung | der die Sache eines Klienten führe. Die Gräfin hat fortwährend das über. Ein Theil der 


fein, das ihm zugedachte Ehrenamt anzunehmen. Es ſcheint, als] vorausge uges beim Tode ſeines Schwagers. Er erzählt, nachdem er | Geſicht in den Händen verborgen. — Die Sitzung wird aufgehoben’ Pflanzeneiweiß; ein anderer Theil wird durch Kalk niedergeſchlage 
fole unser Magiſrat nicht wehr volsähtig werden. — Dicſee Je fügen, wel man ih uch dulden au geraiben, niht die Wahrheit | um b. - 82 an der Halen ‚run re e 
Jahr wird auch wieder, nach einem geftern im Stadtverordneten⸗ FEN in dem an den Speiſeſaal ſtoßenden Salon mit einem Aktenſtück Handel. Gewerbe und Ackerbau. kaun 2 durch Chlorcaleitm one Vie Kogen ak 


50 


ſchießen abgehalten werden. Nach den vorliegenden Beſtimmun- gen nun lte zu mir: „Geben Ste mir ein Glas Wein!“ Wir gin. ts Mat bis 2 ci Bieieſſig niedergeſchlagen. Nähere chemiſ 

gen ſoll das alle zwei Jahre geſchehen; be aber voriges Jahr Gläser 3 9 85 9 N * eier ER goß wei 55 waren, erblich bel i Bee eee Bend ſind bie jetzt nicht wenden ua - ern a 
ein großes Provinzial = Schießen hierſelbſt ſtattgefunden hat, fo Ich hatte eben das andere Glas an die Apen gebracht er + Bun . Wolle. Die Zufubren neuer Wollen find bis 2 115 1 Kohienfäunen Baer art e e 
fand die Abhaltung eines Mannſchießens in dieſem Jahre einige Na Aura mit den Worten: Es iſt Gift! Guſtav fing an zu ſchreien: Na e ee ae a 3 Bntausnäriie Phoepperſeure Namen cada, Sale ZRH 

; nase SE 1 2 4 u elt i ; e tum mi immthei i horſä 5 a K 
heftige Widerſacher, die jedoch mit ihren Gründen nicht durchge? | am Seelen zu neh ihm die Hand auf den Mund, um ihn h Bie ga angeben, da noch immer Wollen e e Der unlösliche Reſt beſteht meiſtens aus phosphorſaurem Kalk und 
drungen find. — Heute fand im Reſſourcenſaale hierſelbſt die uf die Vorhaltung des Präſidenten, daß eine chemiſche Unterſuchun ie Jah der Käufer i nicht gering und wird das In, und Aus udn d 4 ala 11 ug geh rat e 
2 ne 8 der ane Health 7 5 welcher ſeine Frau das Nicotin gegoſſen haben fol ＋ 1 ic ee allgemein bei Mittel-Dualitäten eine a Eee, aus Lens er Er an 
otterie-Ausſpielung ſtatt. Es waren daz habe, wie nur Wein in der Flaſche geweſen, antwortet er Preisreduktion von 8 bis 10 Thlr. pro Etr., bei den feineren eine wei, ſcheiden läßt. Es find Fälle vorgekommen, — bei s ehr s 1b: 


3 5 „über ein Fidei t kak: wir a ; Spe n 
Kollegium gefaßten Beſchluſſe, unſer berühmtes Königsmann⸗ Guſtav Fideicommiß beſchäftigt; wir gingen in den Speiſeſaal zurück. Breslau, 4. Juni. [Wollbericht.] Nachdem im Laufe des | gefällt werden. Der Reſt der ickſtoffaltigen Substanzen wird dur 


2 5 beharr ; ; - 
eine Menge werthvoller Gegenſtände, namentlich verſchiedene nette] hatte, erzz daß die chemiſch unterſuchte eine andere Flaſche geweſen. Ich N i il. a e 
7 : : z Ter, x tergchende, und wurde dieſe au ößtentheils bewilligt. Boden (in der Nähe von Salinen, am gar 
Handarbeiten von hieſigen Damen eingegangen. Für die Klein | das Gale e ven Beet ber: Kom 28. v. M. bis eh ne 8 können ungerüße 8000 His | friftallifirter Zucker aus den Rüben zu erhalten war, ſondern — 2 
kinderbewahranſtalt find auf dem hieſigen königl. Schloffe die nö⸗ ſaale. Von da gingen wir in den Salon, um nach 20 ibekommlß u r 5 Kad een Ade e ef urch Pens. ie 
thigen Lokalitäten eingeräumt worden, und hat man für dieſelbe laben. Wir kamen zurück in den Speiſeſaal, und Guſtav verlan ie Die von der Handelskammer berühmter franzöſiſcher Chemiker, nimmt an, daß urch Ei pr. ah 
v Wein ; gte] zur Abfaſſung von Wollberichten erwählte Kommiſſion. Salze im Ro zucker 5 pr. Mille Zucker in den Syrup übergefüßt 


27 = hinter 17 Logengebäude an der Promenade, dicht Gläſer 1 r e 1 l 0 au er meine Sn nahm zwei |", 1 Breslau, 4. Jun. [Dlenarfigung des Gewerb werden 1 
an dem Glogauer Thor: i niet 1 5 e auf da et ſtellte; dann ging fie, um in dem reslau, 4. Juni. enarſitzung de ewerberaths. . elrü 12 St. u 0 
a , , . al Bere, Mi 
„Wetter beliebi en ie ommermonate ei ſch nem einem Ar zu uns zurück, fie füllte zwei Gläſer an. Guſtav ſchluckte in Gewerberatb veranſtalteten öffentlichen Vorträge. Der Schriftführer, zeichnet ſich durch ſeinen gar: und intenſiv füßen Geſchmack 
eliebig herumtummeln können. Die Anſtalt hat eine duge einen Theil der Flüſſigkeit hinunter und ſchrie: Saere nom! | welcher das Antwortſchteiben bereits entworfen hatte, erhielt für deſſen] Kommt er mit gährenden Sußſtanzen in wäſſeriger Löſung in 


ziemliche Frequenz. l Ich halte mein Glas an die Lippen gebracht, ich entfernte es wieder] Abſendung die Genehmigung der Verſammlung. N 
3 1 ar Lage Mein Gott Frau, das iſt Gift! Guſtav ging zur Etagere] Die Sattler und Wagenbauer zu Ratibor waren mit den Stubenmalern Fe der Etistnden emo am, 1 — 
* ’ 2 2 die Berg! zu rufen: Aie Hippolyte, à mon secours! Ich legte ihm | und Lackirern darüber in Konflikt gerathen, ob es dieſen zuftche, das An. ſchmeckt, und aus unreinen Löſungen faft nicht zum Kriſtalliſtren 
annig ti es Mund und end auf die rechte Schulter und die linke Hand auf den | ſtreichen der Wagen zu übernehmen. Zwiſchen dem dortigen Gewerbe,] bringen iſt; der ſich endlich bei Berührung mit Altalien leicht kief bra 
2 geöffnet m ihn am Schreien zu hindern. Dann habe ich die Thür rath und Magiſtrat herrſchte indieſer Angelegenheit ebenfaus eine Meinungs⸗ färbt. Dieſelbe Umwandlung findet ſtatt, wenn man den Rohrzu 
4 ö net und meine Frau erblickt, welche aus dem Zimmer gelaufen] verſchiedenheit, weshalb die Handwerker⸗Abtheilung das Gutachten des mit verdü ä it in Berührung läßt, od 
(Der Prozeß Bocarıme. Fortsetzung.) war; ich habe ihr gejagt: Unglückli 5 1 : Ä ig 90 550 5 unten Säuren längere Zeit in hrung läßt, oder g 
Es folgt eine ziemlich lange i l 2 und ſchnell hei een iche, du haft uns vergiftet; bringe] hieſigen Gewerberaths einholt. Die Verſammlung entſchied fi dafür, | erwärmt; endlich auch, wenn man feine Löſungen zu lange bei 
der B gt eine ziemlich lange und unerquickliche Verbandlung wegen Fr.: an ßes Waſſer! N daß beide Gewerke, Sattler und Wagenbauer, ſowie Stubenmaler und | hoher Temperatur erhält. Es iſt daher zur Verhütung dieſer um 
— Er des Nicotin unter Beihülfe des Profeſſors Loppens. Der Fr.! zelchen Wein wollte Ihre Frau Guſtav geben? — A.: Weißen.] Lackirer zur Ausführung des fraglichen Geſchäfts berechtigt ſeien. wandelung, zur Gewinnung der möglichſten Menge Rohrzucker au 
— 5 weigert jede genaue Angabe, obgleich er zugibt, daß er mit | auch gel colin iſt aber gelb? — A.: Freilich, aber iſt Madeira nicht] Das Statut der Magdeburger Handwerkerbank, welches bei der Er- | den Rüben nöthig: — 
Auſſch aTabak zu Herrn Loppens gekommen, zwei Tage unter deſſen 10 Be: . richtung eines ähnlichen Inſtituts für Breslau zur Norm dienen ſoll, 1) Vermeidung der Fermentbildung 
70 0 Kabul und mehre Male Verſuche bei ihm angeſtellt, die Mader ai colin verbreitet einen ſtinkenden Geruch, riecht es etwa wie iſt an den Vorſitzenden des Gewerberaths gelangt. { ö 2) Neutralhalten des Saſtes. . 1 
ibm u. en Mint 15 N: 1 83 Tages mit der Nachricht zu] wenn — 4 5 : Im erſten Augenblicke hat es keinen Geruch; erft An das Oberpräſidium war das Geſuch ergangen, daſſelbe möge das 3) Raſches Eindampfen bei möglichſt niederer Temperatur. 
1 W 1 n erlangt und damit ſchlagende Reſultate (des 15 e Weile at ar hat, riecht es. : \ 75 Unternehmen des Gewerberaths, welches die größtmögliche Verbreitung Die Mittel und Wege, die man eingeſchlagen bat, um dieſe B 
oudroyants) erzielt. Der Angeklagte (laut): Ja, auf Thiere, Gläser b. bre Frau hat kein Nicotin eingeſchenkt, die Flaſche und die] der Ergebniſſe der Londoner Ausſtellung durch öffentliche Vorträge be | gungen 1 erfüllen, um ferner Wie Nah Iepteren In einer dental 
er nen, um ; er verkäuflich 


das iſt die Wahrheit. Der Präſident beklagt ſich, daß der Angeklagte r beweiſen es; auch iſt fie an den Teich gegangen, darin die] zweckt, unterſtützen und namentlich die betreffenden Regierungsbeamt 5 
durchaus jede Auskunft über dad Datum verweigert, ja, 7 1 Slate aus zuleeren, welche das Nicotin N na A.: e] in 2 in deen e Oberpräſto am, vap MET a werben wir. im nächſten Artikel etwas näher 
Monat nicht zu wiſſen vorgibt, worin er verſchiedene Reiſen unternom⸗ er und die Flaſche hat ſie darein ausgeleert. I die Eingabe des Gewerberaths der königl. Regierung mit dem Auf- das Auge ja n. 
men, ſondern immer auf Herrn Loppens um Auskunft darüber ver- Fr. Wann?: — A.: Ich weiß nicht. Ich babe meiner Frau immer trage übermacht worden fei, die Verſammlung wegen Ueberſchrei⸗ 2 
weiſt. Der Präſident läßt dann dem Angeklagten mehre Gefäße vor eſagt, fie ſolle die Wahrheit nicht geſtehen, weil man uns nicht glau- | tung ihrer Befugniſſe verantwortlich zu machen, da ihr nach den 
570 die dieſer auch anerkennt, fie in Brüffel zu feinen Giftbereitungs⸗ Nachdem Deßhalb klagt meine Frau mich an, um ſich zu retten. beſtehenden Geſetzen die Oeffentlichkeit der Verhandlungen nicht In j 1 . 
Aer e yeranlt zu 00 70 er er u m bei Gelegenheit] taubt er eee eat Sul 5 — 5 aelegt hab 8 ich bes | eingeräumt werden könne. W E T a 2 0 
„die er mit ſeiner Gattin und ſeinem Schwager, Herrn rde gefallen; währen mich wieder aufraffte, hörte ich e ee . . — s 
en Rouge wie 1 ſich ausdrückt, gemacht, Mehrerez Na 5 ce A Sterbenden. Ich öffnete die Thür in das Vorzim⸗ lade RR SER eee Monats: Meberficht der ſtädtiſchen Bank 
e i ; i ' i i i ö | 5 Re 
9 zu haben, und zwar im Frühjahre ſchon; er habe damit and ch meine Frau ſah, die vor der Thür dieſes Vorzimmers projeftirten Flachs⸗Magazins wurden von der königlichen Regierung pro Mai 1851, j 


Aconin und Nicotin bereiten wollen. f zich verlangte heißes Waſſer, und dieſes verurſachte mir Erbrechen. a 3 0 ; ; 
Fr.: Haben Sie nicht am 10. November eine Bearbeitung des Ni. 5 ang durch den Saal mit Säulen und durch den rothen Salon, e e ee e en die ben 3 eine Haupt⸗ gemäß 9 25 des Bankſtatuts vom 10. Juni 1848. 
cotin vollendet, deſſen Ertrag ungefähr zwei Branntwein⸗Gläschen voll ch wieder Erbrechen hatte, und ganz betäubt, ſchwindlicht ſtieß ich 0 rk Spinner ſſch Pr Zeitverluſt aus diesem Ma uns er Ak tio a 


war? — A.: Ich habe es gethan, aber der Ertrag war ſieben oder] gegen die Thür, und machte mir eine Verletzung an der Stirn dur ; 

acht Fläschchen voll 9 0 i 9 fi den Stoß Bars un 85 chlag von Ble 9. 82 ee 10 ale können, ſollen in . und auf mehreren Dörſern | 1) Geprägtes Geld 447,075 Rtl. 2 Sgr. 5 
Fr.: Das Reſultat der am 10. November beendigten Arbeit waren leichtert, ging ich durch die beiden Säle zurück und in mein Schlafzim. mäß Ane N Saar Be leſer Vorſchlag wurde als zweck, 9) Königl. Banknoten, Kaſſen⸗ 

zwei Flaſchen! — A.: Es waren mehr als zwei, es waren fleben, nue a unten an der Treppe fand ich Emerence Bricourt, die fragte, ob | far na at een n er Anweiſungen und Darlehns⸗ 
Fr.? Zu was jollte Ihnen das Gift dienen? — A.: Ich babe ſchon | 19 Lich wolle; ich antwortete: Laſſen Sie mich in Ruhe. Ich war | dig ſiler der 6 Kießlin Schi 

Ba daß ich dieſes Gift auszog, um die verſchiedenen Sorten Tabak | ſehr angegriffen. Meine Frau brachte mir heißes Waſſer; 1c ſagte: Wei 5 12 0 di ieee e eee RRENRE NR... war 
afffieiren zu können. | Unglüdliger du Haft mich vergiftet! Dann tam ich zum Fuße der | deen Rommiffarien b dieſer dem Heren Miniſter für Handel ac. als | 3) Wechſel⸗Beſtände. . . . 327,262 „ 20 „ 8 

r.: Und das gewonnene Nicotin, zu was beflimmten Sie es, Treppe zurück, wo ich Emerence mit einem Lichte fand; ich ſagte ihr: zocgdeſſelbe en 5 der Londoner Induſſrie Aueſtellung, in Folge 4) Ausgeliehene Kapitalſen gegen 

wollen Sie es verkaufen? — A.: Ich habe nie welches verkauft. Ich Nuſe Meine Frau! Zum Kuſſcher ſagte ich, er folle das Cabriolet in | OD, Gen ufforberung, in Vorſchlag gebracht worden. Verpfändung von Cours ha⸗ 

begreife nicht, daß Sie mich nicht verstehen. Die Extraction dez Rr- die . zurücfahren und herbeikommen. Meine Frau kam mit Eme- 5 r Gewerberath zu Liegnitz überſendet Abſchrift eines Antrages, p 18 5 ours ha⸗ 8 

colin war ein Special. Studium von mir, eine Liebhaberei, ich arbei-] rence; ich ging in die Küche, dort gab man mir einen Topf mit Wal sche derselbe zur Befeitigung der Neberflutbung Schleſſens mit polni« benden inländiſchen Effekten 

‚tete nach verſchiedenen Methoden, zehnmal des Jahres habe ich Nicotin] ſer; ich begab mich in das Speſſezimmer zurück und begoß die Leiche (dem und ruſſihem Courant bei der köuglichen Regierung zu Liegnitz und gegen Verpfändung von 0 

{ei : eingereicht hat, und fordert uns zu gleichen Schritten auf. Waaren im Nominal- und 


emacht. von allen Seiten. VER 3 
gemach ungen durch die beiden Wir finden die Bekanntmachun 


S 


r. Da mu i a rz. Ste gingen du Sale, 9 des hieſigen Magiſtrats in di l } 

A gewor np: . Is ur Fla e bee At. en gedient hatte, in den Abtritt Ar wien e Nl n Angelegenheit vollkommen genügend, und u es agifee nein a Taxwerthe von 322.868 Riel. 223,215 „ — „ | 
r r: Bon welcher Stärke war dieſe Flaſche? A.: Eine Wein fe cätet 1 1 39 5 Frau ſagt das, um mich anzuklagen, denn e den wil oder nicht. ob es von dem bekre etz 5) e ſtädtiſche Dartehns⸗ 70 

asche. fen Site fte, fürchtet, zu geſtehen. Ich habe ihr gefagt, fie ſolle es nicht thun, Seas N 2 | | LP ee 1 „ — — „ 

Fr.: Sie haben eben ge i | ten] und ich felbft tue es auch nur jetzt in der höchſten N Der don dem Gewerkerath vertretenen Anſſcht, daß Wacheter ih . * 
Bearbeitung Be deen See dep Sie den ee Fr. Lydia Fougniet, Sie PP die Anſchulhigungen S Man · . aus Polen kommen laſſen, und es diesſeits unter Paſſi va. 
e e e in den Nee ned gegen Sic ertlären Sie Sich darüber“ 5 a Red ANDRE können wir nicht . e pale e 1) Banknoten im Umlauf . 800,000 „ — „ -n 
Schränkchen gethan. f e Angeklagte: Es iſt kein wahres Wort daran! — Hippolyte zich Courant bat in Polen tegen böberen Werth, als polnie 2) Guthaden der Theilnehmer a 


r.: Welcher : \ ift gegangen, den Wagen Guſtav's 8 ſav ſuchte ſches und ruſſiſches Courant, überdies iſt die Ausfuhr von Gold und * 4 
1.2 er en el er er Ja, unterdeß ein Buch Saen Ich er Katie ET Silber aus Rußland verboten. Das polniſche Courant, welches nach am Giro⸗Verkehr . . . 240019 „ 24 „ 3, 
aber manchmal legte ich ihn 22 Kamin des rotben Saales die auf den Hof gehen, vorüber; ich wich aus, um meinen Mann, der Schleſten herüber koment, wird mittelſt des Grenzverkebrs eingeführt, 3) Depoſiten⸗Kapitalen 88670 „ 15 „ 9 % 
Fr.: Wußte Jemand varum! — A.: Ich glaube wenigstens daß wieder eintrat, vorüber zu laſſen. Als ich nun zur Thür hinaus ging, | und wollte man das polniſche Courant in Schleſien außer Cirkulation Außerdem ſind in Gemäßheit des 9 10 im Bankſtatut zut 
8 = 3 ball, darum wußte. 5 Ne ed ben e sacrö nom! fagen und feine Krücken zerbrechen BAR ee e Grenz. Bildung des Stammkapitals dis jet 474,130 Kehl. in Cour 
r.: Konnte Ihr Arbeiter Franz Debliquy in d aul I und ' in dann hinausgegangen. : AN | icht u aſſen. 
in den rothen Saal Far = IL: Nur mit a und ic weiß] BT Waren Sie nicht im Speſſeſaale, als er ſchrie: Pardon, Hip- u Tegel W 900 i eee e P. gat 1851 
auch nicht gewiß, ob ſonſt Jemand darum wußte. polyte? — Die Angekl.: Nein, in der Küche. Mein Bruder nahm ann wieder für vol i eeS mit Agio einwechſeln, Breslau, den 31. Mai . 16] 
voll in Cirkulation ſetzen. 5 Die ſtadti ſche Bank Deputation. b 


Fr.: Was iſt aus den fieben Phiolen geworden, von denen Sie feinen Wein, als bei Tiſche. Das Glas und die Flaſche, welche man | und 00 2 de 
. . 980 any Mk, am Tage, ne meine chemiſchen Appa⸗ ali Man vage 5 * a ande es fo, wie * ee * Vie 0 1 1 r rer 
rate gereinigt wurden, in den Teich geworfen. ; ann jagt, jo würde ich e on lange geſtanden haben, ich — DENE ; nial. Hof⸗ i „ 
Fr.: Hatten Sie im Ganzen nur dieſe ſieben Fläſchchen? — A.: würde nichts verheimlicht haben, auch wenn ich mit. Willen die That Organiſche Struktur und chemiſche Zuſammenſetzun An die 265. > Optiker Herren Gebrüder 6 
93 8 Rad 1 e da, * ich früher gewonnen. 16 is 2. ur hätte ich Pre dtemmen f a der Nüb · 0 & bi MR Wohlgeboren 
5 e viel im Ganzen? — A.: i ngekl. Bocarmé: Ich finde, d i volt “ - uf die 
1 A dias zen A.: Drei, die ich früher gewonnen, J echt bat, much lägen, En 0 Ainſabde fe en eg find, Sonelden vi (S. Nr. 144 und 153 d. 3.) 0 erwiedere — ig e at über den Erfolg, mit welchem id 
Fr.: Wie war dieſe Flach? — A.: Eine gewöhnliche Weinflaſche.] daß Niemand es glauben würde, und daß alle Welk uns der an Kopf . LATeNE Runtelrübe mitten auseinander, fo bemerkt man die vo fg big iet Brille gebrauche, ganz ergebenft, 
Der Präfident macht nun den Angeklagten darauf aufmerkſam, dag tung angeklagt hätte. lee Wunde rüb zuckerle der übe den Mnfap, ber Wattficke, ‚das prünlc gere dieß, Erfolg bis jetzt ein ſehe güinftiger iſt, indem feit dem # 
et fid) widerſpreche. Erſt habe er von fieben Phiolen gesprochen, die | Fr.: Sie hatten eine Wunde an der Hand, ate rübrte zucerleere Herz, das vor der Verarbeitung abgeſchuitten wird und ein! d. M. an welchem ich dieſelb N ine A en 
achtet r e 2010 york die des | von einem Biß her? — A.: Ja wahrſcheiuuich de mic ge⸗ Ir gutes 9 darbietet. Es beträgt bis zu 15 % von angegriffenen Zuſtande 1 10 8 0 anne — 
miſchen A t 1 i 1 biſſen, als ich im die Hand auf den Maud DIE, damit er nicht] wichte der Rüben. Das eigentliche Fleiſch der Rübe, das zun each e eee ar , 
— nn Grant veiſchlsſten ſolel, 15 Sandal ee een an 25 0 (der Angeklagte beſtebt = konzentriſchen Ringen von Zellgeweben und een, pe eo 1 5 a ich letzt wieder wie früher, auch ohne Beſchwerd 
A.: Ich habe mich nur vielleicht geirrt bei der Angabe des Tages, macht die Geberde, die er erttaſoaule gewähren 1 en ihm figenden Dosen ſolen dieſe Geſäßbündel den meiſten Duden, init (rer 8 ei Lampenlicht mit der Brille ſchreibe und leſe. 
ra ich 1 3 5 weiß das nicht genau. Oil Hit der ihn wie Kine eu N). ! äßt, was eine ge⸗ (icon 10 A And vat cee 2 55 Melden Saft. ein» | reslau, den 16. Februar 1851, ‘ 
em Angeklagten wird vorgehalten, daß er bei dem Jaſtruktionsrich⸗Jwiſſe Heiterkeit im Saale r Hand, welche die 1 j ſchli / 8 a Hochachtungs voll 
ter nur zwei Flaschen als den Ertrag [einer legten Mrbeit angegeben, | Eine zweite Wunde ae 4 le Aerzte für eihe Schnitt.] lien. ER E 
I Die - 8 iſt nach des Angeklagten i Sci dem, wie ihm wolle Menzel, königl. Konſiſtorial⸗ und 
was auch mit der Ausfage des Arbeikers übereinſtimme. — A.: Der | wunde erklärt haben geklagten Behauptung eine 55 2 zel, königl. Konſiſtorial⸗ 
Arbeiter kann nicht — wiſſen, wie diel ich gewonnen, er war nicht] Schramme, welche eglegen 2 — bekommen; er geſteht aber, daß ein ae wird ungemein befördert 
immer gegenwärtig; er arbeitete nur maſchinenmäßig. Teppich im Zimmer ande © leugnet, daß er am 15. Februar dem e weiche in aller dert durch die orientaliſchen Schönheits⸗Paſtillen des Dr Hoffmann 
Fr.: Franz Debliquy iſt ein intelligenter Menſch, er weiß nur von Arreſtbausg nend 12 ib erhal en 57 — das Gift din: Zarter ein Anweiſung, die Eu lc 2 2 SS a0 8 ollettenbedürſniſſe find und nebſt Gebrauch“ 
ind, nichr ul. erhalten. — A.: Er ſpricht die Wahrheit, aber eee f den Mund e name singe ee f 11850 * N sch au !önnen.. face, “Mr. Ferd. Ja fen Wenden b Wein al 
KL 7 > EN 1 0 f cht hindurch ſich erbrochen; man habe ihn mißverſtanden, er habe] 113897 — y in Breslau bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Ne. 42. = 
Fr. Sind Sie bei Ihrer letzten chemiſchen Arbeit in der Nacht auf | RE Nag, daß feine. Frau zweimal eingeſchenkt, nämlich in zwei — %% ATTRHREE = TICECHE Tg Sara FAR Th vr 


geſtanden, um nadzufehen? — A.: Ja, das that ich immer. Glas Als das vorzüglichſte Reinigungs, Stärkungs⸗, Erftiſchungs⸗ und Heilmittel für de Mund ift | 
Fr.: Auch Ihre Frau? Und wie oft? — A.: Das weiß ich wicht Gaaſer. { a e e f 1070 6 ntinctu John son's tiſche Mundeſſt ngelegentlich zi fehl Dieſelb chſt ange⸗ 
5 D 1706 ten vor, den dieſer an Johnson’s aromatiſ e 9 undeſſenz angelegentlich zu empfehlen. Dieſelbe har einen hö 9 
\ er Präßbent lieg einen Brief dab Angeklagten f 5 und iſt eins der anerkannteſten Mittel wider Beinfraß, Mundſäule und | 


ſo enthalten die Rüben nur reinen kriſtal -( 1779 Schultath. 


aber ſie war da. g 1 22 a . ‘ i 
feine des einen! draus in Paris geſchrieben, und den, ſowie ein darin 4 nehmen, ganz reinen Geſchmack £ 

ul U 2 185 Wagen Er Dienfoten beioblii er, in e Eller de Gu hr von ihm Na anerkennt.. . a unangenehmen Geruch aus dem Munde. Das Fläſchchen mit Gebrauchganweiſung koſtet 20 Sgr. P 

ſel nicht dazu berechtigt; ihm drohe bei der Entdecken ein Prozch. Der Brief lautet: „Ich habe meinen Schwiegervater Hen. Delſtanche ſtanko, und iſt einzig von Dr. Ferd. Janſen, Buchhändler in Weimar, zu beziehen Depot von dieſer Mundeſſenz befindet ſich in 2 


Fr.: Heben Sie nicht in den erſten Tagen des Nodember zu Ihrer] ſoeben beauftragt, ic zu ern. Chair D’Cftange und Leon Duval zu lau bei Herrn Ed. Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


rau geſagt, daß Sie ent N ab zu vergiften? — A.: | begeben, aber die Lage, worin die arme Eugenie ſich befindet, und die 8 > — 
Su A 9 5 be (lo 7 2 Mice ai und wenn ae ſich mit dieſer Angelegenheit zu befhältigen, zwingt mich,] [2678] um den Herren Profeſſtoniſten die vielen Anfragen, mit denen fie mich beehrten, Xn 
ich Herrn Fougnies vergiſten wollte, würde ich das einer liebenden ] Ste zu bitten, die Sache zu beſchleunigen.“ In dieſen Brief war das zu erſparen, melde ich daß: . FRE (de Spa A 11340) Die Breslauer 2 
Schweſter geſagt haben! Billet heimlich eingeſchoben, welches der Anklage-Akt mitgetheilt hat, Jabrikanten, wie Tuchmacher, Kattundrucker, Bleicher, Gerber, Stellmacher, . e Spazſer⸗ rg Kunst- Ausstellung 7 

Fr.: Aber Sie liebten ihn nicht? — A.: Ich liebte ihn nicht, ich] und das nun verleſen wird. Der Präfdent wirft. dem Angeklagten] wagen bauen, wenn ſie fo weit find, daß fie die nöthigen Auslagen zur Einrich 82 und zum 2 ist von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr & 
haßte ihn nicht. Er war mir gleichgültig. ben Widerſpruch dieſes Briefes mit feinen. mündlichen Ausſagen vor, Bekrieb ihrer Proſeſſion zu beflreiten im Stande find und ſich in der Fabrikſtadt etſcha toͤ w (Blücherplatz, im Börsenhause) gebn et. 


(im Königreich Polen gelegen) anſäßig machen wollen, folgende Bedingungen zu erwarten haben: 


Nun wird über di lere gefragt, die er zum Ver-] den der Angeklagte nicht finden zu können behauptet. Unter den Wor⸗ ; ) ; \ 2 
, habe er die Burct, die / ü eee 
nie Chevalier, haben ausgeſagt, daß der Angeklagte die geaue Kap müffen, gemeint, da er feiner Frau eingeſchärſt, daß fie eingefichen | ein Jahr frei gegeben, und wer ſelbſt baut, kann an Gelde einen Vorſchuß erhalten, welcher in | 
die Wie im Schloſſe, vergiftet und dann im Blumengarten ſelbſt be.] fol, wei ihr et glauben Ki „Wenn man 5 — entdeckt, bon de 716 esd een oa 5 Auen Niet 1 W e En A r 5 
1 a i e es | we i en, daß es ein Selbſtmord geweſen. an wird mi n bi u gen Häuſern kguſen win, 1 2 4? SADTEnLe» tern und Vormündern, welche ge 
raben habe, was fie vom Fenſter aus mit angeſohen, obwohl er ide ich ſag f geweſ 0 ten Summe und der bleibende Reſt wird ihm auf eine Tilgungsſeiſt von 28 Jahren zur gänz - | find, ihre Töchter oder Mündel zur böbern gas 


be er nach] allein verfolgen, du wirft da fein, für die Kinder zu ſorgen.“ 0 . N : 
* al e e ae Das Verhör richtet ſich Al wieder auf die Handlungen des Ange-] lichen Befriedigung gelaſſen. Außerdem kann ein ſeder Gewerbetreibende, im Falle ciner Han- biidung nach Breslau in Penſion ee 30 


der gr Katze gefragt. Der Angeklagte behauptet nun, die Katze, N ( ö 5 d ; ind Ä g 
ver ie gra en, ſondern eine ihm klagten nach der That, das Kommen, Gehen, Waſchen mit Eſſig u. ſ. w. elsſtockung, auf ſeine Fabrikate oder rohe in der, Fabrik, gebrauchte Produkte einen Vorſchuß] Mad. Kuh, Neue Schweidnitzerſtraße Nr 
N 5, a A nit ie a an wel, 9 als Det Yräfdent wirft ein, daß er nie gehört, man könne einen Todten | an Gelde, nach geſetzlichem Zinsfupe berechnet, erhalten. — Ein Seſſenſteder kaun gegen 55 die Güte haben, eine ſolche ar nr ah meld, 
der Präſidenk den Angeklagten fragt, ob er die Vergiſtungsproben an] mit Eſſig wieder ins Leben rufen. (Gemurmel im Auditorium.) Verpflichtung, dem Grundberrn die ausgelaugte Aſche zu liefern, ein Haus zur Wohnung und in dem geſundeſten Stadttheile gelegen, die 
Thieren nach dem 10. Nov. vorgenommen, antwortet er: Nein. Präf.: Meine Bemerkung hat ihren guten Grund: Ste wollten die] Fabrik mit ee Utensilien ſrei erhalten. . n hellen nehmlichkeit der Benutzung eines großen aten 
r.: Aber Sie haben am 14. die Katze im Blumengarten begra- | Spuren des Nicotin entfernen. Haben Sie nicht Som geheuchelt?]) „Mit obengejagiin Bedingungen will ich mich nur bis 1. Oktober 1851 gebunde . tens darbietet, in welcher den anverkemelb. 
„— Al.: Wie hätte ich das können? glauben Sie, daß ich in der Stim- | Betſchatäw, im Mat 1851. e L. Kaczkowoki. Pfleglingen außer dem Unterrichte in allen ihrer 


— A.: Das t. s aber die Zeugen ausſa⸗ i 
5 Ten. be “ er h Fr 8 > mung war, a zu dhe t 2 D if 1 icht fla lich — . — . —ß＋——æꝶ14A ̃ —— f — rä — 197 ene ine ee en, 
Angeklagten werden von Neuem Fragen über fein Verhältniß] Fr.; Ihre Frau bat das behauptet. — A.: Das iſt leicht erklarlich;] [1792 n den Ober⸗Organiſten Herrn Freudenberg. aliſchen und wiſſenſcha ing. 
* 2 vorgelegt. Er We immer gut mit ihm ges es iſt ihr Syſtem! (Senſation.) 1 3 0 A 2 2 ‚Organif 9 N ee 8 einer Phalanx und ihrem Wohle die gewiſſenhafteſte 65200 “ 
eben, um ihn widerlegen, wird eine Stelle aus einem | Fr.: Ihre Frau bat Sie gefragt, wie Ste ſich vergiſtet hätten,, Für den Fall, daß Sie mit der kürzlich von Ihnen projeftirten Bildung n Rufe gewiß gewidmet werden würde. 12 
ler an Guſtaß vorgeleſen. Sie heißt: „Wenn id und Sie haben geantwortet, daß Guſtav eine Finger in Ihren Mund mit Schwert, Spieß und Schild ſchon im Reinen fein follten, fo wäre ee 21 e er . = 
A tann, daß Sie fo leben, wie es Ihnen am behag- geſteckt. — A.: Das iſt eine Erfindung. Sie verſtebt vortrefflich ſich] ſehr erſprießlich, zunächſt einmal einen mächtigen Feldzug gegen die Eliſg eig 21 licht; zu 1631] Pla ne d'ar nt. „ 
b boch die ewigen Zwiſtigkeiten zwiſchen Ihnen, darauf. Sie thut nichts als Romane leſen. Im erſten Jahre unferer | unternehmen, weil in derſelben immer noch Leute eriftiren ſollen, welche der 3 515 — 9 pe L allt 
pte beklagen und bedauern. Es giebt kein | Ehe N ich einen Prozeß mit Pre ken au jähren gebot A laute Sale 8 185 a 855 dementen * a0 Weine fange Lasch S ber 
N i u 8 anes, d drucken li d den ihr Vater ni ganiſten in d wefenbeit dur ank⸗Adreſſen gewordenen! Waaren, als: Tafel-, Spiel⸗ orte · 
e Uneinigkeit zwiſchen Geſchwiſtern.“ Der | wegen eines Rom en ſie n ließ un ö Sie ier ad de e e wall auc Ae ane, See en Sah sat, pi - 0 
zeuge, | 


Mi ich | bezahlen wollte. Sie lügt auf eine wunderbarliche Weile und macht u 0 
e nuch alle möglichen Geſchig en glauben. Die 555 Phpiolen, welche fie | der Phalanx wäre es natürlich auch, alle Diejenigen unbarnberzig miebsräübquen, zu ſpkcken. Unterſäßen, Aſchenbecher, el mi lech, 


Reis ſei er nicht für ſeine Mutter verant⸗ i Tod He At : 
inen Befehl in den Teich geworfen haben will, find auch eine zu ſengen und zu brennen, welche mit Ihrem Accompagnement im „ Jeſu nicht ganz cières, Plats de menage, Th 
? Die Behauptung feiner Frau, hen Ich else b Linverſtanden ſind. Kommt die Phalanz vorläufig nicht zu Stande, ſo kann ich Ihnen nur] Brot⸗ und tuchttörbe Theebüchſen ꝛc. 2 


* 


vab i findung von ihr; fie ift gegangen, die Flaſche und die Gläſer aus; N t N \ ö 
geben zu wollen, weiß tt er mit groß wiede n fein en 9 9 Ste N ui) aan auf der. Welt. f I dringend ratben, Ihren ſchönen, herrlichen, entzückenden Aufſatz, in weihem Sie, zu deren Bil | fer Qualität empfing in Kommiſſion 1 
Fr.: Ihre Frau hat geſtern bier A. eie fie es bereits in |, Det Angeklagte beantwortet in derſelben Weile die Fragen des Prä dung kommandirt haben (Bresl. Ztg. vom 1. Juni), noch recht oft, v 8 in allen Zeitungen] ſerirk billigſt: dinand Spe. 10. 
der Vorunlerſuchung ausgeſagt hat. — A.: Wie din ſch nicht ver- ſidenten nach den Briefen und Sachen, die verbrannt worden, indem | des Gontinentd, Oder doch wenigſtend in ſämmtlichen Brest, Blättern abdrucken zu laſſen. Der erfte Etage, am Ratphaufe . 
11 N fabi die Justiz zu belag ER er immer treu dabei bleibt, daß er alle Spuren Bi Unglüds ſc ver⸗ 8 vor 1 Dr N 1 1 Publ 5 e be Aae 5 —— 477 25 
r. Sie ſie N Mm Sie eines tilge t, damit man nicht auf die Vergiftung komme, welche ge» | ſogar manchem „Langohr“ aus dem großen Publikum, 1 Beilage. # 
1 d Sie unschuld K . 1705 de Auf die Vorhaltung, nicht zu würdigen vermochte, die Augen öffnen. Minna Rabin. Mit einer 1111 


f „deli Verbrechens anzuklagen, währen dude — wiß für eine abſichtliche würde gehalten werden. 


* 


| I 8 a | 
Donnerstag. Bereilage zu e 155 der Breslauer Zeitung 5. Juni 1851. 


cn“ Theater Nepertoire, “N 0 ‚ 2 N 1 0 e sprzedasz konieezna. Nothwendiger Verkauf. g 
donnerstag den 5. dan, Musikalische Neuigkeiten k, ee ö. 
askirter und unmas⸗ ..  verrätbig be Ä 2 d db eee aue De ‚Den 1. Ponte 1650. 
kirter Ball. F. E. C. Leuckart in Breslau, 


kauf des Nittergutes 
7581 Ver 5 8 


Das im Namslauer Kreiſe liegende Rittergut 
Minkowskpy nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk 
Heſſenſtrin ſoll Erbtheilungshalber im Wege der 

icitation aus freier Hand verkauft werden. 
Im Auſtrage der Erben habe ich zur Enige- 


Kha Naleeza Kerzyekiego nale- Das zu der Jakob Nalecz v. Keszycki⸗ 
Zace, w powiecie Wschowskim, obwodzie ſchen Konkurs ⸗Maſſe gehörige, im Frau dter 


Ball. Orduung 2 f “x . K n hen . fine n habe id 
s d uu „ 8 1 geneyinym Poznahskim polozone; oszaco- Kreiſe Regierungsbezirk Poſen belegene adelige] gennahme der Gebote einen Termin 8 
1) Damen und Herren erſcheinen im Ball⸗ (Kupferschmiedestrasse 13). 5 wane na 57,003 Tal. 18 Sgr. 10 Fen, wedle Gut Liſſen mit Tillendorf I. Antheils, abgeſchäßt auf den 20. Juni dieſes Jahres, a 
tagen nder masfirt. Im erſteren Katie | Alarg, en Op. 21, Souvenir de Mozart. Fantasie p. Violon avee Pjano. 1 Ru. 10 Sgr.] taxy, mogacej byd-przejrzanej wraz z wy- auf 57,005 Rtl. 18 Sgr. 10 Pf., zufolge der“ Nachmittags 4 Uhr, 
tragen fe, um das Maskenrecht zu ehren, ,— Op. 25. Grand Duo p. Piano,et Violon. 2 Rtl. kazem hypoteezuym i waruukami w Regi- n-bſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der |in meiner Kanzlei — Altbüſſerſtraße Nr. 4 — 


eine Larve opf⸗[Beriot, C. de, Op. 76. Concerto (Nr, 7), p. Violon av. Piano, 1 Rt. 22½ Sgr. 
vedeckung, — ſecteren Bulle 8 David, F, Op. 28, fünf Salonstücke f. Viohve u. Piano. 1 Rtl. 20 Sgr. * 
Koſtüme, Chauve⸗Sourte oder Dominos, Dorn, II., Op: 65. Te Deum laudamus. Concertcompositiönen für Solo, Chor und 
bunt oder ſchwarz, mit ganzer oder halber Orchester. Clv.-Ausz. 2 Rü. — Singst. 1 Ril. 10 Sgr. 

Den Masken ſteht das Demas⸗ Ernst, M. W., Op. 23. Concerto, Allegro pahtetico p. Violon av. Piano 1 Rtl. 20 Sgr. 
2) D i. Henselt, A., Op. 25. Toccatina f. Piano, 15 Sgr. 

er Saal wird um SY Uhr (gleichzeitig Zugleich empfehlen unser Lager der vorzüglichsten musikalischen Compositionen aller 
auch die Abendkaſſe) geöffnet. Mit dieſer Gattung, sowie das vollständige 


C Musikalien-Leih-Institut, 


straturze, majabyc dnia 10850 Lipen Negiſtratur einzuſehenden Taxe fol am 10ten 
1851 przed poludniem o godzinie 106j Juli 1851 Vormittags 10 Uhr an ordent⸗ 
W miéjseu zwyklem_ posicdzen sadowych licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

sprzcdane, g [15] 


— . U.. BE ERBE GE ER PER ER EEE EEE — — — —-—-— 
Hamburg Amerikanifche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.? 
Von Hamburg nach New-Vork jegelt: R * 
am 15. Juni d. J. Schiff „Rhein“, Kapt. Ehlers, 
am 1. Juli d. J. Schiff „Carl und Herrmann“, Kapt. Hanſen. 


anberaumt, wo auch die Kaufbeningungen, 15 


wie der n 0 
bereit Aeg. Hypothekenſchein zu 


fi 3 2 6 2 d ei ex; 8 
amburg, im Juni 1851. Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger. Apparat und einer Dampfmaſchine von ſech 
und dem Trompeterchor des hochlöblichen unter den dilli Bedi ö wi ur Annahme von Paſſagieren die für Schlefien bevollmächtigten Hauptagenten | Peerdekraft. 
3 J. Rüraffier-Regiments. e BR G21 ; \ ar Gebrüder Staats, Barieitape” Nr. 25. Die Wirthſchaftsgebaude find in gutem Bau⸗ 


Der Unterzeichne te erlaubt ſich, auf 
die mit ſeiner 


Buchhandlung 


verbundenen 


Leſe⸗Inſtitute 
au rufmerkjam zu machen. Die 

1 Leib: Bibliothek 
umfaßt circa 22,000 Bände der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen, engliſchen, polniſchen 
und italieniſchen Literatur zu den billig⸗ 
ſten Bedingungen, 


) Um 9% Uhr wird der Ball mit der Po- 
4 lonaiſe eröffnet. 
) Die Tanz Ordnung iſt im Saale aus⸗ 
gehängt. Die Tänze werden vom Ballet⸗ 
meiſter Herrn Leonhard Haſenhut und 
5 dem Solotänzer Herrn Niefelt geleitet. 
Der Eingang in den Saal und in die 
Logen iſt durch die Thüre des Haupt⸗ 
Portals; der Eingang zur Gallerie iſt 
der gewöhnliche. — Contre⸗Marken werden 
nicht ausgegeben. 
6) daten in den Saal 5 une a denen 
as Recht des Zutritts zu allen Logen⸗ >= = ; 4 
Na e erſten und zweiten Ranges, = Wr 


verbunden iſt, find im Theater» Burcau * Journal⸗Leſezirkel 
und am Abende des Balles an der Kaſſe 


1 von 37 diverſen Zeitſchriften; 
dale e ez zur Galerie für gelbe] Leſe⸗Zirkel für die neueſten Erſcheinungen, 


werden nur Abends an der Kaffe verkauft. a 3 Rthlr. vierteljährlich, mit 8 Rthlr. Prämie; 


ande, zum Theil ga die 
e vol Au neu und maſſid, 
Das in großartigem Style erbaute Schloß 
wird von einem Park umgeben, worin das für 
den verstorbenen General der Kavalerie von 
Seidlitz errichtete Monument ficht, 5 
Nach vorgängiger Anmeldung bei dem Wirkbr 
Haste Juſpegar = nad zu Minkowskg kann 
das e aufluſtigen in Augenſchein ger 
men h 
Breslau den 22. April 1851. 
Der Juſtizrath Gel inet. 


... ̃ 7˖1——. ̃ ̃ — 5 
2725), Auktion. Die beute in Nr. 14 Ult- 
bierze Fenn: Auktion von Rhein., Roth⸗ 
und Champagner Weinen wird morgen Vorm. 
10 Uhr am 5 Orte forigeſetzt werden. 
legenheit wird auch 1. Oxhoft gu⸗ 


— . ̃ ̃ —öæ—! ——— . — —— — 
Die Breslauer conc. Handelsſchule und Penſionate, 
Nr. 6 Büttnerſtraße, des Kaufmann Brichta, königl. Appell⸗Gerichts⸗Translator 
der neuren Sprache, : 
empfiehlt ſich zur Aufnahme neuer Zöglinge und Penſtonäre zu Johannis. Die weiſe Fürforge 
des königl. Miniſteriums verdient den wärmſten Dank des Publikums, aber anſtatt wie geneh⸗ 
migt, Zünglinge von 13 Jahren in der Anſtalt zu ſehen, kommen Handlungsdiener und Prima⸗ 
ner, um leider erſt jetzt nachzuholen, was fie ſchon längſt wiſſen ſollten. er Reviſor der An⸗ 
ſtalt von Seiten des hochlöͤbl. Magiſtrats, iſt der k. Seminar⸗Direktor Dr. Baucke. 11795] 


Meine blühende Strelitzia Regina, welche bei der letzten Blumen- 

Ausſtellung im Cafe restaurant, des ſchlechten Platzes wegen, dort 

viel gelitten, auch von dem hochverehrten Publikum wenig geſeben 

werden konnte ift vom 5. 618: 10. Juni im Verkaufs⸗Lokale des Cen- 
tral⸗Gärtner⸗Vereins, am Neumarkt Ni. 28 im Einhorn, zur Gratis- 

\ Anſicht ausgeſtellt. Göldner, Kunftgärtner. [2712] 


Ergebenſte Anzeige 


befnder ng kengarderobe der baum Wolff dieselben ohne Prämie zu 154 Athl. und 1% Ahl. vierteljährlich: französische Vibliothet füt f wa Dam d Auktion 
Au — Aönngebenben ebedangöſtücge ift der 3 — . Sgr. vierteljährlich. — Katalog 774 Sgr. Das Reueſte wird ſtets für augenſch che en un ums Suatwag he und vier Stück neuer 
abrungsraum erweitert. ofort angeſchafft. 5 Herren Geſchirre. 
Rauration hat Herr Alexander Herr] U Buchhandlung J. Urban Kern, Ring Nr. 2. 3 f 3 b Freitag den 6. d. M. Mittags 12 
mann. — rr ae re Vos den vorzüglichen Brillen, die ſich wegen ihrer lobens⸗]. Morgen, . 
nommen, Befiger des Tempel Gartens, über Palben Eigehftgalten ſchnell vergriffen, find. wieder eine Partie] uhr werde ic Schuhbrüce Nr. 77 (Wendt ſche 


j * 
1 — wenig gebrauchten — 
e 


vorräthig. Sie zeichnen ſich durch Leichtigkeit und bequemen Sitz 
aus, roſten, kühlen oder kälten nicht, hindern ſo wenig die Haar⸗ 


Der Saal wird um 87 Uhr geöffnet. Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗Manufaktur 


Ende 8 ‘ 

Brei 7 9 5 von F. Adolph Schumann, DE „ dollette als den Se: konſerviren das Auge, ſtärten deſſen (gan 5 nee 
eitag den 6. Jun. 52fe Vorſtenung des Ni Nr. 57 IR kt ⸗ Seit r Sehkraft, und wo dieſe fehlt, wird fie vermöge der Konſtruktion] öffentlich verfl ah Auktions-Kommiſſarius 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellunge. . am Lb (Naſchmarkt Seite), e der dazu gewählten zweckmäßigen und allerbeſten Gläſer wieder — - 
„Der Waffenſchmied.“ Komiſche Oper] iſt durch eingetroffene bedeutende Transporte weißer und vergoldeter Porzellane, hergeſtellt. Wir dürfen daher dieſe Ark Brillen den Damen und Herren gewiſſenhaft empfehlen. [1786] EN 
— Tanz in 3 Akten, Muſik von Albert ſo wie Lichtſchirm Platten, ſehr vollſtändig aſſortirt. Außerdem wachen wir alle Augen-Leidende auf Folgendes ergebenſt aufmerkſam. Viele Augen⸗ v 
erging. Ein weißes Tafel Service, beſtehend aus: 12 tiefen Speiſe-Tellern, 36 flachen dito, | Leidende haben wegen vergeblichen Suchens nach zwackmäßigen Brillen das Vertrauen auf deren 


Hilfe faſt ganz aufgegeben, wie wir dies hin und wieder erfahren haben. 

Auf Grund vieler gekrönten Erſolge müſſen wir verſichern, daß es nur an deren richtigen 
Beurtheilung des Fehlers der Augen liegt, die geeigneten Brillen zu wählen und dadurch die 
wahre Hilfe zu verabreichen. Ein ſolches Verſahren haben wir uns ſiets zur Pflicht gemacht 
und ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen iſt es uns gelungen, dem Patienten die richtige Brille zu 
geben. Allen denen, welche das Vertrauen verloren, dürſen wir dieſe Verſicherung als Troſt 
und Beruhigung zuruſen. ö 


Gebr. Strauß, Hof Optiker aus Berlin, 


Schweidnitzer Nr. 46, par terre. 
(1778). Der Aufenthalt ift wichtrläuger als bis nach dem Wollmarkt. 


12 Deſſert dito, 2 mittleren runden Schüſſeln, 2 großen dito, 1 mittleren ovalen dito, 
1 großen dito; 4 mittleren eckigen Compotieren, 4 großen dito, 1 großen Terrine, 2 Saw 
cieren, 1 Moſtrichgefäß mit Löffel, 4 Salz und Pfeffergefäßen, koſtet 18 Thaler. 
Ein weißes Kaffees und Thee⸗ Service in neueſter Form, beſtehend aus: I Kaffee⸗ 
kanne, 1 Theekanne, 1 Sahnegießer, 1 Zuckerdoſe, 1 Spülnapf und 12 Paar Taſſen 
koſtet 3 Thlr. 10 Sgr. £ 
Jedes Stück wird zu demſelben feſten Preife im Einzelnen, wie bei Partien, von Kannen, 
Terrinen ꝛc. werden die Deckel wie die Untertheile einzeln verkauft. Das Paar weiße Taſſen 
von 2% Sgr. an, Speiſe⸗Teller von 2% Sgr. das Stück an. Bemalte und vergoldete Frucht⸗ 
und Kuchen⸗Körbe und Cabarete von 1 Thlr. per Stück an, dergleichen Blumen⸗Vaſen von 
10 Sgr. per Stück an. 11738) 


12705) Penurſette Birkenſtädt und 


arl Töpfer 
aupfeblen ſich entfernten Verwandten und Freun⸗ 
** beſonderer Anzeige hiermit als Ver 


Gahlkow bei Greifswalde u. Maltſch a. O. 
1800 Entbindungs Anzeige. 

eb. Kern gegen Abend wurde meine Frau Julie, 
ich icht, von einem geſunden Mädchen glüd- 


bunden. 
Magdeburg, den 3. Juni 1851. 


7 

auf beute, Donnerſtag den 5. Junt, 
e bene ecue empfehle ich 
meine Masten. Garderobe in den ſſeben Kur ⸗ 
5 Ringe. Dominos in allen Farben 
find vorrätig zu ſoliden Preiſen. Zur Ber 
quemlichkeit des Publikums, namentlich für die 
anweſenden Fremden, werde ich von 9 Uhr ab 
eine Auswahl Domino's in der Weinhandlun 
des Herrn Oswald, vis-a-vis dem Theater, 
H. Sachs, Ring Nr. 8. 


M 5 2 £ in 1 ö ausgelegt haben. —. 
. -Alltes Tedter Bad Homburg bei Frankfurt a. M. 1851er Mineral Brunnen. Masken⸗Anzeige. 
es Thea er. Am Fuße des Taunusgebirges, 600 Fuß über der Meeresfläche, entſpringen die Mineral. U e ee het N 2 u der am 5. Juni ſtattfindenden Redoute 


5 empfehle ich meine ure Auswahl 


nellen von Homburg. Zu den älteren, längſt in hohem Rufe ſtehenden Quellen dieſes > 
N H 8 „längſt in hoh je fie | Te a ne-Gouris für Herrn und 


Große mimiſch⸗plaſtiſche ununterbrochene Zuſendungen, welche ich zu geneigter Abuahme empfehle. 


Badeortes kamen in neueſter Zeit noch neue durch arteſiſche Bohrungen hinzu, die durch . 2 
‚Run ET * ft — Inn g. ihren 3 ea, bush 155 Intenſitckt und Wiekjamteit in vielen en ſchon Carl Strata, Beil: ee 
’ r. in der kurzen Zeit, ſeitdem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf unter 975 g Albrechts Nr. 39, der königl. k gegenüber. nehmen, geſta ; 
Louke Wlach, plaſt. Künſtler. den Mineralwaſſern Deutſchlands erlangt 1 * 0 1722) san sen EB auch empfehle ich geſchmackvolle Y askenauszeich⸗ 


zu haben dis Abends 8 Uhr 


Neue Matjes⸗Heringe Jin e Bee, Don za en in Teal 


erhalte ich regelmäßig friſche Zufuhren und oſſerire davon in ganzen und getheilten Tonnen, 
jo wie auch ſtückweiſe jederzeit zu den billigſten Preiſen. 


Carl Straka, a 


Albrechtsſtraße Nr. 39, der königl. Bank gegenüber. 


Es ſind jetzt im Ganzen fünf Quellen in Homburg, deren Analyſe von dem berühmten 
Profeſſor Liebig in Gießen unternommen worden iſt. Trotz ihres verſchiedenartigen Gehaltes 
können dieſelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verſchiedenartig modificirt iſt, betrachtet 
werden. Die mineraliſchen Hauptbeſtandtheile bleiben dieſelben, fie ſind nur verſchieden⸗ 
artig in ihrer Quantität und in ihren Miſchungsverhältniſſen. Es wird dadurch dem Arzte ein 
ſehr wichtiger Vortheil gewährt, da er fo für jeden ſpeziellen Fall das Waſſer, das ihm gut 
dünkt, geben, oder im Verlaufe der Krankheit den Patienten bald dieſe, bald jene Quelle, je 
nach dem Stadium des Leidens, trinken laſſen kann. 

Von ſehr durchgreiſender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn 
es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Eniferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft 
dieſes herrlichen Mineralwaſſers. N 
: ie Quellen Homburg's find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen 
ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Ma⸗ 


8 
[180m für dar Egg Garten- 


| Donnerſtag den 5. und Freitag den 6. Juni: 
11 
7 Une Donnerstag deu 5. Juni, ‚Abends 
; Berathun 


Wolff 
less g d, u. Blücerplag-&de Nr. 10 u. II. 


r Herren! — 
Großes Lager 
chwarzſeidener Hustücher, don 
beſter Qualität, à 1, 1½ u. 2 
Rthl. das Stück, n 
buntſeidene Halstücher, im neue⸗ 


11782] R der Arnoldiſchen Buchhandlung 


J 
in Dresden n 
handlungen ha oa und durch alle Buch⸗ 


r. G. Seydel, 
prakt. Arzt in Dresden 2c.) 


. 
Die Harnbeſchwerden, 


ihre Urſachen und Wirkungen, ſo wie ihre 


BERN 


Das neue Tuch und Mode⸗Magazin für Herren von 
Henry Schlefinger, Reuſcheſtraße Nr. 2, 


empfieblt einem geehrten Publikum fein gut aſſortirtes Lager von Sommer- Stoffen jegli⸗ 
cher Art, guten niederländiſchen Tuchen und allen in dieſes Fach fallenden Artikeln, zu 


— ĩ — 


Behandlung. s und d ibes wi € i i ii ſe iſe i leichzeitig Auſträ Anferti N 

\ 9 . gens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf diele billigen aber jeften Preiſen und übernimmt gleichzeitig Aufträge zur Anfertigung von ſten Geſchmack Er 

Zur Belehrung BE gebildete Nichtärzte. ab die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähig⸗ Kleidungsſtücken nach den neueſten Modellen und in kürzeſter Zeit gearbeitet. 5 13698 Rthl. — St 2 1, 1 % * % 
broch., % Thl keit regeln. 2 ‚ 8 


ſeidene Taſchentücher, icht 
oſtindiſche, ese 5 
1½ Rthl. pro Stück, 
eſten, in Seide, Pique u. Wolle, 
von 10 Sgr. an dis 3 Rehl. 
ER u 

Louis Schlefinger, 

. Ring: und Blöcherplab, Ei, 

im Hauſe des Weinkaufmann f 

[1788] Philippi. 


a 12. 2 i j 
* ſo günſtig aufgenommene —— iſt — ro bei Bepo findet ihre n ſtatt Kt 1 wir . 77 mer — 
arnbeſchwerden Leidenden um ſo mehr ilz, be ochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der 
15 epſeßlen, als ſie von einem Arzte abgeſaßt Gelbſucht, bei ämmorehoidalleiden und Verſtopfungen, o wie bei allen Kranf- 
„den fra ſich bekanntlich ſeit Jahren ſpeziell mit] heiten, die 3 umregelmäßigkeit der Verdauungefu ktionen herrühren. 
N glichen Krankheiten beſchäftigt. Mit dem Ruf mburg's, der ſich ſeit 10 Jahren ſtets gemehrt hat, iſt auch Homburg 
2 rs b * jeder Aae, chanel e neben 5 Arsen iſt eine 19175 . 1 
— i 5 . nungen, ögli . 
ei ichs Garten. währen 5 er mit den berühmteſten Bädern in en ee. 
Konzert po zu 5. Zuni: 5 ie Waldungen und Bergketten, die Homburg mit einem reizenden Gürtel umkränzen, und 
Zur Aufführung ——— geh romantiſche und pittoreöfe Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Tau⸗ 
Sad l erm: nu e ein. . 8 5 f 
Sinfonie (Zupiter) von Mozart. Daß Kur, ebäude, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, erregt durch das Groß⸗ 
e zu Eyrianthe. & N artige ſeiner Bauart, durch den Luxus, mit dem es 5 iſt, allgemeine Bewunderung. 
5 — Don Juan, mit bril] Es enthält einen Ballſaal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte Converſationsſäle, 
f uerregen. N 
1807] Anfang 4 uhr. 


ae Ein Mabagont Flügel Inſttume 


ut, 
\ gut erhalten, ſteht zum billigen Verkauf, Herrenſtraße Nr. 27, zweite Etage. 1; 


Feinſte franzöſiſche bunte Herren⸗Hemden, 


in ganz neuen Deffind, leinene Unterbeinkleider, geſtrickte baumwollene und Zwirn ⸗ Socken, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt: a 
[2690] Julius Henel, vorm. C. Fuchs, am Rathhauſe Nr. 96. 


Gas⸗Aether⸗Lampen und Kronleuchter, 


fo auch die zweckmäßigſten Billard⸗Lampen, werden auf das Beſte und billigſte gefertigt bei 
2682] S. Innocens Eder in Breslau, Ring 52, Naſchwantſelte u. Stodgaſſen- Ecke. 
— E .—ͤ—“ä. n ſſä ö—QL—U 1 —4 esse -444.4xͤ⁊Ä§37˙ĩ—ß8ñĩůĩrvsv—rv8:vͤxů ĩ¼8ßK5rvst. ð—K—— —- 


[4 2 
End Das Möbel⸗Magazin 
von den ‚peveinigten CTiſchlermeiſtern, 
empfiehlt ſich mit einer veilchen A ben Diele 2 j 
g unter Garantie zu ſehr ſoliden en W 


an Eine engliſche Drehmangel, 


ſehr gut und billig, ſteht Kloſterſtraße Nr. 1 d. im Mangelkeller zum Verkauf. Otto Peter. 
Aa ade Dein an en u BT Re BEER a Ba ̃—. ] ‚—— . — 2 


io Friedrich Rehorſt, 
Tiſchlermeiſter, Weidenſtr. Nr. 5, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 8 r rſtkandidat, ſowohl prat. 
hr l 8 12704] 1 0 ' ohl p 

Möbeln, Trumeaux, Baroque-Spiegeln, „ 

Parquets und Polſterwaaren, ne, en 2 2 


J. L. 81 4 
unter mehrjähriger Garantie zu ſoliden feſten Preiſen. e Blaccuß, Dorothee 
Beſtellungen auf Möbel, Parquetirungen und Schloßbauten 
werden in kürzeſter Zeit zu möglichſt billigen Preifen ausgeführt. 


* er militãr · 
271 — n unnerheiratbeter Mi 
freier Amtmann, noch im Dien a — 
dadurch zu Johann d. J außer Henan dieſe 
weil der Sohn ſeines Prinzipals Anſtellung 
Stelle bekleiden ſoll, ſucht baldeg gewandter 
Er iſt ein gediegener Oekonom 28⸗Comtoir des 
Rechner. Näheres im Verſorgunge 


Sof. Delavigne, 


— 1 

bild te Famt ie n ein 

See e in Pension zu ‚nehmen. 

Denfelben kann im Hauſe 232 der 

Muſik und allen ve ichen Arbeiten ertheilt 
werden. Frl. Sophie 0 

Baer * zöpterjhule, Ring Pr. 19, und 

Hr Paſtor Letzuer an der e auſend ung⸗ 

frauen- Kirche, werden die Güte haben das Nä⸗ 


wo Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor anderen 
Banken geſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet iſt 
und wo die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politi. 
ſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf 
eine e ar Fans iin 1 00 Kurgartens führen, und einen Speiſe Salon, wo um 1 Uhr 
K 1 A N Te AT : - 

Das rühmlichſt bekannte Kür-Orcheſter von dreißig wende n fpielt drei m 9 
Roben Hr 1185 Quellen, Nachmittags im Muſik⸗ Pavillon des ee ung Abende im 
großen Ballſaale. Be m e 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, 
und Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ftatt. 

Die Sommer⸗Saiſon für dieſes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 1651. 


f > [2479], Wagen: Offerte. 
- Meinen Vorrath von neuen modernen Wagen, als Fen⸗ 
2 ſter⸗, Jagd-, Reiſe- und Neutiſcheiner-Wagen, ganz und halb 
gedeckt, jo auch einen wenig gebrauchten halbgedeckten Wagen 
empfehle ich einer gütigen Beachtung zu ſoliden Preiſen. ; 7 
85 N F. W. Streicher, Wagenbauer, Biſchofſtraße Nr. 8. 
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zum Be. eitjtellen v on Schmiedeeiſen 


866 upfehlt Billigft: Ferd. Nehm, Nitterplatz Nr. 1. 


Bei indianiſcher Bedienung 


CCC 
e; fe verden die e Poste Delikateſſen und Speifen . 
f len Preiſen verabreicht. 
Der Braunſchweiger Keller, . 5/6, Ecke Schuhbrücke 


x monie, unter Direktion de 
TER: 1% 1 
mation. Entree a Perſon 
ang ö Ur. [2699] 


engel 
* nes Weir der ng 0 n. 
ſenterte ieglmenne und einer Horn eee 


4 
Anfang 5 Uhr, Far. 
[2739] Entree N Person 2% es . 


Jm Tempelgarten 


port Mittagtiſch im Freien, Con- 
| eue Bo dbier, fo wie täglich g 
[25145 mit Illumination durch wann 
Alexander Herrm 


iſt als r 
durch alle b 00 Se ae. ? 
Tpeorenlienbandlungen zu bezie 


nach e praktiſche Anleitung, 
eigener Fantaſie regelrecht 


mit dem größten Brennereibekrlebe arüı + 
vertraut und im Befig vorzäglicher a) 


. ey } 
rn y > — baldigſt Anſtell 
e ende ſpielen. CTCTTVTTTTTVTFTTT urs Die Moͤbel⸗H alle I Lalabtgne, Aegean e 8 
ar Von E. Schönfelder. E L 1 ch t b U I d Er. der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter in Breslau, 11794] Ein 9 


tande, Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Bank, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager gut gearbeiteter Möbel in allen Holzarten, vergoldete 
Baroques⸗ Spiegel, Trümeaux, Parquetboden unter bekannter 


Garantie zu den billigſten aber feſten Preifen. Auch wird jede in dieſes Fach tref⸗ 


˖ Wa, Mädchen aus dem gebildeten 5 verfettigt täglich, von 9 bis 3 uhr: C, Staritz, 
tentolcaft, Wen Bräuchen der Sant und Land⸗ | fertig Albrechtsſtraße 22, et x 


ten eübt e au N „enen n Haufe 
a mit auch in allen weiblichen Arbei. 8, „url 92 Ele Keek eee Sen 
| Wehen dene eften Zeugnifen und E, Wee — 8 


afterin eden, ſucht 13 als S Se u  ETTT | - f 2 wu K 6 | 
fie auch die A tar unt 5 zu Johannis [1655] neu er ne E Wei g fende Beſtellung prompt ausgeführt. 8 n en. „Die 
nehmen, un uch nterkommen. Gern würde Meine nitube 727 &o eben erhielt ich von Offendach, aus der beſten Lederwaren Fabrit ten Herrſcha 


halt e dane erlaube ich mir wiederholt einer geneigten Beachtung zu empfehlen. Für eine reiche 


a iteter Speifen und preiswürdiger Weine habe ich Sorge getragen. 
Aunte Woblau. Uri a le Aren gut ers gall, Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke im grünen Adler. 
12733] Bei einer 0 5 


mehreren Pferden ſucht . errſchaſt und zu [2646] air Peruvianiſcher Guano, e 
— ohannie d. F. ein Unterkontſcher bald oder burg bezogen, a 4 Rthl. pro Ctur. ift in jedem Quantum zu haben: 
heilt der Portier in der goldnen b direkt von Hamburg Königsplatz Nr. 3a. par terre. 


teſt unter 
Reichenba 


Wagen Verkauf. 
Aar ſchon gebrauchter, aber no 
2 dener Wagen mit eſemen udien 
auf Druckſedern iſt billig zu verkaufen Bischof. 
ſtraße Nr. 3. [2732] 


Deutſchlands, die neueſten Reiſe⸗Neceſſaires für Herren und Damen, Näh⸗ und Häkel⸗ 
Etuis, Schreibmappen mit und ohne Schloß, Brieftaſchen, Zulegetaſchen, Kaſſenanwei⸗ 
50 5 8 et bie 8 Cigarren⸗Etuis und Porte monnaies in 
verſchiedenen Sorten, für deren Dauerhaftigkeit ich garantie, di ; 
billigſten Preiſen zu haben bei haltig ch garantie, dieſelben find zu den 


C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3 


8 + 


ö Fa Sommermützen, 
Brie 


Fabrikate. 


4 
2 » „ 2 
n Conſervations⸗Schnürmieder 
für verwachſene Perſonen, verbunden mit Bandagen, Gradhalter für Kinder, welche 
hohe Schultern und leichte Verkrümmungen des Rückgrates haben. 
i So wie auch Corſets nach neueſter Fagon werden in dauerhafter Güte fortwäh⸗ 
rend angefertigt. a 1 
g 5 Verwittw. Jarnitſchka, Corſet⸗Fabrikantin, Schmiedebrücke Nr. 11, 


— 


Ks) Städtiſche Reſſourre. 
Die Austheilung der Prämien an die Damen findet im nächſten Reſ⸗ 


ſourcen⸗Konzerte, Dinstag den 10. Juni, in der neuen Gartenhalle ſtatt. Das Signal 
zum Beginn der Austheilung wird von der Muſik gegeben. Das Comitee. 


Gebrüder Baue 


am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 119 5 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager der in eigener Fabrik aufs Soliveſte gearbeiteten 


Möbel, Spiegel, Parquets und Polſterwaaren, 
aßen Teppiche, Marmorplatten, Goldleiſten, 
Tapeten, Claviaturen ꝛc. 


nehmen alle, dieſe Fächer betreffenden Beſtellungen an und führen ſolche aufs Beſte unter Ga⸗ 


rantie aus. 
NB. Das Holzlager von Mahagoni, Kirſchbaum, Eiche, Ebenholz, Iacaranda in 
Fourniren oder maffiv iſt vollſtändig aſſortirt. 


[1781] 


Echt holländiiche Leinwand 


wurde mir eine Partie zu billigem Verkauf zugeſandt, und mache ich auf dieſelbe als 


etwas Vorzügliches aufmerkſam, fo wie ich gleichzeitig mein 


Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Lager 


zur geneigten Beachtung empfehle. E. G. Fabian, Ring Nr. 4. 


ee, e uUnſer Magazin von e 


Porzellan-, Su und Inlanterte Waaten, Uhren, Bijouterien, Kunſ ne En der franzöſiſchen 
und engliſchen Induſtrie, n Seifen, Eau de Cologne, Stöcke, Reiſekoffer und 
rittania Metall Thee⸗Maſchinen und Kannen, Porte monnaies, 

en Lampen, Appollos 

euchter, Kuchenkörbe, 


» und Cigarrentaſchen, Damen- und Herren ⸗Neceſſairs, Kronleu 
und Wachskerzen, Cigarren, Thee, lackirte und Silberplaque-Theebretter, 
Tiſchmeſſer, Reit. und Fahrpeitſchen, 


ſo wie überhaupt in Jagdgewebre ar und & 

o wie überha eine reichhaltige Auswa es Neueſten u chönſten in 
obigen Branchen empfehlen wir unter B der billig ti⸗ 
— der — Beachtung allen e 25 Lieben felder 


Gebrüder Water, 


am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. 


4 = Moͤbel⸗Offerte 
Das Kommiſſions⸗Lager der Berliner Mahagoni⸗ 
| Möbel und Spiegel 
beſindet ſich jetzt Schuhbrücke u. Kupferſchmiedeſtraßten⸗Ecke im Einhorn. 
wa] Die fo beliebten 
Ampeln, Blumentöpfe, Conſols u. Statuetten 


find zu haben in der Buch und Kunſthandlung von 
| Ignaz Kohn, 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans. 


* 


Die Niederlage - 
der Cigarren⸗ und e 
Tabak ⸗Fabrik 


von 


Guſt. Ad. Schlefinger, 


in Berlin Hoflieferant 


N in Breslau: Reuſcheſtr. Nr. 1, 


5 am Bluͤcherplatz. 


acht i 2 lagerter Cigarren 
empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkt ihr Lager ächt importirter ge garren, 
als Regalias, Londres, Trabucos, Trabucillos, Cab » Carvapyal 
Flor de Cabannas, Uppmann ic, wie auch Cigarren eigener Fabrik zu elollen und 
mit den Niederlagen in Berlin und Poſen gleichen Preiſen. N 12439 


[1799] Mein Lager aller Arten 


Handſchuhe 


iſt aufs Vollſtändigſte aſſortirt. 
S. Kaufmann, Schweidnitzer⸗ und Karlsſtr. Ecke Nr. 2 


Zur Beachtung für Fußleidende! a 


[1735] 
N tilgung v 
Yin Unterzeichnete macht darauf aufmerkſam, daß die De anken Ballen, 


neraugen, Warzen, eingewachſenen Nägeln un krar 
neb 42107 ; 7 5 efofgung jeder Leidende ſelbſt leicht den u ane m, 
wird, zu jeder Geil in ihrer Wohnung: Ring Nr. 12, 2. Eta Ehen 11 es Wein 
kaufmanns Herrn BURN um den Preis: 6 Stück 10 Sgr., ein it 15 Pflaſtern 
b 


iten find. 
zu jahrelanger Aufbewahrung geeignet, für 15 S 4 Grimmert aus Berlin, 


5 Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zeige hiermit ergebenſt an, 
daß meine Collectionen von Fuchſten, Pelargonien, Calceolarien im Glas⸗ 
2 hauſe auf der Ziegelbaftion zur Anſicht und Verkauf während 6 Tagen aus⸗ 


ae Pat E. Breiter, Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


[1810] 
ien Ausgezeichnetes engl. Porter⸗Bier. 

? g E 5 Berliner Weißbier, 

| Bairiſches Bier, 

u 5 Reichwalder Bier 
empfehlen vum zweiten Frühstück: Kubitzki u. Comp. 5 


Ohlauerſtr. Nr. 14. 


* 


a Rauh ⸗Karden 5 
hat ee Partie abzulaſſen: 0 Carl FJ riedr. Keitſch, 


* Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


den 2a 1000 St. 15 Rtl., 
Las 1000 St. 12 Rtl., 


Coronas, pr. 


f Aug. Schweidnitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 51, 

ir Re vis-à-vis der goldenen Gans. 

us SHE Kallen ⸗Varinas „ 
Fu E * 4 2 2 1 N 
empfiehlt Aug. Herze emen und ai e Nr 


Druck und Verlag von Graf, Barth u. Co 


Wiederholt empfehlen wir unſere Wein⸗ 
ſtube nebſt einer guten Küche geneigter 
Beachtung. En 


J. Simmchen u. Comp., 


27351 Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Feinſte Speiſeble, 


als: Provenceröl, Gemüſeßl u. a. m., ferner 
beſtes reines Baumöl zur Tuchfabrikation, 
empfehlen ſowohl im Einzelnen als auch im 
Ganzen billigſt: 5 

Cuhnow und Comp. 
2679] Oel- Raffinerie, Sitofaifrahe Nr. 8. 


450% Rothwein. 


Eine Partie Grünberger Rothwein aus dem 
Jahre 1846 iſt mir zum Verkauf à Fl. 7½ Sg. 
übergeben worden und offerirt: 

C. L. Sonnenberg, 
Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Friſche Matjes Heringe, 

die % Tonne 1% Rthl., das Stück 1 Sgr., bei 
ulius Neugebauer, 

Schweidnitzer Straße Nr. 35, 


[2718] zum rothen Krebs. 


Friſche Hummern und 
Seezungen 


127344 empfingen f 
J. Simmchen u. Comp. 


Friſchen Caviar, 
Hamb. Speckbücklinge, 
geräuch. Rheinlachs, 
marinirten Lachs, 
dito Sardinen, 
Weſtfäl Pumpernickel, 
Neuchateller Kae 


empfiehlt von neuen Sendungen 


n 

Guſtav Schol 

Sund Straße Nr. 6% 
Ecke der Junkernſtraße. 


Y NN a Mitter, sun 
0 5 tute, 5 Jahr alt, N geritten 
f und militärfromm, ſteht zum Ver⸗ 
e kauf Kloſter⸗ Straße Nr. 16, im 


— — goldeuen Zepter, und das Nähere 
daſelbſt zu erfragen beim Wirth. 


1790) Die alte Burg Fürſtenſtein 
ache Se Maſeſtät der An fs gnädig aufs 
ntree in meiner 


2688 


enommen haben, iſt ohne 
Behauſung zu ſehen. 
8 W. Keim, Mechanikus, 
Magazin⸗Straße im Friedrichshof. 


... 3 1 ph AA ER a ee 

[2450] Ein mit eiſernen Achſen, modern, be⸗ 
quem und ſchön gebauter Wagen, mit Fen⸗ 
ſtern, Bedienten⸗Sitz, wie auch allem Zubehör, 
wenig gebraucht, im beſten Zuſtand, auf Reiſen 
ſehr gut zu brauchen, iſt zu verkaufen. Nähe 
res: Schweidnißer Stadt 


a NEN 2 


y . 2 
Ein eleganter moderner Halbwagen 
iſt ſehr billig zu verkaufen und das zK 
Nähere Kloſterſtr. Nr. lad, erſte Etage 
inks, zu. erfahren. 4 
[2692] Ein eichnes Buren 
mit allen Bequemlichkeiten, zum ſitzend und 
ſtehend Schreiben, empfiehlt billigſt: 
C. Winkl 


E ukler, 
Katharinenſtraße Nr. 118, neben der Poſt. 


Herrenhüte r 
1 1 Ir. 85 Sgr. das Stück, 
— . Lee . 1803 


übner u. Sohn, Ring 35, 1 


Eine a 92 und ſo 

ie einzi Ringe, iſt zu vermietl 1 

lech zu Beziehen img Nr. 35 im 1. Stock 

vornheraus das Nähere⸗ [1084] 

m Burggraf zu Land 

180 N. Garten Race mit Bene Fr 

keiten verſehene mödlirte Stuben billig zu ver⸗ 

mietben, Gin Näheres bei Hübner 1 Sohn, 
in Breslau, Ring Nr. 35 im erſten Stock. 


‚ Gefuch einer Neiſegefährtin. 

Eine Dame, welche brabſichlgt künftige Woche 
nach Uſtron bei Teſchen zu reiſen, ſucht eine 
Reiſegefährtin auf gemeinſchaftliche Koſten. Aus⸗ 
kunft darüber ertheilt F. Sachs, Ring Wer. 8 
im Hofe 2 Treppen. 12724] 

Der erſte Stock vollſtändig renovirt, 
N, aus fünf heizbaren Stuben, Küche 
und Glas⸗Entree, iſt zu vermiethen und zum 
1. Juli d. J. zu beziehen am Neumarkt in der 


Apotheke. 


[2530] en 1 
irt zum bi en Preiſe: 
ae, Bd. Primker, Karlsſtr. 35 


Oefen, 
gußeiſerne, von allen Sorten, worunter beſon⸗ 
ders große und kleinere Koch⸗ und Brat⸗ 
öfen mit Waſſerwannen, elegante Hape, 
und ae ee Jen zu empfehlen, 
erirt zu geneigter Abnahme: 
an een Melchinger, 
Mehlgaſſe Nr. 6. 


239 Schrotmühlen, 


Fan ee und ae er 

inen, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 

W Melchinger, 
Mühlgaſſe Nr. 6. 


60 Bleichwaaren 

werden von mir zur Beförderung auf die Na⸗ 
turbleiche des Herrn C. T. Hartmann 
in Greifenberg i. S. angenommen und beſtens 
beſorgt. L. Gottwald. 

- Oderſtr. Nr. 24, in den 3 Brätzeln. 


23981 


TT... ͤ ͤ— 
2716 um bevorſtehenden Feſte empfiehlt: 
ilch reßhefe, à Pfd. 8 Sgr., 


Glazer Sommer Kernbutter, 1 Pfd. 5 Sgr. 


ſchönen Backzucker, a Pfd. 3747 Sgr., 

Smirnaer Npfinen u. Puglieſer Mandeln, 

ſowie den beliebten Limburger Sahnkäſe, der 
Ziegel 5 u e Pe g 

und friſche Matjes⸗Her 5 gr., 

nd friſch i 2 en 


„* * 7 
Neumarkt Nr. 13, zur blauen Marie.! 


graben Nr. 23, links. C 


e ee 
Hotel de eſie in 
16572757575157272101575107010701070707072} 
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2621] Allen denjenigen Herren, welche un⸗ 
n lieben Bruder Withelm Heinze zu ſei⸗ 
ner letzten Ruheſtätte begleitet, vorzüglich dem 
löblichen Feuer⸗Rettungs⸗Verein, ſo wie ſeinen 
aufrichtigen Freunden und den Herren Sän⸗ 
gern, ſagen wir unſern innigften und tiefgefühl- 
teften Dank. Sie gewährten uns den großen 
Troſt, daß der Verunglückte ſtets ſich der Liebe 
und Achtung ſeiner Mitbürger würdig arpelten 
hat. Möge der Himmel Alle vor ähnlichem 
Unglück bewahren. } 
Die Geſchwiſter Heinze, 
nebſt Schwager und Schwägerin. 


2736] D. S. er 
Ein Brief liegt bei der Poſt zur gefälligen 
Abholung. 7. 
2737] Der Verſaſſer der in der Nr. 154 vom 
4. Juni der Breslauer Zeitung enthaltenden 
Gedichte unter A. R. wird hierdurch ergebenſt 
erſucht, ſich zu nennen, indem ich dergleichen 
öffentlichen Anpreiſungen in ſolchem Stile meine 
Billigung nicht ſchenken kann. 
E. Krauſe. 


Eine Gouvernante, gut muſikaliſch und 
der franzöſiſchen Sprache vo kommen mächtig, 
ſucht ein Engagement. Das Nähere im Com 
toir von F. Behrend, Ohlauer Straße 79, 
zu den 2 goldenen Löwen. N 
25200 Eine Dame, Ri A 

welche ſchon mehrere Jahre als Erzieherin 
fungirt hat, entweder in gleicher Eigenſchaſt, 
oder als Geſellſchafterin ein Placement. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer 


flüger, 
Breiteſtraße Nr 4 und 5. 


Für Gutsbeſitzer. 


Eine vollftändige Einrichtung von Böttcher⸗ 
Arbeit für eine große Brennerel, als Vor⸗ 
maiſchbottich, 7 Bottiche ꝛc., ungebraucht, ſind 
im Ganzen oder auch getheilt, billig zu ver: 


kaufen. 
Näheres Ring 27 im Comptoir. [2730] 


12717] 


[2735] Ein Oekonom, mit guten Zeugniſſen 


verſehen und in Breslau anweſend, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen ſogleich oder zu Johan⸗ 
nis eine Stelle. Geehrte refl. Herrfchaften er⸗ 
fahren Näheres Roßmarkt 7 4. d. Kleiderhol. 


2707] Ein junger Mann ſucht ein ſolides 
Mädchen oder Wiltſrau mit ungefähr 200 Thl. 
zur Lebensgefährtin. Adreſſen bittet man ger 
jälligft unter der Chiffre P. P. poste restante 
Breslau franco abzugeben. 


2680] Ein unverheiratheter Wirthſchafts. 
Beamter, mit guten Atteſten verſehen, ſucht 
Termin Johannis ein Unterkommen. 

Zu erfragen Marſtallgaſſe Nr. 1 bei Herrn 
Stiller. 


. — 
12709) Ein unverheiratheter Wirthſchaſtsbe⸗ 
amter, mit vorzüglichen Zeugniſſen verſehen, 
welcher nicht miktellod it und nicht auf hohen 
Gehalt ſteht, auch bereits ſchon 15 Jahre auf 
gehen Gütern in Dienſten geftanden, ſucht ein 

ngagement. Herr Joſeph Gottwald, Oh⸗ 
lauerſtraße Nr. 38, wird die Güte haben, hier⸗ 
über nähere Auskunft zu ertheilen. 


12693] Ein erfahrener Koch mit guten Zeug⸗ 
niſſen, unverheirathet, ſucht ein Unterkommen. 
Das Nähere zu erfragen Kupferſchmiedeſtr. und 
Fan Nr. 56 im Verſorgungs⸗ 
omtoir. 


12697] Ein 5 mit Bu Atteften 


rer kann ſofort im 
2 33 melden. 0 


ae Eine Gerberei 8 


ift auf beliebige Zeit ſofort zu verpach⸗ 
ten, oder auch zu verkaufen. Beachtens⸗ EX 
werth iſt dabei ein großer Garten, ſowie 
Trockenböden und bei der Werkſtätte vor IE 
beifließendes Waſſer. Nähere Auskunſt IX 
5 ertheilt auf portofreie Briefe. 74 


Auguſt Kügler in Frankenſtein. & 
Se e eee 


12648] Einem, Wirthſchaſts⸗Eleven weiſet in 
der Nähe von Breslau ein Unterkommen nach: 
der Lehrer Pflueger, Breiteſtr. Nr. 4 und 5. 
— h ———rðj ́äu⁰n —᷑ — ˙¼ — — 


17691 
dn Schafverkauf. 

Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
find 140 edle, zur Zucht taugliche Mutterichafe, 
zu verkaufen. Gegen 60 Stück davon find 2 
und 3.jährig. Die Mehrzahl wird im Juli 
kommen. Näheres iſt von dem Unterzeichneten 
u erfahren, der vom 5. bis 7. d.Mts. in Bres⸗ 
au ſein und in der goldnen Gaus wohnen wird. 

- Baron v. Sauerma. 


Ausverkauf 


orentiniſcher Marmor- Gegen, 
e SIE en 
Künfte in Florenz 3 a n 


b Brent 
87 andlung des 


1140 Antonio Maſſini, 
Schmiedebrücke 54, in Adam und Eva. 


985 2 

060 Wagen⸗Verkauf. 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36 find zwei ge⸗ 
brauchte, aber noch gut erhaltene Kutſchwagen 
zu verkaufen. De j 

Näheres daſelbſt im Comptoir. 


Approbirte feuerfeſte 
Geldſchränke 
werden verſertigt bei 
H. Meinecke, 
Schloſſermeiſter, 


Mauritius⸗Platz Nr. 7 
[2534] in Breslau. 


Ich wohne jetzt Garten⸗Straße 
Nr. 35, vis-à-vis dem Weißgarten. 


Stahl, 


E 12432) Pferde⸗Händler. 


Ein gebrauchter, mit eiſernen 


! „Achſen verfehener leichter, ganz 
und halbgedeckter Wagen mit] z 
Bedientenſitz, iſt billig zu ver⸗ 


kaufen, eben jo ein Kutſcher⸗ 
Mantel. Tauenzinſtraße Nr. 68 beim Haus- 
hälter zu erfragen. 12569] 


12673) Ein gebrauchter Goktaviger Flügel, eine 
gute Hausuhr mit ſtarkem Schlag und Wecker 
ſtehen beide ung zum Verkauf: Nikolaivorſtadt, 
Langegaſſe Nr. 20. 


eee eee, 

[2726] Ein wenig gebrauchter, in Federn hän⸗ 
gender Lederplauwagen, mit Vorder- und Sei⸗ 
kenfenſtern, iſt für einen ſoliden Preis zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Sonnenſtraße Nr. 1. 


1700] 


Auguſt 
Rauch⸗ 2 


Cigarren - 


empfiehlt Amerikaniſchen Tonnen⸗Kanaſter, das Pfund à 4 Sgr., 5 Sg. 
gr. und 8 


Jetz 


"a-vis der goldenen Gans. 


Eingang Junkernſtraße, vis 


Ohlauerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone. 


2355] Tapeten⸗Lager 
von Hein ri 
[2696] Feine weiße 


Bade⸗Waſchſchwaͤmme 


offeriren in beliebiger Auswahl und zum mög ⸗ 
lichſt billigen Preiſe: 


J. B. Tſchopp u. Co. 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


[11767] Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
hat einen aan Stier von Holſteiner 
Race zu verkaufen, und nimmt Beſtellungen auf 
Einlegebutter an. 


Reit- und Wagen⸗Pferde ſtehen 
zum Verkauf Karls» Straße 30, 


Moritz Hirſchel, 


gl. ſächſ. cone. a 
[2440] gl. ſächſ. conc. Pferde» Händler 


vo Knochenmeh! 


zum Düngen in reiner und guter Qualität, 
Knochen⸗Kohle für Zuckerfabriken und rohe Thier⸗ 
knochen, haben wir bedeutenden Vorrath und 
empfehlen billigſt: 
M. Rochefort u. Comp., 
Mäntlerſtr. Nr. 16. 


Wagen - Verkauf. 


Wegen Mangel an Raum ſtehen auf der 
Büttner⸗Straße Nr. 32 eine Auswahl von ver⸗ 
ſchiedener Gattungen neuer Fenſter-Wagen, und 
halbgedeckter Wagen zu herabgeſetzten Preiſen 


billig zu verkaufen. 
12663] G. Linke, Wagenbauer. 
12708] Ein grauer gut ſprechender Papagei 


nebſt Gebauer iſt Weidenſtraße Nr. 29, zwei 
Stiegen hoch zu verkaufen. 


Ein Jagdhund, braun mit wei 
ßen Streifen auf der Bruſt, iſt 
am 2. d. M. verloren gegangen; 
wer denſelben Schmiedebrücke 16 
zurückbringt, erhält eine Beloh⸗ 
nung. Vor Ankauf wird gewarnt. 2719 

[1780] Ein kleiner dicker Hund, abe 
hat ſich Sonnabend den 31. Mat verlaufen, 
Der Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be 
lohnung Schweidnitzerſtr. Nr. 46 im Laden. 


[1796] Sehr wohlfeile Muſikalien für 
fat alle Inſtrumente, beſtehend aus Opern, 


Concerten, Symphonien und Quartetten ſind zu 


verkaufen Büttnerſtr. Nr. 6, 3 Treppen, täglich 
von 12 bis 2 und 5 bis 6 Uhr. 

MR Eine Stärke⸗Maſchine 

iſt ſehr billig zu verkaufen. und iſt das Nähere 
Antonien-Straße Nr. 10, im Comtoir, zu er⸗ 


fragen. 

[2710] wei elegante erde 
polniſcher Race, 4 und 6 Jaßralf, Schimmel, 
ſtehen zum Verkauf beim Herrn Ober-Thierarzt 
Grill, Sterngaſſe Nr. 6. 


zu verkaufen Tauenzienſtraße Nr. 65, drei Trep⸗ 
pen hoch. 


12694) Weidene Lohe und dergleichen Baſt 
und Rinde kauft: 
0 F. Oswalt, Oderſtr. Nr. 18. 


2684] Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtraße 
Nr. 19 ein neuer Brettwagen mit eiſernen Achſen. 


[2720] Ein wenig gebrauchtes kirſchbaumnes 
Sopha iſt billig zu verkaufen Ketzerberg Nr. 19, 


eine Stiege. 2 
[2702] Gute elegante 7roktavige Sägen beben 


zum billigen Verkauf Herrenſtraße Nr. GEBE 
12722) Zwei Nreltwage mit eifernen chen 
11 be zu verkaufen 5 en 25. 
1 brauchte Sackdrose ke iſt zu 
3 Kane Wroiwengafe 10 beim. Lader. 


7 Buüttnerſtraße Nr. 3 iſt zu Johanni 
5 like Etage Bill zu vermiethen. Näheres 
bei der Wirthin drei Stiegen. 


RETTET ER 2 

11777] Kupferſchmiedeſtraße Nr 
1. Stock und ein offener Verkaufe 
Johannis 82 
Fleiſcher daſelbſt. 


[2677] Eine Stube oder geräumige Altoye 
iſt bald oder zu Johannis d. S. an eine ein · 
zelne Dame abzulaſſen. Näheres: Einhorn⸗ 
gaſſe Nr. 4, 2 Treppen. 


aufsl 10 5 1 5 
2 he aden T i 
zu vermiethen. Näheres beim 


1 


Börſenberichte. 


Breslau, 4. Juni. Geld⸗ und 
Dukaten 95½ Br. Kaiſerliche Dukaten — 
108% Br. Polniſch Courant 94 Gl. 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 129 Br. 


1000 Nil. 5% X 86% Br. 


rei - Obligationen 4½ / 102% Br. 


ogli fandbriefe 101% Gl., 
eke 10 TA 995 0 Br., neue ſchleſiſche Pfandbriefe 4% 102½ Br. Litt. B. 4 f 
Pfandbrieſe — — 0 


briefe 1000 4 * 5 
102% Br., 3 XJ 91% Gl. Alte polniſche 


Preußiſche Bank-Antheile — — 


Anleihe 5% 106% Br. Neue Staats-⸗Anleihe 4 1 
G Breslauer Stadt⸗ Obligationen 4% 99% Br. Breslauer Kim! 
Breslauer Gerechtigkeits » Obligationen 44 — 


Hertzog's 
und Schnupſtabak⸗ Fabri und 


Handlung 


Sgr. 


t 


eigener Fabrik 
undhenk, 


Maſchinerien Verkauf 


Wegen Umgeſtaltung der früheren Bleiwelf 
Fabrik auf dem rde bei Stettin 
einer andern Fabrik Anlage, jollen die darin he 
ndlich geweſenen und faſt gar nicht gebrauchte! 
Maſchinerien, beſtehend unter andern in: 

1 Hochdruck- Dampf Maschine von angeblid 

100 Pferdekraft mit ſtarkem Schwungrade, 

1 Luftpumpe, 

2 Druckpumpen, 

1 Waſſerpumpe, 

1 Mühle von Eiſen mit 4 Mahlgängen, 

10 Stück Trommeln, jede mit 6 um eine Walt 
liegenden Büchſen von 6 Fuß Länge und # 
Fuß Durchmeſſer, . 

7 Kammräder von circa 6 Fuß Durmelll 
ſowie ſonſtige Transmiffionen, Lagerftü 
Eifen- und RER u. ſ. 

ſofort aus freier Hand verkauft werden. 

Zeichnungen der Gegenſtände, ſo wie die nt 
Kon Bedingungen des Verkaufs find eint 
ehen in 

Stettin bei Herrn Guſtav Wellmann, 

Berlin bei Herrn Eduard Arnold, Charle 
tenſtraße 85, . 

Magdeburg bei Herrn F. A. Sommer, 

Breslau bei Herrn Louis Schäfer, Herren 
ſtraße Nr. 3, 

Frankfurt a. O. bei Herrn Karl Zeller man! 

[1789] 


2675] Ein gut brter brauner flockhl 
riger Vorſtehbund iſt billig zu verkaufen Aan 
„ Thor, Kleinburger Chauſſe 


. Königsplatz Nr. 4 
iſt eine Wohne bun 7 Zimmern, nöthig⸗ 


1097] Zu Johannis zu beziehen: 
Herreuſtraße Nr. 20 eine Wohnun 
von 5 Stuben, Küche und Zubehör, im dri 
Stock, welche zwei Ausgänge har und dab 
getheilt werden kann, für 150 Thlr. 


[1751] Zu vermiethen. 

Tauenzienſtraße Nr. 17, im Hartman 
chen Lokal, iſt im erſten Stock, an einen fi 
und ſoliden Miether vom 1. Juli ab eine 
blirte Stube zu vermiethen. 


— 


— 


[1801] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel, 
Landes-Aelt. Graf v. Rödern aus Mittelpl 


lau. Baron v. Ze Neukirch aus ( 
Gutsbeſ. Graf v. Karmer aus Rügen. Gut 
bei. Schwarz aus Neudorf. Gulsdel. v. d. Gnl 
lentz aus Seifersdorf. Graf v. Götzen un 
v. Zedlitz Leipe aus Schweidnitz, Landrath vo 
Selchow aus Rudnik. Oberamtm. Evers a 
Drehnow. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch und vo 
Portatius a. Schwa hebe Gutsbeſ. Schöpf 
ſer aus Höfendorf;, utsbeſ. Nagel aus John 
dorf. Gulsbef. Winkler aus 1 Oc. 
Kluge aus Warmbrunn. Forſt⸗Inſp. Wegen 
aus Zobten. Inſp. Loge aus Olbendorſ. 
W.⸗Inſp. Reimann aus Rudelsdorſ. W.⸗Inſp. 
Pleſchke aus Rankau. W.⸗Inſp. Köſtermann 
aus Zi. W. Inſp. Sternagel aus Friedland. 


Markt: Preife. 
Breslau am 4. Juni 1831. 
feinfte, feine, mit., orbin. Wann 
Weißer Weizen 59 56 54 50 Sl. 


Gelber dito 57 55 53 50 . 
Roggen 42 40 39 31 © 
Gerte 32 30 29 28 
aer 1 28 27 26 25 7 
Spiritus . 7 Nil. Gl. a 
Die von der Handelskammer eingefetstt 
Markt⸗Kommiſſion. 


Breslau, 4. Juni. Rüböl 9% Rtl. Br. 
— — [ ꝓ— 


3. und 4. Junt Abd. 10 U. Meg. 6 Uu. Nchm. 2 U. 


t 77 Sr en e 
ermgmeler 1,85% 297 480 270g,800 | 


+ 128 
Windrichtun e . ls + 20,4 
Luftkreis 8 > Sch . SO 


Fonds Courſe: Holländische Rare, 
— Friedrichsd'or 113% Br. Louitd 
Oeſterreichiſche Banknoten 79% Gl. er . 

Freiwillige pp 
% 102% Br. Staats- Schuld- Scheine! 


neue 34% 91% Gl. Schleſtſche Pf 


neue 9% Gl. Polni 


ann a 300 Fl. — Paolniſche Schatz⸗Obligationen — — Polni . 
nleihe 1835 a 500 Fl. — — Polniſche Gertificat à 200 Fl. — — Eisenbahn h 
tien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% 75% Br., Priorität 4 — — Oberſchieſhe, 
Litt, A. 124½ Gl., Litt. B. 115% Gl., Priorität 4% — — Kratau e Ta 
— 0 


Gl., Priorität 4 — — 
5% 103 Br., Serie III. 103% 
Brieger 42% Gl. Berlin ; Hamb 
Sächſiſch 5 
gard — — Rentenbriefe 9944 Gl. 
Berlin, 3. Juni. Bis auf Oberſchleſiſche, 


urger — 


ſener ee ene welche höher bezahlt wurden, 
Köln⸗Minden 54% 103% u % bez. und B 


das Geſchäft ſehr unbelebt. 

Eiſenbahn⸗Aktien. 
105 bez. Krakau Oberſchleſiſche 
Wilhelms⸗Nordbahn 4 37% . 


4% 757% A 


Ya 
Br. „ de Mär 
a 24% bez., Litt. B. 
willige Staats- Anleihe 5% „708 bez; und Br. 
Staats - Schuld » Scheine 3% T 80 bez. 
jener Pfandbriefe 4% 102 Gl., 3 91½ 
Polniſche Pfan 
nen » 500 Fl. 4 

Wien, 3. Jun. 

ehr und 
bampſſch. Akten etwas feſter. 

n. 

wurd eg ange 96, 4½ & 84%; 
188; London 3 Monat 12. 30.; Silber 127%. 


Nur in Nordbahnahien 


% 
Miederſchleſiſch-Märk. 84% Gl., Priorität 4% — 
Br wWühefmöbahn Koiel-Oderderg) — 
— N. 


chleſiſche — — Friedrich. Wilhelms Nordbahn 35%, Br. 


En et 5% x 
1 „ „ Priorite ez., Priorität 5% 102 Br., Serie III. 5 
% 84 ½ bez. und Gld + 1 * ne ät 5% S 

113½ bez. und Gld. 


Seshandlungs -Prämien - Scheine 129 Br. 


dbriefe alte 4 94 Gld., neue 4 94 Gl. 
1 83% bez., à 300 Fl. 144 B 


begannen ſelbe mit 199%, um zur Notiz feſt zu ſchließen, 
H Eomplanlen und Wechſel find bei mattem Verkehr um ca. 


Nordbahn 130% ; Coupons 2% ; Hamburg 2 None) 


ER. 115 
— Priorität 105 Bi, 
Poſen - Stat 


Stettiner, Niederſchleſiſche und Stargard⸗ Po. 
waren die übrigen Effekten eher matter) 


iorität 5 4 
804 85 iedrich⸗ 
Niederſchleſiſch 15 1 
Oberſchleſiſche Litt. A. 3½ N 123% 


— Geld und Fondt-Gourfe Frei’ 
Staats-Anleihe von 1850 4% x 1024 bei 


Bank- Autbeile 957% Gld. 
Polniſche Partial ·Obligatio 
r. 


war etwas vermehrtes Geſchäft bei beſſerm Be, 
a fc g Pe Bank- und Donau’ 


tindener — 


7 bez., Priorität 4 
TU Br. 


Br. Preußiſche 


eben: Nb 8. 1 


